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. Ae Lcriiicht«»S 
Minne-LiiW W  8. 3

Uftd ganzen deutschen Vaterlande Trauer 
ein ^Estürzung und bis weit ins Ausland hin- 

warmes Mitgefühl hervorgerufen. Einen 
.< 8 der Feier zur Erinnerung an die Leip- 
°M  Völkerschlacht ist unsere Marine von 
^ ein der schwersten Schläge betroffen worden, 
dx? o Wochen erst sank das Schwesterluftschiff, 
gj "L- 1", ins Meer und 14 Menschenleben 
driA" dabei zugrunde, und gestern wurde der 
wir K leistungsfähigste Luftkreuzer, den 

besaßen, von einer Explosion vernichtet. 
Mi b Luftschiff hatte am 21. September seine 
ha« .^^^fahrt von Friedrichshafen nach Jo- 

zurückgelegt und in den letzten 
wen wiederholt Übungsfahrten unternom- 

Seine Länge betrug 160 Meter, der 
Messer j ^ r  16 Meter. Das Schiff besaß 

bet» wandeln, und der Easinhalt der 18 Zellen 
tvr/^ ^wci 27 000 Kubikmeter. Die vier Mo- 
ten wit denen es ausgestattet war, vermoch- 
d^^^ammen 700 ?8. zu entwickeln und gaben 
L-n^bftriesen einen Vortrieb von annähernd 

^ t e r  pro Sekunde.
, l Zeppelin befand sich auf der Reise nach 

als er die Nachricht von dem neuesten 
.Vasall erfuhr, der wiederum eine seiner 

Fr- jungen ereilt hat. Er ist sofort nach 
z>, Ichshafen zurückgekehrt, 

besä I Etliche Bericht über die Katastrophe 
b e  folgendes: „Das Marineluftschiff „L. 2" 
îa»- ^  keit seiner Übernahme durch die 

Sestp» E im Probefahrtsverhältnis und sollte 
Nah-?, vormittag 8 Uhr zu einer in den Äb- 
Whrs °^dingungen vorgesehenen kurzen Höhen- 
^orh Zohannisthal aus aufsteigen. An
^Un "fanden sich von der etatmäßigen Be- 
Unh ^  der Kommandant, der Marineingenieur 
worin Mannschaften; ferner vom Reichs- 
b ^ ^ b r t  die Luftschiffabnahme-Kommission, 
Hanh  ̂ aus einem Offizier, zwei höheren 
stchn^wten, einem Marineingenicur und drei 
ein Sekretären; von der Zeppelinwerft
Dko^chtschiffkapitän, ein Ingenieur und zwei 
Hy^bre; ferner ein Kapitänleutnant als 
als ^?Wdantenschüler und ein Armeeoffizier 
b»rch tm ganzen also 28 Personen. Um das 
D^rft b Abnahmepersonal von Marine und 
wyx^ .bedingte Mehrgewicht auszugleichen, 
bild s, ^  Personen der normalen Besatzung 
Selg^/ber folgende Ausrüstungsteile zurück- 

worden: alle Außenbordsteile und der 
bild A» Okr Funkeneinrichtung, Scheinwerfer 
ward- .w^erung. Kurz nach 8 Uhr vormittags 
b«ch r. ^Schiff aus der Halle geholt und stieg 
^W  ?EU iger Erprobung aller Teile, vor 

2-^ Motoren und nach Auswechselung 
^  Ühx ?^waschine in der Hinteren Gondel um 
lochte 0 Minuten vormittags auf. Es er- 
^W lg Äch ^ne Höhe von etwa 200 Metern, 

m 7.7* 19 Minuten wurde von zuverlässi- 
^!°blichkeiten beobachtet, daß im ersten 

vorderen Motorengondel zwischen 
' bd Hülle eine Flammengarbe ent- 
W tzx zunächst das Vorschiff bis zur Spitze 
M  h^° setzte. Das Feuer breitete sich schnell 
> es« "us und zerstörte die äußere Hülle, 

kurzen Augenblick waren die hinte- 
oii^uen noch unverletzt sichtbar, wurden 

3°chstep,?* gleichfalls vom Feuer ergriffen. I n  
bis drei Sekunden stand das 

/ftl in Flammen und eine Explosion 
W. b ^w a 700 Metern Entfernung ge- 

b ° ^ '  ä U e » n  senkte s i c h  das Luftschiff und
ru* Spik ^bizontal, dann sich längs auch mit 
i ^ i o  U  "ach unten neigend, bis auf 

Ne „i. Eter Höhe vom Erdboden.
etwa

ei», r>oye vom wrooooen. Hier er-
Z w eite Explosion, die, wie aus der 

> ->.ch Rauchentwicklung zu schließen, ver- 
ik^N Benzin herrührte. Beim Auf-
- den Erdboden erfolgte eine dritte,

schere Explosion. Das

LK"
°Us d.„

i^Zte j^wachere Explosion. Das Gerippe 
>> ber Zusammen. Die Haltemannschaf- 
'^ r i t t  ^"^uftschiffabteilung eilten

nach der etwa 700 Meter entfernt in Thorn in Garnison stand.

an der Rudower Chaussee gelegenen Unfall­
stelle. Hier waren schon Mannschaften einer 
in der Nähe übenden Pionierabteilung einge­
troffen. M it diesen zusammen wurden die 
Bergungsarbeiten aufgenommen. Ärztliches 
Personal war sofort zur Stelle. Nach kurzer 
Zeit erschienen auch die Johannisthaler Feuer­
wehr und mehrere Krankenautomobile der 
A. E. E. Von den Insassen des Luftschiffes 
wurden zwei Mannschaften, lebend außerhalb 
der Trümmer liegend, vorgefunden. Aus den 
Trümmern selbst wurde der schwer verletzte 
Leutnant Freiherr v. Bleuel befreit. Sämt­
liche übrigen 26 Insassen, die nach und nach in 
den Trümmern gefunden wurden, gaben kein 
Lebenszeichen mehr von sich. Von den obigen 
drei überlebenden starben einer an der Unfall­
stelle, der zweite auf dem Transport in das 
Krankenhaus Vritz. Die übrigen im Luftschiff 
Befindlichen sind noch während des Absturzes 
oder spätestens beim Aufprall getötet worden, 
da die meisten Toten außer Verbrennungen 
schwere Verletzungen des Rumpfes, der Wirbel­
säule und Schädelbrüche ausweisen. Die Unfall- 
stelle wurde sofort militärisch abgesperrt und 
bewacht. Aus den bisherigen Beobachtungen 
ergibt sich zunächst, daß die Ursache des Unfalls 
in einer Entzündung zu suchen ist, die nicht im 
Innern des Luftschiffes, sondern in oder über 
der vorderen Motorengondel entstand. Es 
wird versucht werden, durch genaue Unter­
suchungen der Überbleibsel über die Ent­
stehungsursache Genaueres in Erfahrung zu 
bringen — Die Marine sieht sich in kurzer Zeit 
einem neuen schweren llnglücksfall gegenüber, 
der sie ihres neuesten Luftschiffes beraubt bat. 
Sie betrauert den Tod vieler braver Männer, 
die ihr Leben für das Vaterland gelassen 
haben."

Nach der nunmehr erfolgten amtlichen Fest­
stellung hat das Unglück des „L. 2" 28 Personen 
das Leben gekostet. Die

Liste der Toten 
enhält folgende Namen:

V om  R e i c h s m a r i n e a m t :
1. Korvettenkapitän Behnisch.
2. Baurat Otto Neumann.
3. Baumeister Prehker.
4. Technischer Sekretär Lehmann.
6. dgl. Prieß.
6. dgl. Eiselet.

V o n  d e r  M a r i n e l u f t s c h i f f -  
A b t e i l u n g :

7. Kapitänleutnant Freyer.
8. dgl. Alexander Trenk.
9. Marine-Oberingenieur Haußmann.

10. dgl. Busch.
11. Steuermann Pittelkow.
12. Maschinist Lasch.
13. Bootsmannsmaat Werner.
14. Signalmaat Kluge.
13. Obsrmaschlnistenmaat Cramer.
16. dgl. Keidel.
17. dgl. Focken.
18. dgl. Paethe.
19. Torpedo-Obermaschinistenmaat Dresse!»
20. Maschrnistenmaat Weber.
21. dgl. Fricke.
22. dgl. Deckert.
23. Segelmachersmaat Müller.

V o n  d e r  Z e p p e l i n w e r f t :
24. Kapitän Elund.
25. Ingenieur Schüler.
26. Monteur Hohenstein.
27. dgl. Bauer.

V om  K ö n i g i n  A u g u s t a -  
E a r d e - E r e n a d i e r - R e g i -  

m e n t N r . 4 :
28. Leutnant Freiherr von Bleuel» der schwer 
verletzt aus den Trümmern gezogen wurde, 
nachmittags aber an seinen schweren Brand­
wunden und einer Verletzung der Rückenwirbel 
gestorben ist.

Kapitänleutnant Freyer von der Marine­
luftschiffabteilung war der Neffe der verwit­
weten Frau Kaufmann Adolph, geb. Elsner, 
in Thorn, deren Schwester die Gattin des 
Vaters des Verunglückten ist, welcher ehemals

Die starke Besetzung des Marineluftschiffes 
„L. 2" war darauf zurückzuführen, daß die 
gestrige Fahrt als Höhenslugabnahms geplant 
war. Hierzu war eine stärkere Belastung des 
Fahrzeuges erforderlich.

Ein Augenzeuge der LusrsHrsskatastrophe. 
der Flieger Leo Roth, erzählt nach der „Vossi- 
schen Zeitung" darüber: Ich stand mit Hirth 
vor dem Schuppen der Albatros-Werke. I n  
diesem Augenblicke stieg der „L. 2" auf. Wir 
bemerkten, daß die Hinteren Motoren rauchten, 
dachten uns aber nichts Böses dabei. Das 
Schiff fuhr über unsere Köpfe hinweg. Plötz­
lich, als „L. 2" auf das Feld gekommen war, 
sahen wir, daß aus der vorderen Maschinen­
gondel eine helle Flamme emporschlug. I n  
einer Sekunde verbreitete diese sich über das 
ganze Schiff, das im nächsten Augenblick einer 
Feuersäule glich. Dann erfolgte eine Detona­
tion. daß die Fensterscheiben unseres Schuppens 
platzten und wir durch den furchtbaren Luft­
druck ganz benommen waren. Im  nächsten 
Augenblick saßen wir schon, ohne zu überlegen, 
ganz mechanisch in Hirths Automobil und 
jagten durch den Hinteren AusMNg über das 
Feld. I n  kaum drei Minuten waren wir als 
die ersten an der Unfallstelle. Der Anblick, der 
sich uns bot, war so entsetzlich, daß er sich kaum 
beschreiben läßt. I n  der Hinteren Gondel 
saßen Menschen, die sich in den Flammen wan­
den und zuckten. Ein Offizier schrie furchtbar 
um Hilfe und versuchte sich zu befreien. Um­
sonst. Untätig mußten wird dabei stehen und 
die armen Menschen verbrennen sehen. I n  
unserer Ratlosigkeit eilten wir nach dem Vor­
derteil, hier kamen wir besser an die Gondeln 
heran und konnten mit Hilfe mehrerer inzwi­
schen herbei geeilter Mechaniker und Arbeiter 
drei Menschen hervorziehen, die noch lebten. 
Zwei gehörten der Besatzung an, einer war 
Offizier der Armee. Der eine Matrose war 
über und über verbrannt. Er stöhnte furchtbar, 
schlug nach einer Weile die Augen auf und 
schrie: „Schlagt mich tot, ich leide zu sehr". Der 
andere kam ebenfalls wieder zu sich und sagte: 
„Meine Frau, mein Kind!" Dann verschied er. 
Wir schafften die noch Lebenden und Toten in 
Krankenwagen und ließen sie fortbringen. Nach 
meiner Ansicht ist die Ursache der Katastrophe 
auf einen Vergaserbrand zurückzuführen.

Im  Augenblick des Unfalls des „L. 2" spiel­
ten Schulkinder der Mädchenschule Johannnis- 
thal auf der Wiese, als fast unmittelbar über 
ihnen die Explosion erfolgte. Zunächst waren 
sie starr vor Schrecken, dann stoben die etwa 
zehnjährigen Kinder in unbeschreiblicher Angst 

'auseinander und flohen in die Schule. Die 
'.Eltern mutzten gerufen werden, um ihre 
zitternden Kinder, die sich nicht allein auf die 

.Straße wagten, nach Hause zu geleiten. Die 
Glut, die der brennende Luftkreuzer entwickelte 
war so stark, daß von den brennenden Stoffen 
nur geringe Teile der die Ballonetts umschlie­
ßenden Goldschlägerhaut übrig blieben. Dieses 
federleichte M aterial wirbelte, vom Winde ge­
peitscht, hoch in die Lüfte und wurde selbst bis 
in weiter gelegene Ortschaften, ja bis in die 
Grenzgebiete der Reichshauptstadt getrieben. 
Die Metallteile des Fahrzeuges waren wie 
elastische Körperchen zusammengeknäuelt, und 
die Eondelscheiben lagen, zu Zylindern zusam­
mengebogen, umher. Bei den Räumungsarbei­
ten, an denen sich auch Mannschaften des 
Augusta- und Alexander-Regiments beteiligten, 
kamen mehrfach Verletzungen an dem Alumi­
niumgestänge des Wracks vor, die von den an­
wesenden Krankenschwestern behandelt wurden.

Über die Ursache der Katastrophe 
wird uns von einemFachmann ausBerlin geschrie­
ben: Es klang wie eine auf einen Schlag hin­
ausgefeuerte Salve einer Batterie schwerster 
Mörser vom Osten her. Mein erstes Gefühl 
war: die große Halle in Zohannisthal ist in die 
Luft geflogen. In  knapp 20 Minuten brachte 
mich das Auto an Ort und Stelle, aber nicht 
zur Halle, sondern zum Trümmerhaufen des 
„L. 2", in dem es immer noch glomm. Nach 
stundenlanger Arbeit waren die Motoren voll­
kommen blosgelegt, die dann verpackt und zur

Untersuchung nach Friedrichshafen geschickt wer­
den sollten. Sie warÄn fast intakt, aber hatten 
sich so tief in die Erde eingebohrt, daß sie eine 
Schmutzkruste trugen. Es ließ sich Lei oberfläch­
licher Untersuchung also nicht feststellen, ob sie 
Zeichen äußerlicher Verbrennung, etwa 
Schmelzflecken trügen. Das ist aber das wich­
tigste für den Nachweis, daß ein Vergaserbrand 
die Ursache der Katastrophe gewesen ist. Die 
Aussagen sämtlicher Augenzeugen, die ich nach 
ihren Wahrnehmungen befragte, stimmen darin 
überein, daß die erste Flamme wenige Sekun­
den vor dem Absturz in der Vordergondel etwa 
in Höhe der Reeling zu sehen war. Auch Hel- 
muth Hirth, einer unserer besten Motorfach­
männer, schließt aus dieser seiner eigenen 
Beobachtung, wie ich, daß es sich tatsächlich wohl 
nur um einen Vergaserbrand handeln kann. 
Auf keinen Fall ist das Luftschiff an der Kata­
strophe schuld, sondern eben der Motor. Solche 
Unfälle kennt jeder Autobssitzer, weil sie außer­
ordentlich häufig sind. Daß im Vergaser ein 
Brand entsteht, das gehört sozusagen zu den All­
tagserscheinungen, wie, um ein in jedem Hause 
naheliegendes Beispiel zu wählen, das „falsche" 
Angehen des Easglühlichts. Aber daß die 
Flamme nun zurückschlägt, den Benzimbehälter 
erreicht und dadurch eine Explosion herbeiführt, 
das ist nicht nötig. Dagegen gibt es eine ganze 
Anzahl von Sicherungsmaßnahmen. Es scheint, 
das wir in dieser Beziehung namentlich für un­
sere Luftschiffe noch manches hinzulernen kön­
nen. Für die stationäre Lagerung der Bonzin- 
vorräte in oder unter den Lustschiffhallen ist bei 
uns fast überall das System Martini und Hü- 
noke eingeführt, das eine vollkommene Siche­
rung bietet, aber für den Reisevorrat auf 
„L. 2" gab es eine derartige oder eine andere 
ähnliche Vorrichtung nicht. Der Vorgang wird 
sich also so abgespielt haben, daß im Vergaser 
des vorderen Steuerbordmotors nach Aussetzen 
einer Zündung ein Brand entstand, dieser Brand 
auf das nächste Reservoir übergriff und dann 
an dem leinewandbespanntenSchiffskiel entlang- 
lief. Innerhalb des Laufganges aber befindet 
sich, während das Luftschiff stark steigt, fast 
immer Knallgas, nämlich jenes explosible Ge­
misch. das aus Wasserstoffgas nach Vermischung 
mit Luft entsteht. Die Ventile befinden. sich 
natürlich am Bauch des Luftschiffes, direkt über 
dem Laufgang, und aus ihnen kommt dann das 
Gas heraus. Eine wesentliche Sicherung würde 
es schon bedeuten, wenn man die Motoren fortan 
einkapselte oder nach oben durch ein Schutzblech 
abdeckte, sodaß die Luftschiffhülle gesichert ist. 
Auch in die Benzinzuleitungsrohre aus den 
Haupttanks im Laufgang nach unten könnten 
Haarsiebe eingebaut werden, die ein Zurück­
schlagen der Flamme verhindern. Es gibt da eine 
ganze Reihe von Maßnahmen, die getroffen 
werden sollten. Wenn ich nach längerer Rück­
sprache auch mit anderen Fachleuten das anführe, 
so geschieht es nicht, um jemand Vorwürfe zu 
machen. Aber es wäre wünschenswert, wenn 
diesmal nicht wieder alles der „höheren Gewalt" 
in die Schuhe geschoben würde. Wir müssen 
der Wahrheit in die Augen sehen, müssen aus 
jedsmUnfall lernen, genau so wie wir es beispiels­
weise im Vergwerksbetrieb mit seinen ewigen 
Unfällen tun. Dann sind wenigstens die Opfer 
dieser Unglücksfahrt nicht umsonst gefallen.

BeileldsdLKdgebungen.
A us Anlaß des Unglücks sind im  Reichsmarine­

amt folgende Telegramme des Kaisers und der 
Kaiserin eingelaufen: „ B o n n ,  17. Oktober. W ie­
der hat ein schwerer Schicksalsschlag meine Marine 
getroffen. D as Luftschiff 2 . 2 ist einer Explosion 
zum Opfer gefallen, und fast 30 brave Männer, 
darunter die berufensten Förderer der neuen Waffe, 
haben dabei ihr Leben lassen müssen. Ihr Tod im 
Dienste des Vaterlandes sichert ihnen bei mir und 
dem ganzen deutschen Volke ein  ehrendes Gedenken. 
Ihren Angehörigen ist unser aller herzliches B ei­
leid gewiß. Aber die Trauer über das Geschehene 
wird, davon bin ich überzeugt, nur zu erneuten An­
strengungen anspornen, die so wichtige Luftschiff­
waffe zu einem zuverlässigen Kriegsmittel zu ent­
wickeln. W ilhelm I. R-" — „ P o t s d a m ,  Neues 
P a la is , 17. Oktober. B in  tief erschüttert von dem 
erneuten Unglück, daß unsere M arine durch den Un­
fall des Marinelustschiffes L. 2 erlitten hat. Gott 
tröste die armen Hinterbliebenen. Würde Ihnen  
dankbar fein für nähere Nachrichten. Viktoria,"



, Der Reichskanzler hat an den Großadmiral von 
Tirpitz folgendes Telegramm gerichtet: „Tieferschüt­
tert durch »die Trauernachricht vom Verluste des L̂  
2 spwche ich Euer Exzellenz und der kaiserlichen 
M arine meine herzlichste Teilnahme aus. Euer Ex­
zellenz Litte ich gleichzeitig, auch den Hinterblie­
benen der Besatzung, die im Dienste des Reiches e i­
nen ehrenvollen Soldatentod fand, den Ausdruck 
meines Beileids übermitteln zu wollen. Bethmann 
Hollweg."

Der S esa t der Stadt B r e m e n  sandte an den 
Kaiser folgendes Telegramm: „Tief erschüttert durch 
die Zerstörung des Adarineluftschiffes L. 2. der auch 
die brave Besatzung zum Opfer gefallen rst, spricht 
Eurer Majestät der Senat ehrerbietigst seine tief­
empfundene Teilnahme zu dem schweren Verluste 
aus, der Eure Majestät und die kaiserhiche Marine 
betroffen hat." — Gleichzeitig hat der Senat auch 
dem Staatssekretär des Neichsmarineamts sein B ei­
leid telegraphisch ausgesprochen.

Präsident P o i n c a r ö  hat an den Kaiser fol­
gendes Telegramm gesandt: „Ick erfahre von dem 
schmerzlichen Unglück, das dem Marineluftschiff L. 
2 widerfahren ist und von den schrecklichen Folgen 
desseNem Ich bitte Eure Majestät an mein tiefes 
M itgefühl mit den Fam ilien »der unglücklichen 
Opfer zu glauben und erneuere Majestät die Ver­
sicherung meiner Hochachtung, (gez.) Poinearö.

Der italienische Popolo Romans meldet, daß der 
Kriegs- und der Marineminister telegraphisch in  
Berlin das Beileid der italienischen Armee und 
M arine zu der Katastrophe des Diarineluftschisfes 
L. 2 ausaedrückt Laben.

Die Wiener Blätter drücken in herzlichen Wor­
ten den aufrichtigen Schmerz und das innigste M it­
gefühl ganz Österreichs zu dem Unglück aus, welches 
das deutsche Reich durch die Katastrophe des Ma- 
rineluftschiffes L. 2 und durch den Verlust so vieler 
tapferer Menschenleben neuerlich betroffen habe. 
Die allgemeine Teilnahme wendet sich besonders 
auch dem Grafen Zeppelin zu, dem durch alle b is­
herigen Widrigkeiten in seiner W illens- und Ar­
beitskraft ungebeugten Erfinder und Erbauer der 
nach ihm benannten Luftschiffe. Die Blätter spre­
chen die Überzeugung aus, daß auch diese Kata­
strophe wie alle mit Gut und B lut jetzt schon so 
teuer erkauften Erfahrungen die Eroberung der 
Luft und den Siegesweg der Luftschiffahrt nicht aus­
halten könne.

D as Amsterdamer HandelsLlatt bespricht die 
Katastrophe des Marinelustschiffes L. 2 und druckt 
seine aufrichtige Teilnahme für das deutsche V olt 
aus. das so tüchtige Mitbürger verloren Habe, fer­
ner für die Marinebehörden und besonders für den 
alten Grafen Zeppelin, dessen Trübsale nicht enden 
zu wollen scheinen.

Über die Besitzverhältmsse des L. 2 
wird von unterrichteter Seite folgende Auskunft ge­
geben: Jedes Luftschiff hat, bevor es in den Besitz 
der Marineverwaltung übergeht, zunächst eine An­
zahl sogenannter Werftprobefahrten zu erledigen, 
auf denen die allgemeinen Einrichtungen und die 
gesamte Brauchbarkeit des Luftschiffes erprobt wer­
den. Diese Werftprobefahrten hat L. 2 hinter sich 
gebracht und ist am 20. September daraufhin von 
der Marineverwaltunq in  Besitz übernommen wor­
den, aber nur unter einem Vorbehalt, der während 
der weiteren sogenannten Marineprobefahrten üb­
lich ist. Während dieser Periode ist die M arine­
verwaltung in der Lage, gewisse Abänderungen, die 
noch a ls  notwendig erscheinen, zu verlangen, und 
von der Erfüllung dieser Forderungen bleibt dre 
endgültige Übernahme abhängig. I n  diesem S ta ­
dium hat sich L. 2 befunden, der also im Besitz der 
Marineverwaltung unter den üblichen Vorbehalten 
gewesen ist und in solcher Lage bis zur gänzlichen 
Erledigung der Probefahrten verblieben wäre.

Vernichtete „Z"-LusLschiffe.
„L. 2" ist das zehnte Zeppelin-Luftschiff, das ei­

nem Unglück zum Opfer sieb Bisher find folgende 
Z-Schiffe vernichtet:

1. „L Z 2" am 17. Januar 1906 im Allgäu.
2. „L Z 4" am 4. August 1908 bei Echterdingen.
3. „L Z 5" l 3  2) am 24. April 1910 bei Weir- 

üurg; das Schiff hatte sich von seiner Verankerung 
losgerissen und war dann führerlos zerschellt.

4. „L Z 7  ̂ l,.Deutschlands am 28. J u li 1910 
am Teutoburger Wald, bei einer Fahrt, zu der eine 
Reihe von Journalisten eingeladen waren.

5. „L Z 6" am 14. September 1910 in seiner 
Halle in Baden-Oos verbrannt.

6. L Z 8" („Ersatz Deutschland") am 17. M ai 
1911 in  der Halle zu Düsseldorf verbrannt.

7. „L Z 10" („Schwaben") am 28. J u li 1912 bei 
Düsseldorf vernichtet.

8. „L Z 15" (Ersatz „L Z 1") am 19. März 1913 
bei Karlsruhe.

9. „L Z 14" („L 1") am 9. September 1913 bei 
Helgoland gesunken.

10. „L 2^ am 17. Oktober 1913 bei Johanm sthal 
explodiert.

Politische Taaesschau.
Krffengcrüchte.

Die lvon einigen Blättern aufgestellte Be­
hauptung, zwischen dem Kaiser und dem Reichs­
kanzler bestehe ein Gegensatz in- der braun- 
schweigischen Angelegenheit, der nicht irur die 
Behandlung der letzteren betreffe, sondern auch 
insofern sachlicher Natur sei, als der Kanzler 
in bezug auf die Bedeutung der von dem P rin ­
zen Ernst August von Cumberlanid gebotenen 
Bürgschaft für eine entschiedene Abkehr von den 
wölfischen Bestrebungen anderer Meinung sei 
als der Kaiser, wird in den Berliner politischen 
Kreisen als durchaus irrig bezeichnet. Von 
einem solchen Gegensatze sei niemals auch nur 
das geringste Anzeichen aufgetaucht. Die von 
den in Rede stehenden Blättern angedeutete 
Möglichkeit einer Kanzlerkrifis im Anschlüsse an 
die braunschweigische Frage gilt demnach für 
v ö l l i g  a u s g e s c h l o s s e n .
Kein Gegensatz zwischen Kronprinz und Reichs­

kanzler.
Zu dem Briefe des Kronprinzen an den 

Reichskanzler m der Lraunschweigischen Ange­
legenheit wird von einer Seite, die in diesen 
Dingen gut unterrichtet sein dürste, mitgeteilt, 
daß der Kronprinz in seinem Schreiben nicht 
eigentlich eigene Bedenken gegen die Lösung der 
Lraunschweigischen Frage auf dem unter Billi­
gung des Kaisers seitens der Reichsregierung 
eingeschlagenen Wege gegen die Thronbesteigung

des Prinzen Ernst August in Brannschweig 
ohne ausdrücklichen Verzicht auf Hannover gel­
tend gemacht hat, sondern nur auf die in na­
tional gesinnten Kreisen und Blättern erhobe­
nen Bedenken hinwies und es für erwünscht hin­
gestellt hat, daß diesen Bedenken in irgend einer 
Weise Rechnung getragen werde. Von einem 
tatsächlichen Gegensatz zwischen dem Kaiser und 
dem Reichskanzler einerseits und dem Kronprin­
zen andererseits in der Lraunschweigischen An­
gelegenheit kann keine Rede sein. Der Kron­
prinz hat denn auch diese in einem Antwort­
schreiben an den Reichskanzler dargelegten An­
schauungen durchaus gewürdigt und gegen die 
Ausführungen des Herrn von Bethmann Holl­
weg keinerlei Widerspruch erhoben. Es wird 
versichert, daß der Kronprinz mit der Bekannt­
gabe der Tatsachen seines Schreibens an den 
Reichskanzler keineswegs einverstanden sei und 
die Veröffentlichung durch die „Leipziger Neue­
sten Nachrichten" selbst als eine glatte Takt­
losigkeit empfindet.
Die fortschrittliche Volkspartei zur Welfeafratze.

Die fortschrittliche Volkspartei in Hannover 
nahm zur Welfenfrage eine Entschließung an. 
in der es heißt: „Die Partei spricht im In te r­
esse einer friedlichen Entwickelung der politischen 
Verhältnisse in Hannover und Vraunschweig 
ihre Zustimmung aus, daß die preußische Regie­
rung ni-ch t auf der Forderung einer öffentlichen 
Verzichterklärung durch den Prinzen Ernst Au­
gust bestanden hat."

Die Reichstagsersatzwahl in Hamburg.
Die durch den Tod BeLels in Hamburg I 

erforderlich gewordene Reichstagsnachwahl hat 
gestern stattgefunden und das erwartete Resul­
tat ergeben. Es erhielten: Redakteur Stollen 
(soz.) 17 533 Stimmen, Dr. Petersen (sortschr.) 
4737 Stimmen, Landrichter Koch (kons.) 984 
Stimmen, Hauptpastor Dr. Rohde (natl.) 2421 
Stimmen, Arnholdt (deutschsozial) 225 Stim ­
men, zersplittert 143 Stimmen. Somit ist der 
sozialdemokratische Kandidat Otto Stollen, 
Chefredakteur des „Hamburger Echo", gewählt. 
— Bei der Hauptwahl im Jahre 1912 wurden 
20 633 sozialdemokratische, 6331 fortschrittliche. 
2999 nationalliberale, 274 Zentrums- und 196 
antisemitische Stimmen abgegeben. Der die 
Hamburger City umfassende Wahlkreis ist seit 
1583 sozialdemokratischer Besitz. Von dem ge­
nannten Jahre bis zu seinem Tode vertrat 
Bebel — mit Ausnahme der Legislaturperiode 
von 1893—1898, für die er das Straßburger 
Mandat angenomen hatte — Hamburg I im 
Reichstage.

Berichterstatter und Wählerversammlunge».
In  Karlsruhe und auch in anderen bübischen 

Orten ist es mehrfach vorgekommen, daß in 
Wählerversammlungen Vertreter der Presse, die 
als Berichterstatter einer Versammlung bei­
wohnte«, persönlich angegriffen und in die De­
batte gezogen wurden. Zu diesen Vorgängen 
veröffentlicht der Vorstand des Vereins .K arls­
ruher Presse" eine Erklärung, in der es u. a. 
heißt: „Wir stehen nicht an, zu erklären, daß 
solch ein Vorgehen durchaus u n g s h ö r i g  ist 
und die Möglichkeit der weiteren Berichterstat­
tung über eine Versammlung in Frage stellt. Im  
Berichterstatter ist stets eine außerhalb aller 
rednerischen Angriffe stehende n e u t r a l e  
P e r s ö n l i c h k e i t  zu respektieren, die lediglich 
ihrer journalistischen Arbeit als Beauftragter 
einer Zeitung obliegt und unter dem Schutze 
des Vorsitzers steht. In  Versammlungen, in de­
nen Berichterstatter den Angriffen von Rednern 
ausgesetzt sind, ohne daß der Vorsitzer Anlaß zum 
Einschreiten findet, müßten deshalb die anwe­
senden Journalisten die Berichterstattung ein­
stellen. Da aber eine ungestörte Fortführung 
der Pressereferate wohl im Interesse a l l e r  
Parteien liegt, so dürfen wir in unserer Anschau­
ung künftig wohl der bereitwilligen Unter 
stützung aller Versammlungsleiter gewiß sein."

Klatsch und Beleidigung
werden von dem in einigen Jahren zu erwarten 
den Strafgesetzbuch wesentlich schärfer angefaßt 
werden, als von dem bestehenden, wenn in das 
neue Gesetz die Vorschläge der Strafrechtskom 
misfion aufgenommen werden. Das Höchstmaß 
für wörtliche Beleidigung wird von einem aus 
drei Jahre erhöht; bei Verleumdungen sollen 
sogar Strafen bis zu fünf Jahren Gefängnis 
zulässig sein. Die Grenze der Geldstrafe für Be­
leidigungen wird von 1500 auf 10 000 Mark er­
höht. Diese schweren Strafandrohungen werden 
zweifellos vorbeugend und damit in wün­
schenswertestem Sinne wirken. Daß Klatsche­
reien über Angelegenheiten des häuslichen oder 
Familienlebens, sobald ein öffentliches In te r­
esse nicht vorliegt, auf Antrag mit Gefängnis 
bis zu 6 Monaten oder einer Geldbuße bis zu 
1000 Mark sollen bestraft werden können, wird 
gleichfalls eine heilsame Wirkung ausüben. Er­
freulich ist auch der Beschluß, daß eine Verur­
teilung im Strafregister gestrichen und als nichr 
geschehen zu betrachten ist, wenn der Verur­
teilte sich 20 Jahre lang (bei Jugendlichen be 
trägt die Frist nur 10 Jahre) ehrenwert ge 
führt hat.

Sozlaldemokrätie und Christentum.

Agitatoren und Blätter, teils offen, teils ver­
steckt, für den Austritt aus der Landeskirche agi­
tieren, es möchte gern die Partei als solche mit 
ihrem großen Einfluß auf die Massen vor ihren 
Wagen spannon. I n  der neuesten Nummer des 
Organs dieses Komitees veröffentlicht der ehe­
malige Theologe, jetzige sozialdemokratische 
Reichstagsabgeordnets Peus einen Artikel, in 
dem er schreibt: „Es ist nicht möglich, daß der 
Arbeiter, der da gläubig hört: „Seid Untertan 
der Obrigkeit, die Gewalt über Euch gegeben 
hat, denn es ist keine Obrigkeit ohne von Gott" 
ein Sozialdemokrat ist. Wer das behauptet, 
spricht eine infame Lüge. Kein ehrlicher Sozial­
demokrat kann Mitglied der Landeskirche sein, 
er sei denn ein doppelzüngiger Lügner." Wir 
können uns, in diesem Falle, -dem Urteil des 
Herrn Peus rückhaltlos anschließen. Herr Peus 
und mit ihm alle anderen Sozialdemokratin, 
werden aber auch in Zukunft bei paffender Ge­
legenheit behaupten, für dt« Sozialdemokratie 
sei Religion Privatsache.

Die französischen Winzer 
wollen von der neuen spanisch-französischen 
Entente nicht viel wissen. Die Handelskammer 
von Montpellier und die Handelskammer von 
Narbonne haben als Vertreterinnen der Win­
zer von Südfrankreich einstimmig Beschlußan­
träge angenommen, in denen sie sich im Hinblick 
aus das französisch-spanische Handelsabkommen 
entschieden gegen jede Herabsetzung der Zölle 
auf spanische Weine ansprechen.

Der neue amerikanische Botschafter 
in St. Petersburg.

Die russische Regierung hat, wie aus Washing­
ton gemeldet wird, ihre Einwilligung zu der 
Ernennung des Mr. Henry M. Pindell zum 
Botschafter der Vereinigten Staaten in St. Pe­
tersburg ausgesprochen. Mr. Henry M. P in ­
dell, der also an die Stell« des seit dem 14. Au­
gust 19111 beim Zarenreiche beglaubigten Mr. 
Curtis Guild treten wird, stammt aus Peoria, 
der Hauptstadt des Staates Jllionis, und :st 
seines Zeichens Redakteur. Von allen diploma­
tischen Ernennungen, die der Präsident Wilson 
seit seinem Einzug in das Weiße Haus vorge­
nommen hat ist keine, so schreibt man der „N. 
E. C." von unterrichteter Seite, geeigneter, 
Kopfschüttsln hervorzurufen. Denn bisher hat 
man selbst im Staate Illinois niemals etwas 
von Mr. Henry M. Pindell gehört, und niemand 
ahnt, welchen Fähigkeiten er es verdankt, plötz­
lich aus dem Dunkel hervorgezogen und auf 
einen -der wichtigsten Posten des auswärtigen 
Dienstes der Union gestellt zu werden.

Empörung auf einer Sundainsel.
Wie amtlich im Haag mitgeteilt wird, hat 

sich die Bevölkerung im Distrikt Jlimandri im 
östlichen Teile der Insel Floris empört. Ein 
Gendarm und ein eingeborener Soldat find ge­
tötet, zwei Gendarmen und neun eingeborene 
Soldaten verwundet worden. Acht Gendarmen 
werden vermißt.

Die spanischen Kämpfe in Marokko.
Wie amtlich aus Melilla gemeldet wird, 

haben 500 Mauren in verflossener Nacht die vo>n 
den Spaniern vor zwei Tagen bei Huchaoen be­
setzte Position angegriffen. Der Kampf dauerte 
bis 5 Uhr früh. Die Mauren hatten drei Tote 
und 20 Verwundete.

Revolution §n Sän Domingo.
In  Sau Domingo ist abermals eine Revo­

lution ausgobrochen, sodaß die Regierung den 
Ausländern geraten hat, Puerto P lata  zu ver­
lassen.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
Präsident Wilson -erklärte am Donnerstag 

in einer Rede über die Lage in Mexiko, er sei 
unwiderruflich entschlossen, alle Verbindungen 
mit -der Regierung Huertas abzubrechen. Man 
erwäge andere Maßnahmen, um in Mexiko den 
Frieden wiederherzustellen. Hohe Beamte erklä­
ren, es bestehe Geneigtheit, mit den Aufständi­
schen in irgendwelche Unterhandlungen zu 
treten.

hat der Herzog von Cumberland, der das 2 
tereffe seines Sohnes und seiner Schwieg  ̂
tochter für den Pferdesport kennt, seinen n- 
dern 70 Reit- und Wagenpferde geschenkt, 
Ende Oktober von Emunden nach Bra 
schweig abgehen.

Die königliche Ernennung des Bert ^ 
90s- und Dompredigers Ohly zum Gene 
superintendenten des Bezirks Wiesbaden 
Freitag früh eingetroffen, und der neue e- 
ralsuperintendent, der eben erst einen ur 
vollendet hat, wird schon in nächster -o? . 
sein neues Amt übersiedeln. Gegen die K 
datur Ohlys hatte sich, wie erinnerlich, 
Hessen-Nassau lebhafter Widerspruch Leine ^

— Dem Rittergutsbesitzer Kammerhe^ 
Rabe von Pappenheim auf Liebenau, sr 
Hofgeismar, und dem Senatspräsidenten ^  
Kammergericht Geheimen Oberjustizrat /  
A. Coing ist der Stern zum Kronenorden z 
ter Klaffe, und dem Senatspräsidenten
Kammergericht Geheimen Oberjustizrat 
Günther der königliche Kronenorden zw 
Klaffe verliehen worden. .

— Aus Anlaß des 25jährigen Reg'erun» 
jubiläums des Kaisers hat das badische -U ^  
sterium des Innern  aufgrund der ihm ^
tragenen Begnadigungszuständigkeit rn
Fällen Strafnachlaß, Straferlaß und Straf 
schub auf Wohlverhalten eintreten lassen-

— Wie aus Darmstadt berichtet wrrv, v 
die Regierung dem Landtag eine Vorlag 
terbreitst, welche die Zivilliste des E r o M " ^  
statt um 75 000 Mark, wie vor einigen Zay 
provisorisch beschlossen, um 150 000 Mar 
höhen will. Diese Summe soll ledigUW, ^ 
Interesse seither kärglich bezahlter Bsa 
und Bediensteter verwendet werden.

— Die Spandauer Stadtverordneten
ten gestern die unbesoldeten Stadträte 'S . 
und Dr. Engelhard wieder, die Stadtve 
neten Siefert, Diedrich und Schob S" v  ^  
räten neu. Für letzteren entschied das i-" 
er mit dem bisherigen Stadtrat Adler g 
Stimmenzahl erzielt hatte.

Breslan, 17. Oktober. Heute Vori" , 
wurde in der Vortragshalle der Jahrhuu , ^  
ausstellung die Wanderausstellung d e s - 
limbischen Frauenvereins, die in acht Grup? 
einen Überblick über die Wirkung, Bede»" 
und Aufgaben des Vaterländischen 8 ^ ^ « -
eins gibt, von der Erbprinzessin von 
Meiningen eröffnet.

Ausland.
Wien, 17. Oktober. Der österreichisch-""" 

rische Botschafter Graf von Szögyeny-Mar - 
heute früh aus Berlin hier eingetroffen^^.

ProvinzialllacllriHtktt. ^
Schönste, 17. Oktober. (Kirchemoeihe.) ^ue 

1S. d. M ts. wurde in Groß Reichen«» ;ht.
Kirche der evangelischen Brüdergemeinde 
Von den Behöroen waren vertreten: das aus 
Konsistorium durch Superintendenten ^rch
Vliesen, die königliche AnsieLelungskommtspon -er
Regierungsrat Sperl aus Posen, die D ne"  
evangelischen Brüdergemeinde durch p<chw
aus Herrenhut. Pfarrer Krebs aus Schono 
gleichfalls an der Feier teil.

Deutsches Reich.
17. Oktober li'IS .

— Se. Majestät der Kaiser empfing Freitag 
Vormittag in Bonn den Monsignore Wilpert 
aus Rom. Nachmittags unternahm der Kaiser 
eine Automobilfahrt nach M aria Laach. wo er 
die Abteikirche und das Kloster besichtigte. Der 
Kaiser gedenkt abends 10 Uhr 40 Min. nach 
Leipzig abzureisen. Dem Gefolge schließt sich 
für Leipzig der russische General Tatischtscheff 
an.

— Der Kaiser wird am 7. und 8. November 
im alten Jagdschloß zu Köntgswusterhausen 
Wohnung nehmen, um an den dortigen Hof­
jagden teilzunehmen. Am 8. soll ein großes 
Jagen auf Sauen im Wildpark Hammar bei 
Wendisch-Buchholz stattfinden.

— Für den Einzug in Braunschweig wer­
den bereits Vorbereitungen getroffen. I n  den 
letzten Tagen weilte der herzogliche Kammer­
herr Freiherr von Scheele aus Emunden in 
Braunschweig, um die letzten Anordnungen für 
die Übersiedelung zu treffen, da ein großes Jn-

Dem sozialistischen Komitee „Konfessionslos" > ventar aus Emunden und Rathenow eintreffen 
genügt es nicht, daß fast alle sozialdemokratischen - soll. Für den zukünftigen herzoglichen Marstall

Vortrug über Wiesenkultur auf Moorboden 
Ferner wurde ein Schreiben der 
mminer bekannt gegeben, wonach die Lanov" §on 
gefordert werden, Anträge auf ZulassU » 
Neklametafeln auf ihren Grundstücken rrr.
bezw. bestehende Verträge nicht mehr zu ^  luirS 

Dt. EyLau. 14. Oktober. (Eine DeMM ^  in 
zur Schaffung einer „Herberge zur 
Dt. Eylau A tte  gestern Nachmittag SuP^ ^  
dent Waltz im^Ev. (^meindehaufe D§rsitz^

des 
nem 
und
kus V0ssmann-L'i.ar7l.nWi^u>er, ^ 2  

bergsvereins in Marienwerder, gab einen M  
über die Entstehung der dortigen Herberg; ^itein  
Erwartungen, die man auf sie gesetzt»^^^fsuNS 
übertrafen hat. Die Dringlichkeit s u r ^ ^  
einer Herberge zur Heimat in unserer A  
anerkannt und eine Kommission >
weitere Schritte hierzu unternehmen wrw. ^ .^ r )  

Schroetz, 16. Oktober. (K om m erzie ll AS  
in Mühle Schönau bei Schwetz begmg. wie wk 
gemeldet, am heutigen lernen^, ^r«ie
»urstag und ist____ „ __ ^  aus ^

LT-SSMZH
und Arbeiter seiner Betriebe fand heute . ^  
ein Festakt statt. Landrat von S-lem  " erziA 
Glückwünsche des Kreises Schwetz dar, 
rat Ventzki gratulierte im Namen der u- 
Handelskammer und sprach den Dairk d eigeA  
dafür aus, daß Herr Bieder zum D a " / '  Lsrgea^r 
Handelskammergebäudes 10 000 ^ " > 6  ^eitM« 
habe; er gab auch bekannt, daß si^en AM  «i>̂  
Firma durch Ehrenurkunden und emer ^,aw  ̂
Ehrendenkmünze von der Kammer
worden seien. Kommerzienrat Bieder ter ^
er an seinem heutigen 70. G el^tstage su ^  s 
beiter einen Geldbetrag zu Wohlfahrtszw 
Verfügung gestellt habe.



U t

srebeEnm al 
,   ̂ das

; ...........soll sie aber-
.̂b sndd" hochyeden und angeben, w ievie l

^  dem ü , s i n d  so v ie l w ie ich hau '!" e rtlin g t's  
Gesicht. Der Lehrer be- 

^a, ia! ^  Da ertönL's a ix r  ganz vo rw u rfsvo ll:
; ä iH e rk ^  lug' nich!" 
ru ^ s ^b u rg , OtrobeDeH?'k.^o- Orrober. (Verhängnisvoller I r r -

. ___^ _____ rm hiesigen
le starb, ist einem I r r tu m  zum 

zu r-^- E r wollte eines Abends einen 
^ M u ie  ^  nehmen, vergriff sich aber und trän t 

K ö ,n ^ .._
Oktober. (Großes Aufsehen erregt 

tv nrehr als 70 Jahre hier bestehenden
M la n g A ^ ^ te r ,  die im  Zentrum der Stadt ein 
^perlhan^,. ^ ^ s - .  Porzellan-, Steingut- und 

sich „uossMchäst betr.ed. Dieses Aufsehen

z«ü
!lNy
!go>

N ° n ^ »  derart

^t'gen ^  ^ !°m e h r. als h.erm it die Flucht ves der- 
Mxche ^ d a b e rs  des größten Geschäftes dieser 
N'wng j, b Königsberg verbunden ist. B ei der Er- 
^  ein»» Konkurses wies das große Geschäfts- 
w -? kaum aeringen Bestand auf. daß man 
!„ ^eu K u ^ k  l»e Große und den Umfang dieses 
^ t e .  Die Spezialgeschäftes fchüeßen

^  Gattin des jetzigen Inhabers starb 
A^der. und hinterließ ihrem Manne 5 kl

vor
, _______  , ..........  ̂ kleine

K t-t. Elternstelle zu vertreten. W ie ver-
5»U b ^ n  dw Konkursschulden eine halbe M illio n  
°°f leiuer N ^  fe rne r w ird  erzählt, daß M ühter 

»d«>nit größere Summe flüssig gemacht

> . L S - > L Z L , " ' " L . ^
xte der 
>rend der
sarlshof der Strecke

Ctatin„ drend der Eisenbahnfahrt in  der Nähe 
^  er sj!r. ^a r ls h o f der Strecke Gnesen— Rakel, 

Cck bug Revolverkugel in  den Kopf jagte.
a.7>^er»erl^-t .^ lo r t  zum Halten gebracht und der 
^  Aert ^dte in  das Krankenhaus Bethesda ein-

Aus
(Jahrhundert-T runk fü r 

Anlaß der Jahrhundertfe ier5? T q M n . )
N8er rA  Leipzig hat Kommerzienrat Josef 
zrva?vrnison n  Unteroffiziere und Mannschaften 
^  aus ? P o se n  5000 L ite r B ie r gestiftet und 
l L ^ N d a n t ^ ^ u e r e i  Gebrüder Hugger.

N inst Generalleutnant von Koch, h

gestiftet
Der 

hat die

2 M orgen m it Tabak bebaut, 
orgens soll gegen 600 M ark be-

ver-
m it Zuchthaus bestraften

^ i l t e  Oktober.

» tz t'tsyx^^e it wegen Körperverletzung und S it t -  
"^°hke^chens zu einer Zuchthausstrafe von

Ä ß ° n ^ ^ 5 l -  1S. Oktober. (V on W ilddieben 
Deute Nachmittag wurde der Herr- 

Buchwald in  Altomischel er-

"rjE? Ast .Gendarmerie-Wachtmeister Sprenger 
doch 'L ^ n r  Polizeihunde zum T a to rt Le- 

kehlen noch die Ergebnisse der Unter-

rei?!«

^udertfeier -er voikerschiacht 
- in Thorn.

"ollr » k ^^k s e ie r der Völkerschlacht bei 
^ u te  in  Thorn in  schlichtem 

jx °lsentlichen Gebäude sowie viele
M L »  der Flaggenschmuck. Die Schulen,
s!»zr,M den ausfiel, haben in  besonderen

lammen. Das Interesse des P ub li- 
Ion. *rte ^  auf die Veranstaltungen der 

ebenfalls ^nen internen Anstrich 
^  die Aufführung des vater-
^ e t  ^ f t » ^ ! p ie l s  „Blücher" im  Stadttheater

^ltatt, bei dem Herr P farrer Jacobi

2 1  unter _________ _____
hA w<rr .  gebracht und um den A lta r  herum 
M t. ^:i.,Zer evangelische Festgottesdienst, bei

Kompagnie des Jnfan- 
klingendem Spiel ein

^  die Predigt
folgte ein zweiter Gottesdienst.

die katholischen Mannschaften inWZMM
Nr. tzl. An den verschiedenen 

die Generalität und ALord- 
Regimenter teil. Nach den Gottes- 

i« n°> a ^ t s - d e i  allen Truppenteilen Appells, 
i» A r  A  d i / M -  Bataillonskommandeure wiesen 
i>rr^»e^ ? di- Andeutung des Tages hin. Um 
^^ rr?G stiiii>a  cken sämtlicher Kirchen der Stadt 
^X GouvA»" Festgeläut einsetzten, begab sich 

Z .A ^ u r ,  General der In fan te rie , 
^xt« "tnu* rur großen Paroleausgabe auf
U  ^helmkaserne. wo sämtliche Offiziere

A . '»Abordnungen aller Kompagnien,
rr>i Äz°,, mkh >skadions Ausstellung genommen 
h ! x M z  e i^ "e r  , markigen" Ansprache brachte 

-M s dreisaih^ Hurra auf Se. Majestät 
!!>el?dtji-degani'-"^ ^ Uhr, als die Glocken ver- 
Z L  d ^ n  M  auf dem Altstädtischen und dem 
^ x ^ X t z ^ M s  kte Promenadenkonzerte. Hier 
! < ^ E ^ r . M r p s  des Thorner Feldartillerie- 
X>»?,XIx^?o» x's.^art das Musikiorps des Ulanen- 
°̂X 'd-Ite ^>N'dt N r. 4. Das Publikum, das 

^Xsist do f ' war trotz des prächtigen Wetters 
^  dez W ° r  M il i tä r  und Schulen der Tag 

Werktages beibehielt. Abends w irb

stark vertreten sein. F ür die Mannschaften w ird die 
Ausführung in den nächsten Tagen wiederholt werden.

l Ä  V N N  N tv o ^ llu n g
ben Vegrifi der Zahl 5 beszuormgen. 

k e aue Finger einer Hund hochheben und 
hintereinander sagen: „Das sind fünf 

M  bess^.^ocy ertönt schon deim srebenvn 
^a iii!^ '^ - »,Herr Lehrer! mir vermüd't ganz 
5^2 sünr ^  drner kürzeren Nuhepuuje soll sie c 

s S in g e r d ü d flv lie n  nn.-s a n ^ t ^ n  M i.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege.
19. Oktober.

1813 Einnahme Leipzigs.
Napoleon verließ die Stadt durch das Ran- 
städter Tor.

20. Oktober.
1813 Napoleon begibt sich von Markranstädt über 

die Saale nach Markkrehlitz.
1815 2. Pariser Friede. Frankreich w ird  auf den 

Besitzstand vom Jahre 1780 zurückgeführt.

Lokntllnmrimleu.
Historischer Thorner Tageskalender.

19. Oktober.
1466 2. Thorner Frieden: Westpreußen kommt 

Polen.

S c h w e i n e
Nk>V-

Tyorn» 18 Oktober 1913.
—  ( N e u e  F ü n f z i g m a r k s c h e i n e . )  Bevor 

über die Abänderung der jetzt im Verkehr befind­
lichen Hundertmarkscheine gürige Bestimmungen zu 
erwarten sind. w ird voraussichtlich die Herausgabe 
neuer Fünfz.gmarkjcheine bei den zuständigen I n ­
stanzen b e w ir t werden, für die bereits Entwürfe seit 
einiger Zeit vorliegen. Die neuen Fünszigmarkjcherne 
sollen so gestaltet werden, daß sie sowohl in  künst­
lerischer wie in praktischer Begehung allen neuzeit­
lichen Ansprüchen genügen. Was die Herstellung der 
neuen Hundertmarkscheine be trifft, so sind auch für 
diese die Entwürfe bereits eingegangen, die auf Ver­
anlassung der Neichsbehörde von Künstlern gefertigt 
wurden.

— ( D a s  E r g e b n i s  d e r  
z ä h l u n g . )  Das königliche statistische A m t. ver­
öffentlicht jetzt nähere M itte ilungen über das E r­
gebnis der Schweinezähmng vom 2. J u n i 1913 uno 
vergleicht es m it dem Ergebnisse der Zählung vom 
2. Dezember 1912. Hiernach hat die Zahl der 
Schweme im A lte r über Vs Jah r im preußischen 
Staate um 16,58 Prozent abgenommen. Aber der 
Schweinenachwuchs im A lte r unter V2 Jahr hat um 
17,77 Prozent zugenommen. Die Schweinehaltung 
im ganzen hat im  Staate um 0 , 2 4  P r o z e n t z u -  
g e n o m m e n .  An dieser Zunahme sind vor allem 
die Städte beteiligt, dann die Landgemeinden, wäh 
rend die GuLsbezirke eine Abnahme von 3,23 Prozent 
ausweisen. Eine Z'mahme der Schweinehaltung ist, 
wie schon nach Veröffentlichung des vorläufigen E r­
gebnisses von uns bemerkt wurde, nur in den P ro ­
vinzen Westpreußen. Posen, Schlesien, Schleswig- 
Holstein und Westfalen zu verzeichnen. Die größte 
Abnahme finden w ir  in LHpreußen m it 7,89 Prozent, 
die größte Zunahme in  Schlesien m it 8,70 Prozent 
Was die Provinz LVestpreußen betrifft, so weist hier 
nur der Regierungsbezirk Danzig eine Zunahme auf, 
und zwar von 19,95 Prozent, das ist sogar die größte
prozentuale Zunahme aller Regierungsbezirke. ^ 
Regierungsbezirk M a r i e n w e r d e r  hat eine Ab 
nähme von 3,42 Prozent stattgefunden.

— ( D i e  J u g e n d w e h r  — J u n g d e u t s c h -  
l a n d ' j  unternimmt morgen, Sonntag nachmittags 
2-A Uhr einen Ausmarsch nach Ottlotschin, wo ein 
Kriegsspiel veranstaltet w ird. Gäste sind willkommen. 
Die Mannschaft versammelt sich sich am Stadtbahnhof.

— ( F u ß b a l l s p  0 r t . )  Morgen, Sonntag, nach­
mittags 2Vs Uhr, findet auf der Culmer Esplanade

Gesellschaftsspiel einer Mannschaft 
des Sportvereins

ein Gesellschaftsspiel zwischen je 
des Sportvereins „V is tu la " und 
,Sohenzollern" statt.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbrueau: Die heutige Festvorstellung von
„Blücher" beginnt um 8 Uhr und endet um 10Vs Uhr. 
Sie findet außer Abonnement statt. Die Preise der 
Plätze sind, wie schon m itgeteilt, fü r erstes Parkett, 
ersten Rang und erste Ranglogen die gewöhnlichen, 
rm übrigen ermäßigt. Morgen Nachmittag gibt es 
zu ermäßigten Preisen „D ie Landstreicher". Abends 
geht „F ilm zauber" in Szene. Montag und Dienstag 
bleibt das Theater wegen der M ilitär-Vorstellungen 
geschloffen. Donnerstag bringt -die zweite Operetten- 
R ovitö t „Der liebe Augustin" von Leo Fall.

—  ( F e s t p o s t k a r t e  n ,)  die das Völkerschlacht- 
denkmal in  verschiedenen Aufnahmen zeigen, sind, wie 
gewohnt bei solchen Anlässen, in  der Papierhandlung 
M ettner, Eulmerstraße. erhältlich und werden gewiß 
heute und morgen, wenn die Erinnerungsfeiern an 
die Völkerschlacht stattfinden, gern zu Grüßen an Ver­
wandte und Bekannte benutzt werden.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Wegen 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  wurde gegen den M aler 
P au l Steinke aus Moäer verhandelt. Am 31. M ärz 
wurde der Vöttchergeselle E., den der Angeklagte für 
einen „Streikbrecher" während des Streikes bei Vorn 
u. Schütze hielt, von diesem verfolgt, angegriffen und, 
als noch der Schmied D. und der Straßenkehrer G. 
dazukamen, verprügelt. E. stieß den am Boden 
Liegenden noch m it den Füßen. Das Schöffengericht 
hatte den Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis ver­
urte ilt. Vom Berufungsgericht wurde festgestellt, daß 
der S trafantrag des E. nicht ordnungsmäßig gestellt 
war. E r richtete sich gegen den. der ihn m it Füßen 
gestoßen hatte. Dies ist jedoch G. und nicht der A n­
geklagte. Infolgedessen wurde das Verfahren ein­
gestellt. — Zum Schlüsse stand noch eine Verhand­
lung gegen den Knecht E m il Stahnke aus Hoch 
emmerich wegen S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s  
an. Nach der Anklage soll er sich, als er noch in  D t. 
Lopatken diente, an der 4jährigen Tochter seines 
Dienstherrn sittlich vergangen haben. Da der Ange­
klagte zur Hauptverhandlung nicht erschienen war, 
so wurde Haftbefehl gegen ihn erlassen.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in  der Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatten sich wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  Lezw. Ü b e r t r e t u n g  die 
Arbeiter Franz St., Franz L. und Simon W. und 
der Hofverwalter Robert K., sämtlich aus Ostaszewo. 
zu verantworten. Die drei ersten Angeklagten hatten 
dem Hofverwalter Rosen aus seinem Garten ent­
wendet. A n einem Sonntag paßte dieser nun in 
seinem Garten auf. A ls  sich die Burschen tatsächlich 
wieder dem Garten näherten, sprang K. vor und ver­
setzte dem Erstangeklagten m it einer Latte mehrere 
Hiebe. A ls  er nach seiner Wohnung zurückging, er­
öffneten die drei Arbeiter ein Bombardement m it 
Steinen auf ihn. E in  S teinwurf von S t. tra f den 
alten M ann so unglücklich, daß ihm mehrere Rippen 
gebrochen wurden und er 14 Tage arbeitsunfähig war 
K. wurde von der Anklage der Körperverletzung frei­
gesprochen. St. zu 2 Wochen Gefängnis, die Leiden 
anderen Arbeiter zu je 10 M ark Geldstrafe, ev. zwei 
Tagen Gefängnis, veru rte ilt — Wegen v e r s u c h t e r  
N ö t i g u n g  waren der Arbeiter Gustav L. aus 
Schönwalde und sein Sohn Friedrich angeklagt. Sie 
hatten unbefugterweise im Walde von Ostaszewo 
Pilze gesamuelt. A ls  der Hilfsförster B . ihre Namen 
feststellen wollte, suchten sie ibn durch Bedrohung m it

Prügel davon abzuhalten. Der Gerichtshof sah in 
dem Verhalten der Angeklagten nur eine Beleidigung 
des Försters und verurte ilte L. zu 5, Friedrich L 
zu 10 M ark Geldstrafe, ev. 1 bezw. 2 Tagen Gefängnis.

—  ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein brauner Teckel.

Neueste Nachrichten.
D ie Weihs des VölkischlachtdenkmÄs.

L e i p z i g ,  18. Oktober. Z «r heutigen 
Feier hat die Stadt Leipzig ein reiches Festge- 
wamd angelegt. Reges Leben und Treiben er­
füllte vom frühesten Morgen an dis Straßen. 
M i t  Ausnahme des Kaisers find dir sämtlichen 
fürstlichen Gäste und Vertreter des preußischen, 
russischen und österreichischen Heeres sowie der 
Fam ilien der damaligen Heerführrir bereits 
hier eingetroffen. Das Hirmusströmen zum 
Denkmal hat schon in aller Frühe eingesetzt und 
nahm in den Vormittagsstunden einen ungeheu­
ren Umsrr»rg am. Zum Empfang der Fürstlich­
keiten ist aus dem Vorplatz des Denkmals ein 
Festzelt errichtet. H ier erwarten die Fürstlich­
keiten das Eintreffen des Kaisers und begeben 
sich alsdann unter V src n tn tt des Kaisers und 
des Königs von Sachsen vor dis M itte  des Denk­
mals, wo oin zweites Festzelt errichtet ist. Schon 
frühzeitig füllkm sich die großen Tribünen» 
welche verschwindend erscheinen gegenüber der 
ungeheuren Wucht der riesigen Masse des Denk­
mals, dessen gewaltige Umrisse heute Morgen 
noch im Dunst des Oktobermoirgens verschwanden. 
Fahnenträger der Krisgervereine, Innungen  
und andere V> reine nahmen auf den Stufen der 
Denkmalstreppe Ausstellung. Um den Teich 
gruppiertem sich Vertreter der deutschen S tu ­
dentenschaft, mehrere Tausend an der Zahl. Die  
Ehrengäste fanden sich aus dem großen Platz vor 
dem Kaiserzelt ein. Hier steht man M itglieder 
des deutschen PaLrxotenbundes, den R at der 
Stadt Leipzig, die Geistlichkeit, Rektoren, Eene- 
ralfelLmarschälle, die kommandierenden Gene­
rale, den Kriegsminister, österreichische und rus­
sische M ilitikdeputationen, die Vertreter der 
deutschen, österreichischen u».d russischen Adelsge­
schlechter, deren Vorfahren vor 1W  Jahren hier 
gefallen find, Vertreter des deutschen Städte- 
tages, der Reichskanzler, dis sächsischen M inister, 
die Minister D r. Delbröck und von Breitenbach, 
ferner Vertreter des Bundesrates, das Präsi­
dium des Reichstages, der Chef des General- 
stabes, General von Moltke, der Chef dcs öster­
reichischen Generalftabes Konrad von Hötzendorf, 
der Chef des russischen Genoralstabes Zielinsky. 
An dem Eingang zu der Umwallung, welch« den 
Denkmallsplatz umzicht, wurde das Fürstenzelt 
errichtet. H ier traten die deutschen Bundes- 
fürsten und Vertreter der freien Städte ein und 
wurden von den Prinzen des sächsischen Königs­
hauses empfangen. Eine Ehrenkompagnie des 
Znft'mterie-Negnnsnts N r. 106 hat vor dem Zelt 
Aufstellung genommen. I n  der neunten 
Stunde nahm das Leben in den Straßen rapide 
zu. Dichte Menschenmasson stauen sich besonders 
auf dem Augustaplatz, in der Nähe des Bahn­
hofes und des Königspalalis. Von allen Seiten 
rücken m it klingendem Spiel Vereine und Kor- 
porcrtionen an. Am Reichsgerichtsplatz stellte 
sich der Fsstzug der Studentenschaft auf, an dem 
Studisrsnds Deutschlands, Österreichs und der 
Schweiz sich beteiligten. Es bot einen pracht­
vollen Anblick, als  der glänzsnde Zug, nahezu 
3000 Studenten, m it 300 Fahnen, zum Abmarsch 
n^h dem Bölkerschlachtdenkmal sich in  Bewegung 
setzte. Später rückten die Kolonnen von 28 000 
Leipziger Schulkindern unter Führung der Leh­
rer heran, um an den bevorzugten Stellen ihre 
Plätze einzunehmen. Das Wetter ist etwas kühl 
und sehr schön. Der Kaiser traf «m 1015 Uhr 
von Bonn im Sonderzug auf dem hiesigen Bahn­
hof ein. Zum Empfang war auf dem Bahnsteig 
der König von Sachsen in sächsischer Husrrren- 
Uniform erschienen, f'.rnex der Staatssekretär 
des Roichsmarinsamts von Tirpitz. Es fand 
großer militärischer Empfang statt. Der 
Kaiser trug die Uniform des 1. Garde-Grena- 
drer-Negiments zu Fuß m it dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens. D ie Monarchen be­
grüßten einander sehr herzlich. Beim A ustritt 
aus dem Bahnhöfe wurden sie von einem viel- 
tauftildköpfigen Publikum stürmisch begrüßt. Der 
König von Sachsen und sein hoher Gast bestiegen 
eine Lereitstehende ü la  Dammont bespannte 
Egiripage. Bon einer Eskadron Ulanen beglei­
tet, traten die Majestäten unter stürmischen 
Hochrufen des Publikums die Fahrt durch die 
Feststraße» zum Bölkerschlachtdenkmal an. —  
A ls die Weihcfeier ihren Anfang genommen 
hatte, spannte sich ein vollkommen klarer H im ­
mel über den Festplatz und helle Sonne vergol­
dete den rotgrauen Steinkoloß. Vom Fürsten­
zelt her klang der Präsentiermarsch der Ehren- 
kompagme; der Kaiser und der König von 
Sachsen waren angefahren. Brausende H urra­
rufe drangen ihnen entgegen. Der Kaiser schritt 
m it dem König von Sachsen die Front der 
Ehrsnkompagnie ab und begrüßte die Bnndes- 
fürsten «nd die Bürgermeister der freie« Städte. 
I n  feierlichem Zuge näherten sich dann die 
Fürsten, gefolgt von einer glänzenden Suite, dem 
Denkmal und schritten auf die große M itte l-  
trepps hinaus, von der herunter Posaunen das 
Gralsmotiv erklingen ließen. A ls die Fürsten 
am Kaissrzelt Aufstellung genommen hatten,

setzte der gemeinsame Gesang der versammelten 
Tausende ein, und von Posaunen und Kessel­
pauken begleitet stieg das Niederländische 
Dcknkgebet zum Himmel. Dann trat tiefe S tille  
ein. nur die Kirchenglocken der Stadt Leipzig 
hallten leis herüber. Der Kammerrat Thisme 
bestieg die Rednertribüne und hielt dis Weihe­
rede. E in  laut schallendes Bravo und Hände­
klatschen folgte der schwungvoll vorgetragenen 
Ansprache. Hierauf übernahm de rKönig von 
Sachsen das Denkmal in  seinen königlichen 
Schutz. Der gemeinsame Gesang des Liedeq 
„Nun danket alle Gott« schloß die eigentliche 
Feier. Unter Heilrufen des Publikums trafen 
die Eilboten ein und überreichten die Urkunden. 
Nunmehr schritten die Fürsten zur Besichtigung 
dos Denkmaisinnern. A ls sie dasselbe ver­
ließen «nd rechts um den Teich schritten, feuer­
ten Geschütze S a lu t und alle Anwesenden sangen 
„Deutschland, Deutschland W er alles". D ie  
Fürstlichkeiten besiiM n dann dZe bsreftstchenden 
Wagen. Um 12,15 Uhr erfolgte die Anfahrt 
am Schwarzbergdeukmal. —  Anläßlich der 
Feier richtete der König von Sachsen an den 
Kaiser von Österreich, de« Kaiser von Rußland 
und den König von Schweren Telegramme.

Amtliche Rotterungen der Danziger Produkten- 
Börse

nam 18. Oktober 1913.
Für Getreide. Hiilssnsnrchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vorn Warner an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  flau, per Tonne von 1000 Kgr.

Knut 687 Gr. 115 Mk. bez.
rot 65 8 -70 5  Gr. 145-153 Mk. bez.
Negulierungs-Preis 181 Mk. 
per November-Dezember 178'^ Mk. bez. 
per Dezember— Januar 1S0 Mk. dez. 
per Januar-Februar 182 Mk. bez. 
per Februar- März 184 M k bez. 
per A p l i l -M a i  188 Mk. bez.

N o g p e u  ruhiger, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 645-717 Gr. 145-154 Mk. bez. 
'.Uegilliernttgsprels 155 Mk. 
per Oktober 153 Mk. bez. 
per Oktober—November 155 Mk. bez. 
per November— Dezember 154 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 155 Mk. bez. 
per Jannuar—Februar 156 Mk. bez. 
per Februar—M ärz 157 Mk. bez.

G e r st e unv.. per Tonne von 100t,' Kgr.
inländ. groß 656-689 Gr. 135— 160 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 106—112 Mk. bez.

H . I s e r  unv., oer l.outt« von 1000 Kgr.
iniänd. 135— 165 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Reudemenl 88 ',, sr. Neui,rhr«o 6,37fts Mk. bez. Niki. S. 

t t l e i s  per 100 Kgr. Weizen- 9,09—9,10 Mk. dez.
Ramien. 8.50—8,80 Mk. bez.

Fonds:

Berliner Börsenbericht.
18. Okt. § 17. Okl.

Österreichische Btinknotrn . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '',  "'o. . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Kousola 3 ',, "/g . . . .
Preußische Konsols 3 ...........................
Thorner Stadtanteihe 4 "«  . . . .
Thorner Stadtanteihe 3',',*/« . . .
Posener Psandbriefe 4 °  ̂ . . . . .  
Posener Psandbriese 3',,"/., . . .
Neue Westpreußische Psandbriese 4 " 
Westprenßische Psandbriese 3 '/, . .
Uestpreußische Psandbriese 3",'i, . . .
Russische Staatsreute 4"„ .......................
Russische Staatsrente 4'/«, von 1002 . 
Russische Staatsreute 4 '/, "/g von 1005 
Polnische Psandbriese 4' , " g . . . . 
Hamburg-Amerika Paketsahrt'Aktlen . 
Norddeutsche Bloyd-Altien. . . . .
Oentsche B a n k -R t l ie n ..........................
Dlskont-Kommaildtt-Atttütte . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Rkllen . . 
Osibank sür Handel und Gewerbe-Akl. 
ilitgem. Elektrizitlitsgejelljchast.  Aktien
Aumeß F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochumer Gußslahl-Attien . . . .  
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . . 
Gesell, für elektr. Unternehme,»-Aktien 
harpener Bergwerks-Rktien . . . .
Lanrahiitte-Nktien....................................
Phönix Bergwerks-Mtlen . . . . .
Nheittslahl-Nktien . . . . . . . .

We^eu loko in Newyorl. . . . . . .
,  Oktober .........................................
,  Dezember . . .  r . . . .  . 
„ Mal

84,80
2 !6,—

84.40 
75,60
84.40 
75,69

100!- 
86 25 
02,25 
82,75

89,30
99,60
87.90

139.50 
121, :0 
247,25 
183 69 
!15 ,— 
122, —
245.50 
165 25 
222.— 
143,70 
155,90 
189,60
166.75 
252,40 
158,—
9 6 , -

161.50
186.75
194.50

84,80
216,—
84,40
75.60
84.49
75.50
93.25

160^25
86.25
92.25 
82.75

89.30 
99,60 
88,40 

l 38,90 
120,30 
2 4 7 ,-
182.90 
1 1 5 ,-  
122,— 
243,10 
164,25 
221.—
142.90 
154.50
189.75
165.75
251.60
157.60 
96 '/,

181.75 
186.—  
1 9 4 ,-

Roggen Oktober . . . . . . . . .
 ̂ Dezember 

.  M a i
160.— 158.50
164 75 163.75

Ban1dtsklmt6».„ LombardzMssnß 7»/g. Privatdiskont

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern im Einklänge 
mit den niedrigen Nemyorker Kursen in matter Haltung. Im  
weiteren Verlauf besserte sich die Tendenz s»r einzelne Werte, 
speziell zeigte sich für elektrische Werte Interesse. Dagegen 
bUeben Kanada schwach und gaben im weiteren Verlaufe noch 
mehr nach. Schluß etwas besser.

D a n z i g ,  18. Oktober. (Getreldemarkt.) Znsnhr an» 
Legetor 462 inländische, 432 russische Waggons. Nensahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnsj. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  18. Oktober. (Getreide,narkt.) Zufuhr 
43 inländische, 147 inss. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
5 Waggon Ktttüeu.______________ _______________________

G r a u d e n z , 4. Oktober. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 130— 132 Psd. 
holl. 17V— 180 Mk., von 125— 127 Psd. hott. 15 0 -209  Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 123— 126 Psd. holl 
145-150 Mk., von 120-122  Psd. hott. 135 -14 4  Mk.. 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- 134—138 Mk., 
Brau- 160—165 M t. Hafer 140— 165 Mk. Erbsen, Futter, 
ohne Handel, Koch- 220— 230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4 .00-4 ,50 Mk., Heu 6,00-6 ,50  Mk., 
Richtstroh 4 .50-4 ,80 Mk., Krummstroh 3 .50-4 ,09  Mk. per 
100 Kilogramm.

H a m b u r g ,  17. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl matt, unregelmäßig, loko 4SVs, per Jan.-April 51. 
Wetter: schön._________________________________________ _

H a m b u r g ,  17. Oktober. Kaffee good average Santös 
per Dez. 58 Gd., per März 5 8 ^  Gd., per M a i 59 Gd., 
per Sept. 59»/  ̂ Gd. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 18. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 5 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : West.
B a r o m e  te r st a n d :  775 mm.

Lom 17. morgens- bis 18. morgens höchste Temperatur: 
4- 7 Grad Cetf.. niedrigste 0 Grad Eels.

2v. Oktober: Sonnenaufgang 6.35 Uhr,
Sonnenuntergang 4.64 Uhr»
Mondausgang 7.07 Uhr,
Monduntergang 12.47 Uhr.



Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich 
des Todes unseres lieben Sohnes und Bruders L tS v ir  
sprechen wir hiermit unseren herz l i chen Dank  aus.

Thorn den 18. Oktober 1913.

vr. b. 8rumsn Mb Kinder.

W NerlMkllM!
Gutes Schlassofa, Nachttisch. Kleider­

schränke, gr. Spiegel, Vertikow, Küchen» 
chrank, Küchenbank, Mädchenbett Liege­

stuhl, Gaskocher, neu, Portldren, gr. und 
breit. Waschwanne, rund, eleg. Kranken- 
fahrstuhl. Nachm. 5—7 Uhr.

s ,  MeÜienstr. 80, 2 Et.

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns >Vlad1s- 
lau8 «lasknlski in Thorn, Inhaber 
der Firma „Erfurter Schuhwaren- 
haus" in Thorn, wird nach erfolgtet 
Abhaltung des Schlußtermins hier­
durch aufgehoben.

Thorn den 19. Oktober 1913.
Königliches Amtsgericht.

Montag den 20. d. MLs.,
nachmittags 3 Uhr,

weide ich in Thorn, Iakobs-Vorstadt:
Cirka 15V Ztück lange, ge­
schälte Stangen (Rüststangen)

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer bei Herrn 
Kaufmann Z te rrn r» r» i» .

Thorn den 18. Oktober 1913.
L n s u k , Gerichtsvollzieher.

senden Sie Ihre 
Adresse zur Uebernahme der 

Vi
Kurz SS"-
Zigarrenagentur. Vergütung 200 Mark 
pro Monat oder hohe Provision.

J a g d
auf

Gut Gbihkau b. Gollub
(800 Morgen)

sofort zu verpachten. Anfragen an

Zorn. Zakrzewko,
bei Ostaszewo, Kreis Thorn, Telephon 5.

ktwas w irklich
- h o c h f e i l M r -

k Mö-MllM«.
pro -I« Psd. 0.30 M !„

I-  M M Ü M - M M M
pro Pfd. 0,30 Mk.,

SWEMAMOel-
pro '! i  Pfd. 0,25 Mk.,

Mmellerle WMW.
pro Pfd. 0,40 Mk.

Alle Sorten werden täg­
lich frisch angefertigt.

Honigkuchenfabrik

Kerrmsliil Itimim
Hoflieferant.

Hauptgeschäft: Neust. Markt 4. 
Filiale: Breitestr. 18.

« 8 8 8  8  8  S M S

Meine Herren-
Wer.Anzv,-.Paletots 

»»» AoUir»
erfreuen sich bei arm und reich großer 

Beliebtheit.
Jedermann überzeuge sich über die kon- 
kurrenzlosen Preise und schicken Paß 

formen.

gegenüber Schuhwarenhaus LUtmsrm.

Allen- M  KinSen̂  
«Me

fertigt zu soliden Preisen

P .M In ik tz ,  Llhueiderineisker,
Coppernikusstraße 35, 2.

Breitestraße 46, 1. 
Empfehle mich zur Anfertigung 

modern gearbeiteter

I« n  - «Snie in»
Kllkll-«k» I. W .

Laufender Eingang von Stoff- 
Neuheiten in ciigl, und deutschen 
Fabrikaten.

U r  kiirzentslhliiffene R n fk l
mir jeder Anzahlung suche ich

NitWicr uiii> WirGssteil
jeder Größe zum sofortigen Abschluß. 
Nur erstklassige Objekte.

W .  lN u Z c »  b r r e c l k e ! n i ,
Berti», X .  3 1 . Brunnenstr. 35.

M lif tn  lung, am liebsten im Kontor. 
Angebote unter 8 .  1 8 , post­

lagernd Thorn 3.

S M r ,
jüngerer, zum Bleioerstemmen am 
Druckrohr gesucht.

L u s s o ,  S c h i r p i t z ,
Kr. Thorn.

MWilseil
stellt sofort ein

Lrmro L a lra d » . Malermeister, 
Argenan.

1 U W
wird gesucht.

Mllslhiiiküsabrik k. KMivstikr,
Culmer Chauffee 33.

1 Hausdiener
stellt ein K o k e s t

Einen nüchternen,

M l  A « M
sucht O lb v to r ' ,  Podgorz.

« W  » M
für dauernd bei hohem Lohn gesucht. 

Dampswascherei A l» x  L Io p A e ,  
Bachestraße 5 7.

K m ilk k l l lü  Stützen, welche kochen und 
nähen können Mädch. f. a. 

L l ld m  bei hohem Lohne Köchin. Stu- 
v U u l! ,  benmädchen, Mädchen für alles.

gewerbsmäßige SleUettvermMlerl«, 
Thorn. Bäckerstraße 11.

L lld » 9  pers. Köchin, Mädchen für alles 
v u U jk  und tüchtigen Kutscher. Empfehle 
nettes Kinderfräulein, sowie jüngere 
Alleinmädchen. Ww. Letz!» k s v t tk ,  
gewerbsmäßige Steüenverm rttlerin, 
Thorn. Heiligegeiststraße 10.

Mg. WeikMWeii
können sofort eintreten.

Thorner Paprerwarenfabrik, 
U n s e n b ttU iii» .

3«M NliUk»
sucht bei gutem Gehalt für den ganzen 
Tag Frau Kros», Ulanenkasiuo

Saubere Aufwartung
sofort verlangt Mellienstraße 109. 4.

Suche oou sofort oder später anf mass. 
Grundstück zur 2. Stelle

7 - 8 0 0 0  M k ,
Angebote unter HV. an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

issrm mk,
zur Ablösung der 1. Hypothek auf ein 
städt. Grundst. v. 1. 1. 14 ges. Ang. u. 
lk . an die Geschäftsst. d. „Presse".

18» UUs
znr Ablösung einer Hypothek gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

8-1888« Müll.
mündelsicher, auf Stadtgrundstück gesucht.

Angebote unter D. l^ . i v v  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

« W  M l l I W
jeder Größe sucht für zahlungsf. Käufer 

^ i« S n d lt .  Thorn, Strobandstr. 13.

I n  l i r r i i i n i i e i l

M «  8mWle.
Thorn 3. Brombergerstr. 92, sind fort- 
zugshalber billig zu verkaufen.

Ade und junge

beiz. « M IM »
zu verkaufen Hoffte. 17», pt.

1 eltls. Brsnze-Gliskrsne, 1 Gas 
aiuptl. 8 kaiüssi. HölzSettzestelle

preiswert zu verkaufen. Besichtigung 
2—3, 6—7 Uhr nachmittags

Nttstädlilchev Markt 16, 2.

18 Zentner
Kleehe«
-ud abzugeben

Lindevftraße 3a.
W UM. Finge!

(PoUsander) ist zu verkaufen für 50 Mk. 
und 6 Frühbeet-Fenster, fast neu, mit Glas. 
Zu erfr. in der Gelchäftsst. der „Presse".

krok. Vr. KllKtzll M lltzlm ilv:

„ksrNsrt Nzuptmsm M  
8ö io k e r lo x io l.  '

Vortrax rm grossen 8aalv des ̂ rtusftolos 
VoLUvrstax, 23. OLt., advnäs 8 Ukr, 
Karten rn 3 N, Luekknnäl. Solnvartr.

Zu verkaufen:

Frniieniiinntel, PetlslenMer. 
WaiiSleiichttt, Mschiaaschiiit

u. a m. Schillerftraße 19, 2.

Wlnnbkn.
fingerzahm, zu verkaufen. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Geschäftsanteil
einer hiesigen Baumaterialien-Handels- 
Gesellschaft sofort verkäuflich.

Gest. Angebote unter L«. an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

gr. Kisten, Stehleiter, Partie Pasjementerie, 
Kurbelstickmaschine

Leibilscheefteaße 35, Postamt.

A m « , sskl NkN,
Teckel, rasseecht, billig zu verkaufen

Klojrerjlraße 29. 1. e.

Kl. « I. u«g SiMer gef.
Ang. u. Z. 2. an dle Gesch. der „Presse".

2-Zinlmerwohrmng,
wenn lliägtich Bad. gesucht zum 1.1. ob. 
1. 4. 14.. von jung. Ehepaar. Angebote 
mit Preisangabe unter V .  1VV an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

MiliiiiOliBstk.,

1 bis 2 »isbl. Aminer
mit sep. Eingang sofort oder per 1. 11 
billig zu vermieten. Zu erfragen

Frau N v r t k r »  ^ N 8 t ,  Baderstr. 9.

Möbliertes Zimmer
mit elektrisch. Licht per sofort oder später 
zu vermieten Gerberstr.^18, Pt., l.

Laben
nebst Wohnung

und Heller Küche ist zu vermieten Bäcker­
straße 16. Zu erfragen daselbst 1 Treppe, 
vorne.

2- UNS z-W M NM lUUW II
von sofort zu vermieten, ferner ein

ß - S S iS S B
mit moderner Einrichtung.

Frau k m m rL  3 » k lo n 8 k L ,  
Thoeu-Mockor, Bergstraße 22 a, 1.

mit reichlichem Zubehör, 8 Minuten von 
der Innenstadt, an ruhige Leute für 
13 Mk. monatlich umständehalber vom 
1. Nov. oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse". _______________________

Modi. z-zismkMiiiW
umständehalber von sofort zu vermieten 
_____________Tnrmsteaße 3, 2 Tr.

Eine lieble M iW
nebst Zubehör zu vermieten

___________Crrlmer Chaussee 11.

ötübchon b - . "  zu veri».Strobandstr. 11, 4.

W PWMi!
für ein Pferd mit Burschenstube u. Heu­
kammer sofort zu vermieten. Monatlich 
10 Mark. Näheres

Beombergeefte. 108, Laden.

« ö ls t  Ik o r t tk rk s r  ttok.
Lonntsg  «bsn ^S. Ä. :

L o l k t s n  -  K o n r e r t .
._______________L L n k s n g  S  sd S K c S s . __________________

Restaurant Lrtuskok.
KsieftkaltiZs Lpeisevirarte. 

tzrr0886 Und KI61N6 
und 80uper8.

LLmtlieke Delikatessen der 2eit. 
decken ^.bend von 7 D lrr ab:

6 l'088k8 l l i l i i r l u l l 'M  W e t t  

SiitxepLextu tVeine uaä liiere.
LorAsarnste 2ubereituv§ 

der Speisen, 

prompteste Lediennv^. 
)1ässi§6 Dreise.

8 o n n l l l ^ ,  1 9 . M o d e r ,
von 1—3 D k r:

— L le ä e e k  L  3  R ls r k  —

K ie r nuk l^ebemärurerart. 
L ra ftb rüke , R-Lndermark. 

XalbsteLk, krisclies Oeinü8e. 
X arp ten  blau, fr. öu tte r. 

Hasendraten, K-ot^oki. 
Salat.

Oefrorenes.
Käseplatte.

K leines D ine r 1.75 U .
R ie fta rd  D lvk l.

I11M  wli,Mdsss!ei!iis!i"-tl!l!siil!iim.

« v o l l .
Ä s n  1 9 . O U l o d s i '  Ä . «ss:

Krußes L lrc ic h -K s s in t
Anfang L Uhr. — l — Anfang 4  Uhr

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

M « M > M  W O e « .  '

Ziegelei-Patt
Sonntag den 19. Oktober :

(Streichmusik).
Hochachtungsvoll

4 2 .  L Z V ö r r 'G s r Ä .
W is la - :  U W iik n ich ln . B n iltts tlil!: Lfintzküllikii.
Kaiserhofpark Schießplatz,

Sonntag:

g r o s s e s  K o n c e r t .
Ansang 4 Uhr.

Bei schlechtem Wetter findet das Konzert im geheizten Saale statt.

tzelllagil.

Lindenhof. .

S M o O o L ^ S - j

MklWMkW'"
Montag den 20.

rämmcdev.
eafi-llestauram.

h  e H e :

der Mitglieder der ß 
Zn>.-Regts. Nr. >'

Wel- u»S
Wie m M S L ''

in bekannt vorzüglich^

sind -> N U « L : .

SS : Vonjedorln.ollne^otenlLount- 
8 8 nis sokort 4stimrn. Lu spielende In - 

struniente. Katalog Zratis.
^lo^L üüaier, lconiAl Kokl., kuläa. 

Harmoniums in allen Dändern der 
ibvV >Velt sinken istr eigenes Dod.

, l-esonders lidliAe Daus-Instru- 
* mentv 2 U 435 und 515 Itlark.

Messer,
Blritchett, Vusteln. Gestchtsröte, sowie 
alle Arten von HattlmrremlgkerLeu und 
HatilaussÄläge verjchwmden beim tägl. 
Gebrauch der echten

Zteckenpserd-
Larbol-Teerschwssel-Zeife

vonLZeA'L5ni2L»ri «L So., Radeberil, 
ä Stück 50 Ps zu haben bei:

F. M. lissvrraLserr Kaekk.. karr! wkdsr. 
^llker-DrrrgLrLe, AttoU L-serr; 

Läott Majer ;
in Beie jen: Apotheker Lav iü ; 

in Schousee: M io M v illls r  und 
L. Lrügvr.

Die von uns bisher für Garagezrvecke benutzten, 
im massiven Gebäude belegenen

Räume, Brombergerstr. 102,
sind besonderer Umstände wegen vom 1. November 
oder später anderweitig zu vermieten.

Die Räume haben Wasserleitung, elektrisches Licht 
und eignen sich auch vorzüglich zur Warenlagerung.

Aiilmiiiillil-Ml-AWW. W lltte  N.

iierreii-Lilriigs 
Herbst iMteringiitkI

werden ctismiseti Zereini^t und in 
e iF vn v r 8 e !» u v id v r^v rk8 la 1 t aukxvftÜ Fvll. 

^usbesssrunßen ant Wnnseli.

I .  t t .  W s g n s r ,
Färberei und eftewiseliö VVaseüanstalt, 
älteste und verbreitetste ^estpreussens,

Llisabetüstrasse 10, k'ernrnk 943.

U W  « - 1

empfiehlt

Max LLvLvpallskL,
Katharinenstr. 12.

lltttSllkSUt
Den geehrten Gästen von Thorn und 

Umgegend bringe ich meine neuein­
gerichteten

Lokalitäten
in freundliche Erinnerung.

diverse viere und Liköre.
Frau  .s « 8 t ,  Baderstraße 9.

2 , . .

zu der alle Mitglieder, auch 
hiermit eingeladen vieroe - .

Vorstandes über das

2. Entlastung des Darswnd^
3. Wahl des neuen B-rsta" . ^tzlin»
4. Anträge des Vorstandes .

änderungen. A e rv O k ^ ä - -^ '

Ltsdlthester A K
Sonntag den 19. Move

nachmittags /^sen.
Bei ermäßigten Pr-n

Dis L a n v s tre ic h ^
Operette in 3 Akten »o» .Abends 7̂ /s U9»

W lm z a u b - - > - -

leben nach dem ,
Dienstag den 2>- O»nb°r ^

öoooü M.. a
zur B a d ii» - . .  d  .<

an, 2. Dezember. S ° L  , 
von 10 000 M., «  AI
>r A reslauer I  b g K-r

M » "
zember d. 2^.. 
von VO OOU M-, -  ^

^dor,l.

h

Z L - EAusführliche A n g e b o l^ ^ ^ n ^ M ^

Mark Vermögen u ° „ ü n l^  .. ,S 
vermögende Ä u s k u -> ^ e k ^



Ur- rqtz. ehern. Sonntag den 19. Oktober 1913. 31. Zahrg.

Die presse.
Gwetter VsM .)

Die Jahrhundertfeier 
Völkerschlacht bei Leipzig.

d^ENerzog Franz Ferdinand von Österreich, 
der ?  Vertreter des Kaisers Franz Josef an 
wird Völkerfchlachtfeier teilnehmen
Hofe gestern Abend 8,20 Uhr auf dem Bahn- 
waren" ^ipzig eingetroffen. Zum Empfang 
öst^v-schienen der König von Sachsen in 
Eeora - Dragoneruniform, Prinz Johann
Kroni, ^  österreichischer Jnfanterieuniform, der 
der und Prinz Friedrich Christian. Fer- 
hxx. ^ton sich eingebunden Kriegsminister Frei- 
v«n gÄ Hausen, Staatsminister Graf Vitzthum 
biira,̂  stüdt, der Kreishauptmann, der Ober- 
^ j j^ ^ 's te r  und der Polizeipräsident. Der 
E a rd » '? ^ b te  den Erzherzog, der sächsische 
stelln trug, aufs herzlichste. Nach Vor-

- beiderseitigen Gefolge schritten die 
rsichsr^teiten unter den Klängen der öster- 
ab Hymne die Front der Ehrenkompanie 
Hiew, "?^m r dann den Vorbeimarsch entgegen, 
den i^t. >uhr der König mit dem Erzherzog und 
tuiwiss hohen Herrschaften, von einer Abtei- 
taiz eskortiert, nach dem königlichen Pa- 
de^ '^°  der Erzherzog Wohnung nahm. Vor

erwies eine Ehrenkompagnie die
^ § A e n  Ehren.

"ag Vormittag, 10 Uhr, begann die Ein- 
anher n ^  russischen Kirche in Leipzig, wozu 
VHer q ^  Leipzig anwesenden Russen eine 
teil. n: ^tlzahl geladener Gäste erschienen wa- 
dei »j toHfürst Kyrill erschien Punkt 10 Uhr in 
rvyl^ tche, n>o er von der Geistlichkeit erwartet 
>vo di» o  ̂ degab sich sofort in das Allerheiligste. 
'wird» <^temonie der Weihe begann. Zunächst 
blst xj Ältartijch fertiggebaut und schließlich 
die weißen Decke bezogen. Dann begann 
Keiveibl der Kirche durch Besprengung mit 
dein Wasser. Die Geistlichkeit zog mit 
sowie n ^ ten  Ehor und dem Großfürsten Kyrill 
heinn, ^  anwesenden Russen um die Kirche 
8»Nn s>- ^ c h  Beendigung der Kirchenweihe be- 
Kinb° ^  Liturgie. — Beim E in tritt in die

' Fisches und russisches Gebet gesprochen. 
^trliK ^ "druck machten bei der Feier der 
ka>ler zr Eesang des Protodiakonus der Mos- 
denx b?penski-Kathedrvle Rosow und verschie- 
Tynodos^ngesänge des berühmten Moskauer 
dieM in E>ie Einweihung und der Eottes- 
teryg -E?tde zelebriert durch den Protopresby- 
^obst A°tvelski, Propst Malzew-Berlin und 
>cher g ^'t^chitsch-Dresden. I n  seiner in russi- 
îaiz  ̂ "tache gehaltenen Predigt führte Propst 

d?rt daß der erste Lobgesang vor hnn-
" auf dem Schlachtfelde von russischen 

Ach Zugestimmt worden sei. So beginne 
»eiern Erinnerungsjahre die Reihe der
^il er»^^ hinein Dankgebet der Rüsten in dem 

te§. "^ ten  Gotteshause. Den Schluß des 
uitnZ ^"stes bildete nach russisch-orthodoxem 

Gebet: Gott gebe viele Jahre. 
^Mekn ^  Deta)., in dem Gottes Segen her

„Großagrarier" als Warenhaus- 
gründer.

Gelegentlich der Preßerörterungen über den 
großen Krach im sogenannten „Fürstentrust" 
ist es wieder einmal zur Sprache gekommen, daß 
diese nach den Fürsten zu Fürstenberg und Kraft 
zu Hohenlohe benannte Finanzgruppe auch 
Geldgebern für die Warenhausfirma W. Wert­
heim in Berlin gewesen ist. Dazu schreibt die 
„Korrespondenz des Bundes der Landwirte": 
„Neben anderen liberalen Blättern möchte auch 
die Berliner „Freisinnige Zeitung" die Waren­
hausgründung dieses Fürstentrust den Agrariern 
vom Bunde der Landwirte in die Schuhe schie­
ben. Sie meint, dieselben Herren, welche mit 
ihrem Marenhauskampf (Kampf gegen die Wa­
renhäuser wäre richtiger deutsch) den Mund 
jahraus jahrein so voll nähmen, seien jetzt mäus­
chenstill geworden. Ih re  Blätter, die sonst so 
gern ihrer Schadenfreude Ausdruck gäben, übten 
sich jetzt in der Kunst des Totschweigens, nach­
dem es öffentlich bekannt geworden sei, daß die 
vorhergenannten beiden „Großagrarier" die 
eigentlichen finanziellen Gründer (?? ) des W. 
Werth eimschen Warenhauses gewesen wären.

W ir wüßten nicht, was uns Grund zur 
Äußerung von Schadenfreude gegeben haben 
sollte, so lange nicht erwartet werden kann, daß 
das mit dem Gelde des Fürstentrust wohl nicht 
gegründete, aber vielleicht erweiterte und auf­
rechterhaltene groß« Warenhaus nun auch dem 
Untergänge geweiht ist. Es muß im Gegenteil 
leider wohl angenommen werden, daß andere 
große Finanzgruppen die Firm a übernehmen 
und fortführen werden. Sollte es vorher zu 
einem der bei findigen Geschäftsleuten so be­
liebten großen Ausverkaufe aus Anlaß eines 
Krachs in der bisherigen Finanzquelle kommen, 
so wäre das erst recht kein Anlaß zur Freude 
oder Schadenfreude für uns, denn den Schaden, 
besonders großen Schaden, würden davon nur 
von diesem Schleuderwettbewevb betroffene 
selbständige Mittelständler haben.

Großgrundbesitzer, die, wie die hier in Rede 
stehenden, nicht nur deutsche, sondern auch aus­
ländische Bodenflächen, daneben aber auch große 
industrielle Etablissements und Kapitalien be­
sitzen, ri.it denen „ihre Leute" weitreichende in­
ternationale Spekulationsgeschäfte verschieden­
ster Art betrieben haben, kann man überhaupt 
nicht zu den deutschen Agrariern rechnen. Der 
Bund der Landwirte muß die Verantwortung 
für di« Finanz- oder Geschäftsoperationen sol 
cher Herren vollkommen von der Hand weisen. 
S ie stehen ihm ebenso fern, wie z. B. die Herren 
von Friedländer-Fuld, von Ewinner, R. Moste 
usw., die ja auch Großgrundbesitzer sind, trotzdem 
aber wahrscheinlich mit viel größerer Berechti 
gung den führenden oder finanzierenden Kräften 
des Hansabundes, des besonderen Schutzpatrons 
aller Warenhäusler, zuzuzählen sein dürften."

Arist^i?^ auf das russische Heer ...............
»eier » ' Wit erneutem Gesang schloß die

Vormittag wurde in den Eeschäfts- 
I» i» fei ^  .deutschen Patriotenbundes in Leip- 
!> Po^ücher Weise dem Vorsitzer des deut- 
Akih ^Aotenbundes, Kommerzienrat Thiemc 
^.Adtv^l?Aiirgermeister Dr. Dittrich und 
^err»^yetenvorsteher Dr. Rothe das Ehren- 

Aip Z* d«r Stadt verliehen.
TjsAchnnttag fand der Festzug der Leut- 

»Atep statt, an dem etwa 2000 Stu-

-Ach 12 Uhr.

Hssi ^  wif. slULi, an orill erlvu.
.^Upg ^ 0  Fahnen teilnahmen, darunter 

^Operationen und Vereine waren

vom österreichischen und Schweizer 
ihe Sämtliche deutsche Universitäten.

M Ug  ̂ Es Dar ein prachtvolles Bild. Der 
b-^rsHi sich durch die Stadt, legte am 
ixAb n^chidenkmal einen Kranz nieder und 
e, °?1 ""  zum Denkmal der im Kriege

" ^rrinr ?Enen Kommilitonen, wo ebenfalls 
d e .^N N er^^8 e leg t wurde, 
j i ' Eetze btag Nachmittag, 5 Uhr, begann von 
>w "k. '« Ercrvülotte aus der Staffet-

Leiv^ Metz über Frankfurt am Main 
 ̂ 2eht. Dort wird die in Eravelotte 

^elöbnisurkunde mit drei weiteren 
Aiedp^  ̂ von Zwifchenläusern von Ems. 

M yveg.^walddenkmal und von Straßburg 
A, î nd und zu dem Hauptlauf stoßen 

l4 > l< S b en  werden, 
bei bei n ^  Hundertjahrfeier der Völker 
teil N Leipzig fand gestern in Petersburg 
fü> ddvip^iinentern, welche an der Schlach: 

 ̂i>ie A haben, feierliche Seelenmessen 
M enen Offiziere und Soldaten statt.

vom Balkan.
Der albanische Aufstand 

kann a ls erledigt angesehen werden. Der normale 
Bahnverkehr wird, wie aus Belgrad mitgeteilt wird, 
am Sonntag wieder aufgenommen werden, auch im 
Norden, gegenüber den Montenegrinern, haben die 
Aufständischen den Rückzug angetreten. Die D e ­
m a rch e  Ö s t e r r e i c h s ,  durch die Serbien veran­
laßt werden soll, seine vorgeschriebenen Truppen­
kontingente aus Albanien zurückzuziehen, wird 
darum voraussichtlich auch bald von Erfolg ge­
krönt sein. D as „ N e u e  W i e n e r  T a g e b l a t t "  
rechnet freilich mit neuen Schwierigkeiten, indem es 
schreibt: Die serbische Regierung hat den Schritt des 
österreich-ungarischen Geschäftsträgers in Belgrad 
konform mit der an ihre Vertreter im Auslande 
gerichteten Zirkulardepesche beantwortet. Nach 
dem bereits wiederholt präzisieren Staift>punkt Öster­
reich Ungarns sei es klar. daß die serbische Antwort 
der Auffassung des Wiener Auswärtigen Amts 
nicht entspricht. Es werde interessant sein, was an­
gesichts dieser Sachlage die Kadin^Lte beschließen 
werden. D:e Vermutung sei allerdings gerechtfer­
tigt, daß. falls Serbien gegenüber der Demarche der 
Mächte auf seiner Weigerung, die Beschlüsse der 
Londoner Konferenz zu respektieren, beharren sollte, 
die Lage ernst würde.

Die türkisch-griechischen Verhandlungen 
vollziehen sich augenblicklich glatt. Es ist freilich zu 
bedenken, daß das wichtigste Th^ma, die Zukunft 
der Inseln, vorläufig ganz aus dem Spiele gelas­
sen wird. Die Schwierigkeiten beginnen erst wieder 
mit der Erörterung dieser Frage.

Die serbische Skupschtina 
wurde gestern mit einer Thranr^de des Königs er­
öffnet. D!ese gedachte der im Kriege gefallenen 
Helden, der Befreiung unterdrückter Bruder und der 
Beseitigung der territorialen Schranken zwischen 
Serbien und Montenegro durch die Taten der ser­
bischen Armee, der Eröffnung des Zugangs zur 
Adria und zum Ägäischen Meere und der Verdoppe­
lung des Staatsgebietes. Der König dankt den 
Großmächten für die Unterstützung, die Serbien bei 
Lösung seiner Aufgaben gefunden habe. besonders 
ab^r der Vetätigung der Barmherzigkeit durch die 
Missionen des Noten Kreuzes. Der Schluß der 
Thronrede stellt fest. daß die Beziehungen zu den 
übrigen Staaten ununterbrochen gut und freund­

schaftlich sind. und spricht die Hoffnung auf 
Erneuerung guter und freundschaftlicher Beziehun­
gen zu der Türkei und zu Bblgarien aus.

Prornnziiiillaclirichleil.
v Schönste, 17. Oktober. (Privatschule.) Das 

Kuratorium der hiesigen Privatschule nahm in der 
letzten Sitzung von der Kündigung der Lehrerin Frau 
Krebs Kenntnis. Die Stelle soll zum 1. Januar 1914 
zur Besetzung gelangen. Bewilligt wurden die ge- 
wünschten Umzugskosten für eine Lehrkraft.

o Schönste, 17. Oktober. (Zuckerfabrik.) Von 
der Generalversammlung der Zuckerfabrik Neu Schön- 
' » wurden Kaufmann Max Richter-Danzig und 

ittergutsbesitzer Schultz-Malken zu Aufstchtsrats- 
mitgliedern wiedergewählt. Die mit einem Verlust 
von 27 734 Mark abschließende Bilanz für das letzte 
^ 2 ) ^ 2  genehmigt. S ie weist folgende

und eines für die ganze Provinz bestimmten Taub- 
tummenheims gerichtet. Während der taubstumme 

Tischlermeister Albert Eistrmann den Vorsitz des 
Vereins übernahm, wirkte Pfarrer S e lk  a ls Seel- 
orger der Taubstummen und stand ihnen mit Rat 

und Tat zur Sorte. Bei dem Bau handelt es sich 
zunächst um ein Altersheim für arbeitsunfähige und 
altersschwache Taubstumme jeder Konfession aus 
Westpreußsn. sodann um einen Kindergarten, eine 
Schule für noch nicht schulpflichtiae oder aber schul- 
bildungsfähige taubstumme Kinder, eine Taub- 
tumnren-Fortbildungsschule für die männliche und 

eine Haushaltungsschule für die weibliche Jugend; 
weiterhin um ein Gebäude mit Räumen zu Gottes­
diensten und Vereinsversammlungen, mit Werkstät­
ten für männliche und weibliche Taubstumme, mit

277 481 Mark. Die Passiven betragen: Aktienkapital 
600 000 Mark. Schulden 653 281 Mark, Rückstellungen 
6460 Mark, Reservefonds 354 Mark. zusammen 
1260 095 Mark.

e Brresen» 17. Oktober. (Drainagegenoffenschaft.) 
Um die ordnungsmäßige Unterhaltung der Drainage­
anlagen in der Ansiedlergemeinde Kieslingswalde zu 
sichern, hat die Ansiedelungskommission die Gründung 
einer Drainagegenossenschaft eingeleitet.

Culm. 16. Oktober. (Die Leiche eines jungen 
Mannes,) der anscheinend besserem Stande ange­
hörte, wurde am Sonntag an der Ladestelle zu Bo- 
rowno angeschwemmt. Der Tote war bekleideet mit 
dunklem Anzug und neuen Schnürschuhen. Er ist 
ungefähr 18—22 Jahre alt. Die Taschen im Über­
rock. im Jackett und in.der Hose waren mit schwarzen 
SchoLtersteinen. wie sie zu Chausseebauten verwendet 
werden, vollgepackt.

r-r Culm, 17. Oktober. (Garnisonvergrößerung.) 
Unsere Garnison hat seit dem 1. Oktober d. J s . eine 
Vergrößerung erfahren. An das Jägerbataillon 
„Fürst Bismarck" sind zwei weitere Kompagnien, eine 
Radfahrer- und eine Maschinengewehrkompagnie, an­
gegliedert worden, sodaß das Bataillon jetzt aus sechs 
Kompagnien besteht. Die beiden neugebildeten Kom­
pagnien sind ebenfalls in der Jägerkaserne unter­
gebracht worden; den verheirateten Unteroffizieren 
wurden Wohnungen in Mieträumen angewiesen.

lr Schwetz, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Unter 
dem Vorsitz des Superintendenten Karmann fand 
heute in der Stadtkirche die diesjährige Kreissynode 
statt, die um 9 ^  Uhr durch einen Gottesdienst ein­
geleitet wurde. Die Predigt hielt Pfarrer Galow- 
Schirotzken. über die Vorlage des Konsistoriums 
„Die Gemeindeblattfrage in unserer Provinz" refe­
rierte Pfarrer Freyer-Schmentau. Rittergutsbesitzer 
Niedlich-Milewo berichtete über den Stand oer Krers- 
synodalkasse. Sämtliche Synodalvertreter nahmen an 
dem gemeinschaftlichen Mittagessen in Wildts Hotel 
teil. — Dem Besitzer Remus in Liebenau, Kreis 
Tuchel, ist Mittwoch Nacht eine tragende Erau- 
schimmelstute mit Halfter und Zügel gestohlen worden. 
Der Tat verdächtig sind die Zigeuner Hermann Rose- 
Wongrowitz und Strauß-Bromberg. — Die königliche 
Domäne Jungen ist in den Besitz der königlichen An- 
stedelungskommission übergegangen.

Schwetz-Neuenöurger Niederung, 16. Oktober. 
(Namensänderung.) Endlich ist die Namensfrage 
für die aus dem Ansiedelungsgute Groß Sibsau ent
standene neue Ansiedelungsgemeinde gelöst. S ie hat 
die amtliche Bezeichnung „Deutsch Sibsau" erhalten.

Graudenz, 17. Oktober. (Kreuzer „Gr 
Für den neuen Kreuzer Ersatz Prinzeß Wil 
der Taufname „Graudenz" bestimmt sein. 
würde eine zweite westpreußische Stadt Taufpate 
unserer Marine werden, denn bisher war nur Danzig 
unter den westpreußischen Paten vertreten.

6 Freystadt, 17. Oktober. (Verschiedenes.) Wegen 
Zahlungsschwierigkeiten hat Zimmermeister Pawlitz 
seinen Betrieb eingestellt. Die beabsichtigte Konkurs­
anmeldung wurde nicht mehr angenommen, da schon

Damen au- „ „ ^
Bahn" für die zum 1. November von hier scheidende 
Frau Pfarrer Zollenkopf. — An der Privatmädchen- 
schule haben beide Lehrerinnen ihre Stelle auf­
gegeben. Frl. Heymann ging an eine Privatmittel- 
schule in Danzig und Frl. Werner als Erzieherin aus 
ein Emt in Plessen. A ls neue Lehrkräfte sind Frl. 
Kunkel von hier und Frl. Mester aus Langfuhr an­
gestellt.

Mariemoerder, 17. Oktober, (E in Doppeldecker 
mit zwei Offizieren), der gestern früh 2 Uhr in  
SLraftbürg i. Elf. aufgestiegen war und dessen Fahr­
ziel Königsberg war, mußte, nachdem er in Berlin  
eine Zwischenlandung von 3V2stündiger Dauer vor­
genommen hatte, beim Dorfe Ottotschen (hiesigen 
Kreises) des herrschenden Sturmes wegen um 2Vs 
Uhr nachmittags eine Notlandung vornehmen. 
D as Flugzeug erlitt dabei einen Propellerbruch und 
wird mit der Bahn verladen werden. Die Insassen 
Leutnant G'yer a ls Führer und sein Passagier, ka­
men ohne Schaden davon. Leutnant Geyer hat au 
dieser Fahrt innerhalb 16 Stunden mit einem Pas­
sagier 1100 Kilometer zurückgelegt.

Marienburg, 16. Oktober. (Kein Ankauf des 
Gymnasiums.) Von dem Ankauf des königl. Eym 
nasiums zur Gemeindeschule, den die Regierung bei 
dem Magistrat in Anregung gebracht hatte, hat dieser 
nunmehr Abstand genommen und beschlossen, das neue 

, Gebäude für die Gemeindeschule an der Deutsch 
! Ordensstraße zu erbauen.

Elbing, 18. Oktober. (D as westpreußische Tanb- 
stuminenheim) wird am 22. Oktober, dem Geburts­
tage der Kaiserin, hier im Beisein des Oberpräst- 
dmten von Jagow  eingeweiht werden. Fast bis 
Ende des vorigen Jahrhunderts war es um die 
Taubstummenfürsorge in unserer Provinz herzlich 
schlecht bestellt. Der Not der Taubstummen in ganz 
Westpreußen erbarmte sich endlich der zweite Geist- 
liä>e von St. Annen zu Elbing, Pfarrer Wolsgang 
Selbe, jetzt erster Geistlicher an der Heil. Leichnam- 
Gemeinde, indem er am 3. Oktober 1897 den weft- 
preußischen Taubstummenverein gründete. Die Ziele 

i des Vereins waren von vornherein auf die Erbau-

Freien. Neben Altersversorgung bezweckt also das 
geplante Taubstummenheim auch Avbeitsermög- 
lichung für noch arbeitsfähige männliche und weib­
liche Taubstumme. Solche Arbeitsermöglichung ist 
ein Bedürfnis. Aber auch eigene Werkstätten und

Quadratmeter groß ist, wurde von Gutsbesitzer 
Wunderlich-Kl.-Röbern im Jahre 1909 für 15 000 
Mark erworben und liegt sehr günstig an der Kö- 
nigsberger Chaussee. Der an das Hauptgebäude sich 
anlehnende Saalanbau bietet Raum für 714 Per- 
onen. Der Hauptsaal hat eine Größe von L34 

Quadratmetern. Ein großes Bühnenpodium gestat­
tet Abhaltung von Vorstellungen. Der Saalbaru 
hat einen Aussichts-turm und einen llhrturm. Das 
im Nordosten liegende Werkstättenhaus ist 30 Meter 
lang. Im  Hauptbau ist eine 26 Meter lanae Ke­
gelbahn angelegt. Auf dem Hof bezw. im Garten 
Lnd resp. werden noch erbaut: Ein Geräteschuppen, 

ein Musikpavillon und ein Springbrunnen. Säm t­
liche Gebäude erhalten Dampfheizung und elektri- 
ches Licht. Am 14. September 1912 wurde der erste 

Spatenstich zum Bau getan, am 13. Oktober vor. 
J s . fand die feierliche Grundsteinlegung statt. Zu 
dm einschließlich Grund und Boden etwa 180 000 
Mark betragenden Kosten für das Heim sind nach 
zehnjähriger Sammelzeit gegenwärtig beinahe 
140 000 Mark zusammen, worin natürlich außer den 
laufenden Hauskollektengeldern noch Beihilfen von 
Stadt- und Landkommunen und Privatpersonen 
enthalten sind. — Der Kaiser hat gestattet, daß das 
Heim aus Anlaß seines Regierungsjubiläums and 
der nationalen Jahrhundertfeier der Erhebung 
Preußens für alle Zeiten den Namen: „Westpreu- 
ßisches Kaiser Wilhelm-Tauibstummenherm" führen 
darf.

aus 2ykusen geschossen, 
spannweite von 2,42 Meter.

Währungen. 17. Oktober. (Auf dem Remonte- 
markt) wurden von 180 vorgestellten Pferden 56 an­
gekauft. Die Preise bewegten sich zwischen 1000 bis 
über 2000 Mark. — Auf dem Markte in Pr. Holland 
wurden von 235 gestellten Pferden nur 28 angekauft.

Jnsterburg, 17. Oktober. (Von Drillingen ent­
bunden) wurde in Kraupischkehmen eine Jnstmanns- 
frau. Die neuen Weltbürger (drei Knaben) erfreuen 
sich des besten Wohlseins.

Königsberg, 16. Oktober. (Millionen-Projekte.) 
Für Schulbauten in Ponarth. Amalrenau und auf 
dem Oberhaberberg bewilligten die Stadtverordneten 
über zwei Millionen Mark. Für eine neue Schreber- 
gartenanlage vor dem Friedländer Tor wurden 11500 
Mark bereitgestellt. Das Kuratorium der städtischen 
Sparkasse wurde ermächtigt, für Einlagen mit län­
geren Kündigungsfristen und für gesperrte Einlagen 
den Zinsfuß, je nach Lage des Geldmarktes ver­
schieden. bis zu 5 Prozent heraufzusetzen.

Tilsit, 17. Oktober. (Verschiedenes.) D n  F lie­
ger Friedrich, der heute früh in  Johannrsthal zu ei­
nem Fluge nach Memel aufgestiegen war, traf vor­
mittags gegen 11 Uhr in  Königsberg ein und stieg 
um 12Vs Uhr wieder auf, um den Flug über Jnster­
burg fortzusetzen Gegen IV2 Uhr traf er über T il­
sit ein. Er führte hier eine Schleife aus und ver­
schwand wieder in südlicher Richtung. — Zu dem 
Brande Lei der Zellstoff-Fabrik wird mitgeteilt, da^ 
die Entstchungsursache wahrscheinlich in Kurzschlit

„.'ark und ist durch Versicherung gedeckt 
besitzer Slnnhuber in Tilsit kaufte die dem Gutsbe-

leine Grundstücke, bestehend aus einem dreitägigen  
Wohnhaus und einem dreistöckigen Hofgebäude an

' " S S L - , ,  M -
serer Stadt zugefallen Der am 2S. September ver­
storbene Kommerzienrat Hermann Eerlach hat der 
Stadtgsmeinde Memel zu gemeinnützigen und wohl­
tätigen Zwecken den Betrag von 100 000 Mark ver­
macht I n  dem Testament find ferner die S t. Jo- 
hannis - Kirchengemeinde der Armen - Unter? 
stützungsverein und die Krersherlanstalt mit je 
5000 Mark bedacht worden.

Hohensalza, 16. Oktober. (E in  Hochstapler) ist 
hier unschädlich gemacht worden. Vor einiger Zeit 
hatte Frau Dr. Müller die ihr gehörige alte Gas­
anstalt an einen „Baron Scheinvogel' aus Berlin  
verkauft. E s wurde ein Kaufpreis von 90 000 Mk. 
vereinbart, während der Wert des Grundstückes, 
dem „Kuj. Bot." zufolge, nur etwa 30 000 Mark be­
trägt. E s hieß, der Herr Baron wolle dort eine 
große Papierfabrik einrichten, und er ließ denn 
auch, noch bevor die gerichtliche Auflassung erfolgt 
war, Kostenanschläge für die Neubauten usw. ein­
fordern. A lles schien nach Wunsch des Herrn B a- 
rons zu gehen, bis auf die Geldbeschaffung. Ein  
ganzes Heer von Geldvermittlern wurde mobil ge­
macht, um das Kapital zu beschaffen, bis es end­
lich gelang, einen Bromberger Kapitalisten für die 
Sache zu interessieren. Dieser ließ sich bereit fin­
den, 30 000 Mark auf das schuldenfreie Grundstück 
an erster S telle eintragen zu lassen. Aber Geld ist



heute teuer; der Vromberger Geldmann ließ sich 
fü r den kleinen Liebesdienst 1900 M ark  bezahlen. 
Nach Bezahlung der Gerichtskosten, der Hotelrech­
nung —  der Herr B aron soll hier garnicht schlecht 
gelebt haben —  und anderer Schulden wurden dem 
Herrn B aron 20 700 M ark ausbezahlt. F rau  D r. 
M ü lle r sollte la u t V ertrag  10 000 M ark  Anzahlung 
erhalten, bis heute hat sie aber noch nicht einen 
Pfennig erhalten. A ls  nun vorgestern Nacht B a ­
ron Scheinvogel m it F rau  und 20 000 M ark  ab­
dampfen wollte, wurde er auf Veranlassung der 
F rau  D r. M ü lle r auf dem Bahnhof festgenommen 
und nach eingehendem Verhör heute früh in  das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. D ie „F ra u  B a ­
ro n in " m it den 20 000 M ark  ist auf und davon.

ä SLrelno, 17. Oktober. (Besitzwechsel.) Der 
Vollziehungsbeamte Friedrich Sander von hier hat 
sein Besitztum für 6100 M ark an den Altsitzer 
Michael Röchert von hier verkauft.

t  Gnesen, 17. Oktober. (Selbstmordversuch. Un­
schädlich gemachter Einbrecher.) Einen Selbstmord­
versuch beging ein Reisender in  einem A bte il zweiter 
Klasse des Zuges Gnesen— Rakel. E r schoß sich eine 
Kugel in die rechte Schläfe und wurde in schwer­
verletztem Zustande nach dem Krankenhause gebracht. 
—  Der Bäckergeselle K a rl Pietraczynski von hier, 
der in  den Jahren 1908/09 zwei Einbrüche bei den 
Juwelenbändlern Galczewski und Löwenthal hier- 
selbst und ferner zwei Einbrüche in Posen verübte, 
wurde von der Strafkammer zu Posen zu 10 Jahren 
Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die gleiche Dauer und Stellung unter Polizei­
aufsicht verurteilt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 19. Oktober. 1912 Einweihung 

der neuen Michaeliskirche zu Hamburg und des 
Eolignydenkmals zu Wilhelmshaven in  Gegenwart 
Kaisers W ilhelm . 1911 7 Unterstaatssekretär Stem- 
rich. 1909 f  Läsare Lambroso, berühmter italienischer 
Kriminalanthropologe. 1901 f  Dr. M ax Märker, 
hervorragender Agrikulturchemiker. 1889 -j- König 
Ludwig I .  von Portugal. 1875 j- Charles Wheat- 
stene, Erfinder des Stereoskops. 1855 *  Fürstin Pau- 
line von Bentheim, geb. Prinzeß von Waldeck. 1813 
Rückzug Napoleons aus Leipzig. Einzug der Ver­
bündeten in  Leipzig. 1745 f  Jonathan Sw ift, be­
kannter englischer Schriftsteller, Verfasser von „G u lli­
vers Reisen".

20. Oktober. 1912 Verhängung der Blockade über 
die türkischen Küsten durch Griechenland. 1911 Be­
setzung von Benahasi in  T ripo lis  durch die Ita liene r. 
1910 f  Graf Rudolf zu Khevenhüller-Metsch, öster­
reichischer Botschafter. 1908 f  Dr. Fr. A lthoff, ehe­
maliger Direktor im  preußischen Kultusministerium. 
1904 Einnahme der Stadt Namtsas durch die Hotten­
totten. 1904 f  E m il Schlagintweit, bekannter Orien­
talist. 1901 Inkrafttre ten der neuen serbischen Ver­
fassung. 1882 f  Eduard Mandel, hervorragender 
Kupferstecher. 1881 f  Heinrich Förster, Fürstbischof 
von Vreslau. 1887 Seeschlacht bei Navarino. V er­
nichtung der türkisch-egyptischen Flotte. 1815 Frieden 
zu Paris. 1784 *  Lord Palmerston, hervorragender 
englischer Staatsmann. 1740 f  Kaiser K a r l V I . ,  
der Letzte des Habsburger Mannesstammes. Vater 
der Kaiserin M a ria  Theresia.

Erdbeere usw., w e il sich an ihrer B ildung  außer 
dem die Samen bergenden Fruchtknoten noch andere 
Teile der B lü te  beteiligen, und zwar hier die B lü - 
tenboden, der fleischig w ird  und das eigentlich Eß­
bare an der Frucht ausmacht. Der Fruchtknoten ist 
nämlich an der B lü te  unterständig, d. h. er w ird  
von dem ringsum  stärker nach oben wachsenden 
Vlütenboden umgeben, der nun auf seinem oberen 
Rande die übrigen V lü te n te ile : Kelchblätter, K ron- 
b lä tte r und Staubgefäße träg t während aus der 
M it te  der B lü te  die G riffe l m it den Narben her- 
vorwachsen Beim  Heranreifen der Frucht fallen die 
K ronb lä tte r und die Staubgefäße sowie die G riffe l 
ab, die Kelchblätter dagegen bleiben stehen und krö­
nen die Hagebutte in  verwelktem Zustande. Der 
'leischig gewordene Vlütenboden schließt die nuß- 
rrtigen Früchtchen, die m it steifen Haaren ausge- 
tatte t sind, ein.

Bei der Verwendung der Hagebutten werden 
diese Früchtchen entfernt und die fleischigen Teile 
getrocknet oder eingemacht; im  ersteren Falle ge­
braucht man sie zur Herstellung einer schmackhaften 
Suppe, im  letzteren bereitet man Saucen oder Kom- 
aott daraus. Auch M us  läßt sich aus ihnen her- 
tellen, und endlich kann man sie einer Gärung un­
terwerfen und B ranntw e in  daraus gewinnen. I n  
trüberen Zeiten wurden sie auch wegen des in  ihnen 
enthaltenen Gerbstoffs und der Apfelsäure a ls  H e il­
m itte l angewendet, H ier und da dienen sie noch 
a ls  V o lksm itte l gegen Spulw ürm er, wirken aber 
wohl nur mechanisch wegen der im  In n e rn  enthal­
tenen Borsten als Kratzer. Die Apfelsäure sowie 
der Gehalt an Zucker, dem noch Gummi zuzurechnen

....................... - -  - ^  Genußmittel
Rä.

Thorn, 18. Oktober 1913
— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Oberzollinspektor 

a. D.. O'berzollrat Oskar Kiock zu Zoppot ist der 
königliche Kronenorden 3. Klasse verliehen worden

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
Rechtskandidat K a r l Metscher in Danzig ist zum 
Referendar ernannt. — Rechtskandidat Georg M ar- 
tens in Schwetz ist zum Referendar ernannt. - -  Der 
diätarische Amtsgerichtsassistent Haß in  Thorn ist als 
Amtsgerichtssekretär vorn 1. Januar 1914 ab dem 
Amtsgericht in  Thorn überwiesen und besten Ver­
setzung an das Amtsgericht in  P r. Stargard zurück 
genommen.

( D e r  C o p p e r n i k u s v e r e i n  f ü r

'  ' ..... ...............
und

Werke" als besondere Gabe dieses Jahres kostenfrei 
übersandt. So mancher alte Thorner hat dadurch 
willkommene Gelegenheit erhalten, die Erinnerung 
an eine bemerkenswerte Persönlichkeit aufzufrischen, 
die einst die Gassen Thorns leibhaftig durchschritt, 
und mancher jüngere M itbürger w ird sich freuen, 
Näheres über einen M ann zu hören, besten Name 
schon oft an sein Ohr geklungen ist. ohne daß man 
„etwas Genaues" von ihm wußte. Der Coppernikus­
verein hat m it der Herausgabe und Verbreitung dieses 
Buches eine Aufgabe in  glänzender Weise erfüllt, die 
zu seinem ureigensten Gebiete gehört, und man wird 
ihm für diese Gabe dankbar sein dürfen. W ir  werden 
noch ausführlicher auf das Buch zurückkommen, das 
an dieser Stelle schon einmal erwähnt worden ist.

— ( V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t  
qe w e r b e . )  Die Mitgliederzahl des Vereins hat 
dieser Tage die 280 überschritten. Da der erste Vor 
trag in  diesem W inter bereits Donnerstag den 23, 
Oktober stattfindet, wolle man m it der Anmeldung 
zur Mitgliedschaft nicht zögern, da sonst die Zusen­
dung der Gutscheine für diesen Vertrag nicht mehr 
rechtzeitig erfolgen kann.

— ( D e r  e v . - l u t h .  J ü n g l i n g s v e r e i n  
„ D e r  g e t r e u e  Ec k a r  t " )  hä lt am Sonntag im 
Gemeindeziumer, Vachestraße 10, eine Versammlung 
ab, in  der Herr Pastor Wohlgemuth einen Vortrag 
über den lutherischen Bund halten wird. Gäste sind 
willkommen.

— ( F u ß b a l l s p  0 r t . )  Um Sonntag findet aus 
dem Kasernenhofe der Pioniere, Schulstraße, ein Ver­
bandswettspiel Zwischen den 1. Mannschaften des 
Seminarklubs Bromberg und des Seminar-Fußball­
klubs Thorn 1909 statt. Das Spiel verspricht äußerst 
interessant zu werden, da beide Mannschaften sehr 
spielstark sind. Das Spiel beginnt um 2*/L Ilh r.

ist. sind es, die sie a ls  Nahrungs- 
geeignet machen.

Thorner Lokalplauderei.
Die Glocken des Sieges und des Dankes sollten 

heute M itta g  überall im  deutschen Lande den Hymnus 
der Freude und des vaterländischen Stolzes hinaus- 
läuten, jedem Deutschen, jedem Fremden kundzutun 
von dem Hundertjahrtag der Leipziger Völkerschlacht. 
Was alles in  diesem Jahre schon bei frohen Festen 
jubilierend verkündet ward im Gedenken an Deutsch­
lands größte Tage vor hundert Jahren, das sollte sich 
heute noch einmal einen zum Preise des denkwürdig­
sten Ereignisses, bei dem 51000 Kämpfer ih r Leben 
Hingaben für die Freiheit ihrer Völker. Da t r if f t  
mitten hinein in  die Vorbereitungen des Festes, 
während schon in  Wien, Möckern und Leipzig die 
Jubelouvertüre eingesetzt hat. die Kunde eines furcht­
baren Geschehnisses, wie es weder in Kriegs- noch in 
Friedenszeiten ähnlich grauenvoll sich abgespielt hat. 
M it  dem Bewußtsein, die Träger und Zeugen eines 
glänzenden Ereignisses werden zu sollen, in  der Hoff­
nung, für die deutsche Technik und Wehrkraft, die auf 
diesem Gebiete in  letzter Zeit so schweres Mißgeschick 
hatten erleben müssen, einen neuen Tag der Freude, 
des Erfolges herauszuführen, sind sie aufgestiegen: 
28 deutsche Männer in der Vollkraft der Jahre, in  
blühender Jugerrd. Wenige M inuten später, nach 
einem kurzen glänzenden Schauspiel, sind sie ver­
stümmelte, verbrannte Leiber unter den rauchenden 
Resten des zerstörten Wunderwerkes der Erfindung. 
Die wehenden Flaggen sinken hier und dort auf Halb­
mast. der Tag des Jubels w ird zum Tag der Tränen, 
und leise mischt sich in  das dröhnende Festgeläut der 
Klang des Schmerzes und der bitteren Trauer. Keine 
deutsche Seele, die nicht diesen Schmerz mitempfände, 
keine, die nicht die furchtbare Mahnung verstände, 
daß w ir bei allen Feiern und im Frohgefühl von 
Deutschlands Größe uns nicht überheben, nicht ver­
gessen dürfen, wie vergänglich alles Menschenwerk ist! 
Und diese Mahnung, so grausam sie sich verkündete, 
w ird in  unserer Ze it nicht ohne einen segnenden E in ­
fluß bleiben können, w ird uns zur Selbstbesinnung, 
zur Einkehr führen, die w ir  mehr und mehr vergessen 
und verloren haben. Und diese Einkehr tu t uns not, 
weil w ir  uns hinwegtäuschen m it äußerem Prunk und 
Zahlenspiel über Schäden und Nöte. w ir  alle, auch 
hier in  Thorn. Is t  es nicht ein Beweis, daß w ir  n M  
auf dem rechten Wege sind, wenn in  diesen Tagen 
der Erinnerung an deutsche Heldentaten ein m it 
Denkmünzen geschmückter Kriegsveteran betteln muß. 
weil er von seiner „Pension" — 10 M ark im  M onat 
— unmöglich leben kann? Und das in einer Zeit,

r  Podgorz, 18. 
der Völkerschlacht

Oktober. (Z ur Jahrhundertfeier 
bei Leipzig) hatten heute viele 

I n  den hiesigen 
Zn der gewerb- 

und in  der kath. Volksschule 
die Festrede, in  der evan­

gelischen Volksschule sprach Lehrer Berg über die 
Bedeutung des Tages.

Gebäude Flaggenschmuck angelegt. 
Schulen fanden Schulfeiern statt.

Hagebutten.
E in  sonniger Herbsttag ist's. A u f einer lichten 

Halde, die von Kalkboden gebildet w ird , stehen 
zahlreiche Sträucher der w ilden Rose. D ie B lü te ­
zeit ist längs vorüber. Aber aus dem schon ver­
trocknenden Laube schauen gelb und ro t — je nach 
der Reife — die länglich-eiförmigen Früchte her­
vor, die Hagebutten, Hahneputten, Hambutten oder 
Haputjen, wie sie nach der M unda rt der Gegend ge­
nannt werden. Der Botaniker rechnet sie zu den 
Scheinfrüchten, ähnlich dem Apfel, der B irne, der

zwecke und ähnliches ausgibt, die doch nur einem ver­
schwindenden Teile des Volkes zugute kommen; in  
einer Zeit. in  der die große Masse, und besonders die 
Jugend, ihre Ansprüche in  der Lebenshaltung ins 
Maßlose gesteigert hat, in  der Unsummen dahin­
fließen für Genuß und Putz und F litterwerk! Und 
doch ist jener Kriegsveterän kein Phantasiegebilde, 
sondern man sah ihn dieser Tage — hier in  Thorn. 
M an braucht dieses Einzelbild nicht zu verall­
gemeinern, aber w ir  begegnen auf anderen Gebieten 
noch weit traurigeren Erscheinungen, deren Beseiti­
gung uns nahegelegt w ird. wenn w ir  nun in  diesen 
Stunden der Freude über ein großes Ereignis unserer 
Volksgeschichte so plötzlich und hart gemahnt werden, 
nicht zu hoch hinauszugehen, nicht allzu fest dem 
menschlichen Können zu vertrauen, nicht uns in 
falsche' Sicherheiten einzuwiegen. Beherzigen w ir  
diese Mahnung in  der A rbe it des A lltags wie im 
Jubel der Feste; sie kann uns nur nützlich sein! 
Sie braucht uns nicht zu erbittern, aber sie w ird uns 
eine heilsame Lehre sein auch an dem Tage. da w ir 
uns m it Stolz und heißem Danke dessen erinnern 
wollen, was unsere Ahnen für uns leisteten in  der 
Leipziger Schlacht!

Die kräftig einsetzende Tätigkeit des Bundes der 
Handwerker, das Jnnungswesen m it Hilfe der Gesetz­
gebung neu zu ordnen und damit das verkümmernde 
Handwerk, soweit möglich, wieder zur B lü te zu 
bringen, scheint die Gegner auf den P lan  gerufen zu 
haben. Denn wie ein Eegenschlag mutet es an und 
w ird  es auch vielfach aufgefaßt, daß jetzt vielen I n ­
nungen, unter zumteil nichtigen Vorwänden. das 
Prüfungsrecht entzogen w ird. Daß eine einzelne 
Inn ung  nicht die zwei Gesellen für den Prüfungs­
ausschuß stellen kann, ist doch kein zureichender Grund 
hierfür; ein paar Gesellen aus einer Nachbarstadt 
hinzugezogen, würden das Am t wohl ebensogut ver­
sehen. die Rechte der Lchrlinge zu wahren, zumal die 
Gesellen nicht in die Prüfung einzugreifen pflegen.

wohl das W ort reden. Wenn ein Schneiderlehrling 
auf die Frage des Examinators, von welchem Tier 
die W olle komme, antwortet: vom Elefanten! — wie 
der Vertreter von Danzig aus seiner Erfahrung auf 
dem Handwerkertage in  Marienwerder m itte ilte  — , 
so liegt hier etwas im Argen, wenn die Sache auch in 
unserer Zeit, wo die Jugend leichter Löwen und 
Elefanten als ein Schaf zu sehen' bekommt und wo 
Decken aus Kamelhaar gefertigt werden, was dem 
jungen M ann wohl vorgeschwebt hat, nicht ganz so 
schlimm ist. wie sie im ersten Augenblick erscheint.

Eine Verschärfung der Prüfung wenigstens in  dem 
Maße, daß ein Zeugnis aus der Ostmark nicht im  
Westen m it Naserümpfen, als minderwertig, be­
trachtet w ird. kann im  Interesse des Handwerks, das 
zur vollen B lü te  einer gewissen Vorbildung nicht 
entbehren kann. nur erwünscht sein. Aber die E n t­
ziehung des Prüfungsrechtes ist keine Maßregel im 
Interesse des Handwerks; im  Bund der Handwerker 
herrscht nur eine Meinung, daß diese Maßregel das 
Ansehen des Handwerks schwer schädigt und ein 
Schlag gegen das Jnnungswesen ist. M an  geht 
wohl nicht fehl in  der Annahme, daß die Aufsichts­
behörde sich auf diesen Weg hat drängen lassen von 
den Gegnern der Innungen, denen die konservative 
Richtung des Bundes der Handwerker ein Dorn im 
Auge ist. Diese Richtung kann aber nicht verwun­
dern. denn die in  den letzten Jahrzehnten erfolgten 
und erstrebten Reformen bestehen im wesentlichen 
darin, liberale Sünden gutzumachen. Es ist daher 
verständlich, daß die liberalen Gegner des Jnnungs- 
wesens und ihre Presse „es m it Freuden begrüßen", 
daß fünfzig Innungen das Prüfungsrecht entzogen 
worden ist. Die wahren Freunde des Handwerks 
aber sehen auf dies „Vlutgericht des Jnnungswesens" 
m it schwerem Herzen, wie sie es auch sehr ungern 
sehen, daß die Handwerkerinnungen verzagt ihre 
Kostbarkeiten, als ob nie mehr bessere Zeiten kommen 
könnten, in  die Museen stellen, statt sich von ihrem 
Anblick spornen zu lassen, m it und in  dem Bunde 
der Handwerker kräftig zu streben, die Zeiten zurück­
zubringen, denen es nicht wunderlich erschien, wenn 
die Jnnungsmeister bei ihren Festen aus silbernen 
Pokalen tranken.

Von einigen Führern der Abstinenzberoegung 
haben w ir  Zuschriften erhalten, in  denen Stellung 

1. unseren Ausführungen über die Ausschreitung von 
nhängern der Bewegung in  Greifswald genommen 

w ird. Die Ausschreitung w ird darin als solche an­
erkannt. aber als eine Ausnahmeerscheinung bezeich­
net, die dem Ganzen nicht zur Last zu legen sei. Die 
Forderung, erst zu zeigen, daß die Abstinenzler in 
Kunst und Wissenschaft dasselbe und mehr leisten, 
als die Nicht-Abstinenzler geleistet haben, sei schon 
erfü llt, da in  allen Lehrbüchern geschrieben steht, daß 
Alkohol die Fähigkeit zu geistiger A rbe it herab­
mindere. Gesagt w ird noch, daß die Ausführungen 
m it der früheren Haltung der „Presse" sich nicht 
deckten, da ein M itarbe ite r a ls M itg lied  des Vereins 
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke eine bemer­
kenswerte, von den Abstinenten sehr beifällig auf­
genommene Rede gehalten habe. W ir  bemerken 
hierzu, daß w ir uns diese Schlußfolgerungen nicht zu 
eigen machen können und auf dem Standpunkt ver­
harren müssen, daß die Abstinenzbewegung, soweit sie 
gegen den Mißbrauch geistiger Getränke und, wohin 
man ih r noch folgen kann, gegen den Genuß unver- 
uischten Alkohols gerichtet ist, eine unbedingte Unter­
stützung verdient, die Bewegung dagegen, soweit sie 
den Menschen, die aus dem mäßrgen Genuß von B ier 
und W ein Lebensfreudigkeit und auch Arbeits- 
freudigkeit ziehen, diesen Genuß gewaltsam entziehen 
w ill, Widerspruch und Widerstand herausfordern muß. 
Der einzig richtige Weg auf dem sich, wie w ir  
gern anerkennen, die Bewegung in  Deutschland bisher 
auch gehalten hat, — ist. durch Aufklärung und durch 
den stillen, starken E influß eines schönen Vorbildes 
die Gegner zu gewinnen.

Durch die Umwandlung des alten Ausschanks der 
Streichschen, später Großschen Brauerei, des W ir ts ­
hauses „Zum  Lämmchen ' in  ein „Cabaret Clou" 
wäre beinahe auch der Name dieses alten Restaurants 
verloren gegangen, doch hat ein gesunder historischer 
S inn  — der sich in  diesem Falle auch als guter Ge- 
jchäftsgeist erwies —  den Namen für die unteren 
Raume erhalten. Für das Weinrestaurant wäre 
vielleicht „Kabarett zum goldenen V ließ" ein passen­
der Name gewesen, der alle Beziehungen gedeckt hätte. 
Das neue Etablissement braucht sich übrigens des 
Namens nicht zu schämen, denn das W irtshaus 
„Zum  Lämmchen" wurde in den 60er Jahren von den 
oäeutendsten M ännern der S tadt besucht; auch unser 
berühmter Bogum il Goltz pflegte hier zu verkehren, 
durch seine göttliche Grobheit den Neuling, der ihm 
widersprach, verblüffend. Der Besitzer der Brauerei, 
Herr Streich, der zuerst statt des bisher üblichen 
Braunbiers B ie r nach bayerischer A rt braute, gehörte 
auch, dank seiner In te lligenz und Rührigkeit, neben 
Wendisch, Leetz, Moritz Meyer. Leiser u. a. zu den 
wohlhabendsten Bürgern Thorns; sein ältester Sohn 
ist heute Rittergutsbesitzer auf Schönhausen im  Kreise 
Wirsitz (Posen). Neben dem „Lammchen" — dessen 
Umoau und Umwandlung den Blick auf die W ir ts ­
häuser der alten Ze it lenkt, in  die man sich so gern 
zurückversetzt — . gab es in der Neustadt den Aus- 
schank der —  noch bestehenden — Sponnagelschen 
Brauerei in  dem hübschen Giebelhaus am M arkt, 
und der Kauffmannschen Brauerei, die dem „Presse- 
Gebäude weichen mußte. Fast ein halbes Jah r­
tausend a lt ist das Gasthaus „Z u r blauen Schürze", 
das seine Unverwüstlichkeit auch weiterhin bewähren 
w ird, wenn es immer eine so tüchtige Verwalterin 
hat wie die jetzige W irtin . Seinen Namen hat es 
wohl von den blauen Schürzen, m it denen die 
schlesischen Leinenhändler, die hier einzukehren 
pflegten, handelten. Der Name ist einzig in  der Welt, 
sodass die Postkarte eines Viehhändlers, die jetzt hier 
vie l verkehren, m it der Ausschrift „A n  das Gasthaus 
zur blauen Schürze im  Osten" ih r Z ie l er­
reichte. Gustav Freytaq läßt auch manche Szene 
seines Romans „M arkus König" hier sich abspielen, 
im  Zunftzimmer des Gasthauses, wo die Innungen 
der A lt-  und Neustadt öfters hart aneinander gerieten. 
Der Dichter hat übrigens unsere Stadt nie gesehen, 
sondern verdankt die Unterlagen für seine Schilde­
rungen des alten Thorn den M it te il i 
fessors Leopold Prowe (1827— 1902). 
ran ts", wo die oberen Hundert der vorigen und 
früheren Generationen verkehrten, lagen aber nicht, 
wie in der Neuzeit, zur ebenen Erde und —  wohin 
sichtlich das Streben geht —  in  den oberen, mehr 
abgeschlossenen Geschossen, sondern in  den Kellern. 
Die Konservativen — Staatsanwälte, Richter, Hand­
werker u;w. — hatten ih r Hauptquartier in  dem — 
jetzt noch bestehenden —  Hankeschen Keller gegenüber 
dem „Presse"-Eebäude. Zu den ersten Restaurants 
der Altstadt gehörte der Ratskeller, dem Stadtbaurat 
Schmidt die Verse widmete: „Sherry und Muska­
teller sind dort vie l aufbewahrt, m it Rotspon wohl- 
gepaart. M ein Leib ist schon ganz rissig, das macht 
mich doch nicht bissig; den Kopf (Turmspitze) hab 
ich verlorn im  unsoliden Thorn." I n  diesem Keller, 
der seine letzte Blütezeit unter Jean Wagner hatte, 
verkehrte der E. E. Rat, der unter einem früheren 
Oberbürgermeister sogar, nach dem Liede: 
„Der H M 'n  M inister Regiment soll beim 
Champagner sein", hier Amtsgeschäfte zu erledr

Braunsberger B ie r schenkte. Zu den Thorns 
gehörte auch der vielgesuchte ausgeze c h n e re ^ .^ E  
Arzt, S an itä tsra t D r. Kugler, dststn 
dem Namen entsprach, eine stadtbekannte 4-' . ^ .. 
keit, von dem manche Anekdote m  Unn zu
Eines Abends wurde er vom Stammrny ^  e>m
einem kranken Kinde gerufen und n A "  kwn, Ä
Medizin. A ls  er am anderen Tage wwo ^ l i E
zu sehen, wie sie gewirkt, fand datz d l M ^  M -  
aus der Apotheke geholt w a r; und M sM  dM 
schweife erklärte ihm die M utte r endlich, ^  Herr 
unterblieben, we il es ih r geschienen, dab ^ stehe, 
S an itä tsrat nicht mehr fest aus den ^-M ber "A 
konnte. Da sprach Kugler. erregt den Äy z g o A  
den Teppich schleudernd, die denkwürdige«
M erken  Sie sich: ?er^Mensch K u g le M a n . ^ ^ ^ ^ .

- ... M
pflegte, — eine poesievolle Zeit, fü r wL .
die nüchterne M itw e lt jedoch nicht das rechte Ver 
ständnis zeigte. Im  Ratskeller vermehrte ferner das 
Offizierkorps der Garnison, und viele, jetzt im  weiten 
Reiche zerstreut, gedenken sicherlich gern der heiteren 
Stunden, die sie hier. unter dem von einer gewaltige 
Säule getragenen Gewölbe, verlebt haben. D  
Akademiker, besonders Lehrer und Ärzte, bevorzugten

Beliebte Kellerlokak waren auch der ^ A " ? A t r a U  
— Medio-Keller, in  dem Hause der ure 
wo jetzt die Eisenwarenhandlung von ^ ' noch 
ih r stattliches Heim errichtet hat, und der ^ i '  
stehende U ltim o-Keller im  Dorauschen V ° ^ e n  m 
der Post, wo besonders die m ittleren M
verkehrten. A ls  letztes, in  der R eche .nM ^gor
deutung, ist endlich das Restaurant S E ^  oon 
der Schillerstraße (jetzt Patzenhoser Ade
O. Puzigs zu nennen, das zwar zmei> 
gelegen, aber m it seinem sauleng^ragene ^  Me 
geschwärzten Gewölbe in gotischer ^"MeritubeN A  
ein Keller anmutete. Neben diesen BrerW  ^ e r  
standen acht Weinstuben: außer dem
und dem Mediokeller die u la ^ Ä '
u. Kordes m it der bekannten vre
Johann Michael Schwach sen.. I -  ">-
Mazurkiewicz. Olszewski (auf der B re it > ^ i n e  
deni Wahrzeichen der „S tille n  Musik l  zki> 
(später Kolonialwarenhandlung von rropcs ^  A ,  

Die Verschönerung Thorns vom B rom n  » 
bis zu den „T u ile rlen". die. langsam / o  d-> 
einen wahrhaften Stadtpark geschaffen tust-
jeder Bürger wie in  seinem m siEN  z « lE x  
wandelt, w ird sich nun auch aus das ^^besondere 
Tor und P ilz  erstrecken. Das w ird m it A  
Freude begrüßt werden, da dieser u-eu e
anderen der verschönernden Hand bedurfte, ^dere' 
nach Anlage der schönen Rasenslachen auf ^  ^ s t E  
Seite der Straße im Kontrast m it diesen ^  M  
piger und verwahrloster erschien als M  M  dc 
Freude w ird  zwar etwas gedampft dadurch..
Park, der hier geschaffen werden soll, dun N
Verkehr entzogen bleibt, da der Platz an d ^  
gesellschaft verpachtet ist. Im m erh in  
Ä ing schließen, sodaß vom Nonnentor oder m ^  B  
bis zur Z i^ e le i das Auge des Spaziergänger .  A  
wohlgepflegten Anlagen erfreuen w ird  wen de 
Stadtwäldchen noch manches zu tun blestU ^ M e r  
Damm der verlängerten Uferbahn längs °e g M  
Hafens ist fertiggestellt, sodaß die Schien^ 
werden können. Die Anlieger, die an t" ^ fen " ,  
erbaut waren, durch den Bahndamm vonr A  
geschnitten zu werden, sollen setzt m it °m 
versöhnt sein. da sie nunmehr vor Über,cy 
durch das Weichselhochwasser geschützt imd- ftschek

sei h ier abgesehen davon, daß —  wie ^  s>eM

und parteiisch als eine A r t  politisches 
gebraucht werden, und daß die d e u t , ^

sei ferner bemerkt, bak die ernste T h e a t e r s ^
»cmn nicht eite l 

eluKr M N K W -H
und schön durch emheitliche ^

WMLMZsZ
wahr. was häßlich oder minderwertig gew»stestM 
Sie werden dann zu ihrer Überraschung ^ > - 0  
daß sie oft zu einem ganz anderen Urter ^ i s E , 
Stück gelangen, als sie taas zuvor rn den 0  ^  
akten oder kurz nach der Aufführung g e E ^  eiM 
gedacht haben. Und wenn man m it so er ^ UM 
nen U rte il dann die Besprechung liest, re 
in  neunzig von hundert Fällen dem M Ätim M z,-
geben. Hat man die AugenblickstheateM
aber bei sich selbst am andern Tage «och A  
geprüft, so regt das Lesen des T ftels nur M  
dem äußeren Theaterwerk. Inszenierung. 
tung. Kostümierung und Darstellung «o

s>>r unm ittelbar aewonnenen EiNdru 
an,

--------- - iirteil'
Der Leser, der seist u r

m it der K r it ik  in  W iderspalt befinden.

w o rt schreiben usw. ,  
ein Theaterstück erst e inm al



ste llt allein registrieren, w ie eine Vor-
°»ch. und aufgenommen wurde, sondern

l̂beni-w,, aufgeführten Werke irgendwelche
lade, Wa" mnewohnen. D as aber ist's ae-

Kritik so undankbar macht: 
^lunaski'm ^  Sensations-, Tendenz- und Unter-

der Büh'nenmarkt

steter i?^^fekte zugeschnitten sind. die bei 
>l»d ^ b ^ l e g u n g  kein Gefühl der Befriedigung 
^  .lnehr aufkommen lassen, und die auf

WRMAsM'LZ
^ ist dnri<ikuch? nicht noch unterstreicht. Und 
°vs dem »!. wünschenswert, einmal Autoritäten 
l̂itiker der Schauspieler zu hören, die dem 
Mich ^5?^ Leben. Friedrich Kayßler warnte llUf dem Konarek fiii- nn. >>-«vor dem 

der 
heute

i ^erhalt««?" suchen, daß er „nicht mehr
M e  E , 7 M E e l  ist. -  Wo Operetten und 
I! "ar im Spielplan vorherrschen,
? b aber ^un einmal weiter nichts

^ud in gleichem Sinne  
jetzt italienische Tragödin Ristori, der

Achtet ^Aerstadt Cividale ein Denkmal
Vater, ein bekannter Theater- 
und Schrift immer wieder auf 

hingewiesen, die ein übertriebener 
^  für den uns wird darin oft übertrieben
?  ..3U nnn-^uuspreler mit sich bringt, indem er 
N  das L . U ?  Verflachung" führt. M ag nun 

!!M zu z7 ^ lk u m  glauben, daß es solche Stimmen  
V a n h a ft^ U M "  habe, so hat ihnen doch der ge- 

nu" Beachtung zu schenken, und es
-Su wünschen, daß es jeder Kritiker täte!

-  Sport.
Die g°st!.̂ '"̂ demrsches Olympia in Leipzig. 
^iverNiE" Veranstaltungen wurden in der 
°6net. ^ turnhalle mit Fechtturnieren er­
best graten zu Beginn zwei Studentin- 
"̂N d^ Florettfechten an. Anschließend be- 

»"de a^ Achten für immatrikulierte Studie-
Universität Leipzig" Als erste 

ö wurde Florett ausgefochten. Fer- 
w„b°belfechten statt. Auf beiden Ee- 

Alf dden glänzende Leistungen geboten, 
^ettkü^^^tplatz trafen heute früh zirka 170 

-  ^ n e derartig hohe Teil- 
^eichj dl rst im Sechskampf bisher noch nicht 
.̂dstich Hier zeigte sich bereits recht

pichen . das Interesse an Sport in akade- 
îe Leistn« außerordentlich gewachsen ist. 

k ien dp» ^  waren hervorragend und über- 
weitem früherer Olympiafeste

^d  im U,,s?^d heute bekanntgegeben wird, 
K üster des Reichskanzlers Staats-
i-!r*ui,sta7>,,^Ednz Dr. Delbrück den festlichen 
"hdnpia bei^ des deutsch-akademischen

Luftschiffahrt.
im^r. Er« ^esstürze deutscher Offiziers- 

u. Frp»s,^^^äreindecker mit Oberleut- 
>tz !̂ er vou?^S als Führer und Hauptmann 
§?dlarscha» ^artillerie-Regiment General-

.
dg in  ̂ ' machte 23/ llbr pinp l

mor- 
, aufge- 
Notlan- 

er-i/dtte sicĥ . S-Hweinitzer Forst. Hierbei er- 
üet^^nd. und d°  ̂ Flugzeug geriet

wäbrk>»x^Ä^mann von Heseler wurde 
Ujj^Munden etttt?^^' u°u Freyberg
v̂r»r M gnet- rE' ^  ^ u  zweites Luftun- 

^a>?^dier gestern Morgen auf dem
^  °°m z L ? ?  u-Dort stürzte Leutnant 
^? ab aad ^urde-Feldartillerie-Regi- 

^°wm and^7?i°rt tot. Sein Vater ist
^ ^ - r u n f a l  7  M U M r t u r n a n s t a l t .  
llm ^parat e>^unerstag Abend wurde 
wvlli m Walda«p?^?lchülers Hesse, als dieser 
E '  eine/ oI^bPlatze bei Kassel landen 
Seu>Ntert Z»r Erde geschleudert und

Gesicht.^ E t t  ernstliche Verletzun-
» . 8 l» a8lu

^s>E ^ t  e?nem^Pas?°"' ^derleutnant rE^Nuch dem L ° " ° ^ r  °°u Eoerz üb. 
^°gen. A pern bei Wie

' mo er um 3 Uhr 20 Min

Ob e n :  Das durch eine Explosion vollständig vernichtete Luftschiff. — U n t e n :  Offiziere uni 
Mannschaften der Besatzung: 1. Führer Kapitänleutnant Freyer. 2. Marine-Oberingenieup

Haußmann.
Zu der furchtbaren Explostonskatastrovtze -es Marlne-LuMchiffes „L 2".

Arbeiterbewegung.
Keine Aussperrung in der englischen Textil­

industrie. Der Streit zwischen Arbeitgebern 
und Arbeitern in der Baumwollindustrie, der 
zu einer Aussperrung zu führen drohte, ist, nach 
Mitteilungen aus Manchester, am Donnerstag 
beigelegt worden. Die Streikenden in der 
Spinnerei von Beehive in Bolton haben be­
schlossen, am nächsten Montag die Arbeit wie­
der aufzunehmen. Die Arbeitgeber haben die 
Zustcherung gegeben, daß sie keine Tyranniste- 
rung der Arbeiter durch Aufseher dulden wer­
den.

Die Zahl der bei den Rio Tinto-Bergwerken 
streikenden Arbeiter wird amtlich auf 16 000 
angegeben. Ausständige mißhandelten und 
verletzten einen Arbeitswilligen. Sonst 
herrschte Ruhe in der Stadt Huelva.

M annigfaltiges.
(Z u  d em  B r a n d  a u f  d e m  D a m p f e r  

„ V o l t u r n o " )  wird weiter gemeldet: Der Lloyd- 
damvfer „Großer Kurfürst" mit 105 Geretteten vom 
„Volturno" traf Mittwoch in Newyork ein. Er 
wurde von allen Schiffen im Hafen mit Flaggen- 
schmuck und Signalen von Dampfpfeifen begrüßt. 
Auf den Kais war eine Riesenmenge versammelt, 
die dem Kapitän Spangenberg und der Mannschaft 
ein stürmisches Willkommen darbrachte und sie a ls  
Helden feierte. D as Rote Kreuz übernimmt die 
Fürsorge für die Geretteten. Der erste Offizier ta­
delt scharf die „Earmania" und die anderen Schiffe, 
die in der Nähe der Unglücksstelle weilten. 'S ie  ha­
ben, sagt er, keine Rettungsboote ausgesandt, ob­
gleich wir ihnen zeigten, daß dies möglich sei, denn 
unsere Rettungsboote nahmen, zwei Meilen vom 
„Großen Kurfürst" entfernt, das Rettungswerk vor. 
Die englischen Schiffe verweigerten uns dabei jede 
Hilfeleistung und schickten erst am anderen Morgen 
Boote aus. — Alle von dem Dampfer „Großer Kur­
fürst" aufgenommenen Passagiere «des „Volturno" 
sind Männer. Der dritte Offizier des „Volturno", 
Disselmann. welcher sich unter den an Bord des 
„Großen Kurfürsten" genommenen Schiffbrüchigen 
befindet, erklärte, das Feuer sei durch die Explosion 
eines Behälters mit Öl oder Chemikalien verursacht 
worden. Die Passagiere hätten sich darauf in P a ­
nik an Deck gedrängt, während weitere Explosionen, 
einer Kanonade ähnlich, erfolgt wären. Die Ex­
plosion habe 80 bis 90 Passagiere des Zwischen­
decks völlig überrascht. Diese seien entweder sofort 
getötet worden oder lebendigen Leibes verbrannt.. 
Die Geretteen loben einmüig die Offiziere und die

Mannschaft des „Großen Kurfürst", der das Ret­
tungswerk zuerst begonnen hätte; seine Boote wä­
ren schon in Bewegung gewesen, a ls  diejenigen der 
anderen Dampfer sich noch durch den Seegang hät­
ten zurückhalten lassen. Der „Große Kurfürst" 
wurde bei seiner Einfahrt in  Newyork von allen 
Fahrzeugen vom Ufer und von Zuschauern auf den 
Wolkenkratzern stürmisch begrüßt. — Der Soe- 
mannsbund hat den belgischen Marineminister er-

Danziger Herings-Wochenmarttbericht.
D a n z i g .  18. Oktober 1913. I n  dieser Woche wurden nach 

hier 3918 Tonnen von schottischen und holländischen Heringen 
zugeführt, sodah sich der Gesamtimport vom 1. M ai bis heute 
aus 108158 Tonnen gegen 119 319 Tonnen im vorigen Jah re  
und gegen 127 425 Tonnen zu derselben Heit in 1911 beläuft 
Der Fang in Yarmouth w ar in dieser Woche sehr ergiebig. 
Die Preise für den frischen Hering schwankten jedoch sehr, so. 
daß eine Unbeständigkeit im M arkte vorherrschend w ar. Von 
Holland werden auch bessere Ankünfte gemeldet, jedoch sind 
die Preise für diese Qualitäten sehr hoch, da noch der Hering 
zu Deckungsverkäufen verwandt werden muß. Von den deut. 
schen Heringsfischerei-Gesellschasten wird berichtet, daß kleine 
Vollheringe sehr knapp sind, sodaß hiervon kaum etwas anzu. 
bieten ist. Die Zufuhren der Deutschen bestehen zum grüßten 
Teil aus Superior und Sortierte, welche für den hiesigen 
Platz aber nicht in Frage kommen. E s konnten in dieser 
Woche an unserem Platz größere Umsätze, namentlich in 
Äarmouth.Heringen, gemacht werden. D as Geschäft zeigt 
einen belebenden Zug. sodah sich die hiesigen Lager weiter 
reduzieren konnten. M an notiert heute per ganze Tonne^oer- 
zollt: Schottische M atties 42.00 M k, schottische M att-Fulls
44.00 Mk. Trademarken 2 Mk. pro Tonne höher. Crown- 
Fulls 51.00 Mk.-, Crown-M atfulls 47.00 Mk., Crown-M atties
44.00 Mk., C row nlarge-Ihlen 41.00 Mk., Tornbellies 
31 .00-32 ,00  Mk., Yarm outh-M atties 38,00 Mk., Yarrnouth. 
M atfulls 40,00 Mk.. holländische kleine volle in Schottentonnen
43.00 Mk., holländische prima volle in Schottentonnen 44.00 Mk., 
deutsche kleine volle in Schottentonnen 43,00 Mk., deutsche 
kleine volle ln Zinkbandtonnen 41,00 Mk. Halbe Tonnen 
2,50 Mk. per ^  Tonnen mehr.

B r o m b e r g .  17. Oktober. Handelskam m er-Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Psd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 186 
M ark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Psd. 
163 Mk., do. 124 Psd. 149 Mk., do. 120 Pfd. 142 Mk. -  
Roggen niedr., mind. 123 Psd. holl. wiegend, gut, gesund, 1S4 
Mark, do. 120 P fd . 151 Mk., do. 117 P fd . 144 Mk., do. 
112 P fd . 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 135—140 Mk.. B rauw are 1 4 2 -1 5 3  Mk., 
feinste über Notiz. — Erbsen: Futterw are 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 132—153 Mk., guter zum 
Konsum 1 5 8 -1 6 8  Mk., mit Geruch 132—137 Mk. — Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  17. Oktober. ZuckerberichL. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20—9,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,50—7,60. S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne F aß  19,50—19,75. Kristallzucker I  m it Sack -—, - 7. 
Gem. Raffinade m it Sack 19,23—19,75. Gem. M elis I  mit 
Sack 18.75—19,00. S tim m ung: ruhig.

Berliner Mehinarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion» 

M  v B e r l i n ,  18. Oktober 1913.
Zum  Verkauf standen: 8260 Rinder, darunter 693 Bullen, 

1356 Ochsen, 906 Kühe und Färsen, 954 Kälber, 9017 Schafe, 
11996 Schweine.______________ __

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

R i n d e r :
1. O c h s e n :

L) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

b) Weidemastochsen . .......................
0) vollfleischige, ausgemästete, im Alter

von 4—7 J a h r e n ..........................
6) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .  
s) mäßig genährte junge und gut ge- 

nährte ältere . . . . . . . . 
k) gering genährte jeden A lters . .

2. B u l l e n :
a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtw ertes................................
b) vollfletschige jü n g ere ......................
0) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä l t e r e ...........................
ä ) gering g e n ä h r t e ...........................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
») vollfleischige, ausgemästete Färsen 

höchsten Schlachtw ertes..................
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jah ren  . .
0) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „ „ „ »

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feinster M ast . . .
b) felnste Mast (Vollmast-Mast) . . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
0) geringere M ast-und gute Saugkälber 
e) geringe S a u g k ä lb e r ......................

S c h a f e :
Stallmastschafe:

L) Mastlämmer u. jüngere M asthammel 
b) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge
Schafe.................. ..........................

0) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschase)....................................

L . Weidemastschafe:
a) Mastlämmer . ...........................
b) geringere Läm m er und Schafe . .

S c h w e i n e :
n) Fettschweine über 3 Z tr. Lebeudgew. 
b) vollfleischige Verfeineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewicht. . . . . . . .

0) vollfletschige der feineren Raffen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd.
Lebendgewicht................................

ä) vollfleischige Schweine von 160—260
Pfund L e b e n d g e w ic h t..................

e) fleischige Schweine unter 160 P fd.
Lebendgewicht . . . . . . . .

k) Sauen  . . . . . . . . . . .
M arktverlauf: R inder: ruhig, einige 

S tie re  brachten Preise über höchste Notiz. 
— Schafe: ruhig. — Schweine: ruhig.

51-S8

4 7 - 4 9

4 3 - 4 5

53—54
4 8 -5 0

43—46

4 5 -4 7

4 0 - 4 3
35—36

- 3 4
3 9 - 4 2

7 0 -7 1
65—68
6 0 - 6 3
4 5 -5 5

4 6 -  48

41—45

3 3 -3 9

4 7 -  48 
- 4 4

61—62

5 8 - 6 0

58

5 6 - 5 3
5 6 - 5 3

Schlacht­
gewicht

5 6 -9 1

88-89

81-85

9 1 -9 3
86-89

81—87

7 9 -8 3

7 3 - 7 8
66—72

—72
7 8 - 8 4

117—118
103—113
105—111
8 2 -1 0 0

9 2 -9 6

8 2 - 9 3

6 3 -8 1

7 6 -7 7

7 3 -7 5

7 2 -7 8

7 0 -7 1
7 0 - 7 2

Posten ausgesucht« 
K ä lber: ruhtg.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

___  ____Hamburg, 18. Oktober.

Name
der Beobach- 

tungsstation

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd

W
in
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htu
ng

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us ü -
W itterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 S tunden

Borkum 765,1 S Nebel 06 _ zieml. heiter
Hamburg 766,3 O SO Nebel 04 — zieml. heiter
Swinemüude 766,5 S W Nebel M — '»eist bewölkt
Neufahrwafser 765,1 S W bedeckt 0v meist bewölkt
Memel ?62,0 W N W wolkig 10 — meist W ö lk t
Hannover 766,6 S heiter 05 — meist bewölkt
Berlin 767,6 S heiter 02 — zieml. heiter
Dresden 768,1 S O wölken!. 05 — oorw. heiter
B reslau 768,9 SO Nebel 03 — zieml. heiter
Bromberg 767,3 S W wollen!. 05 — vorw. heiter
Metz 767,2 O Nebel 03 — meist bewölkt
Frankfurt, M . 767,8 NO Dunst 03 — anhalt. Nied.
K ar snche 767,6 — Nebel 04 — zieml. heiter
München 768,8 W Nebel 03 — vorw. heiter
P a ris 766,3 — Nebel 05 — Gewitter
Dlissingen 765.8 S W Nebel 07 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 764,7 W Nebel 08 Nied. I.Sch.*)
Stockholm 774,7 W S W bedeckt 12 — oorw. heiter
Haparanda 753.3 N heiter —5 — nachts Nied.
Archangel 736,6 S S W bedeckt 02 6,4 nachts Nied.
Petersburg 749,5 W bedeckt 08 2,4 vorm. Nied.
Warschau — — — - — — >meist bewölkt
W ien 769,5 — wolkenl. 04 — vorw. heiter
Rom ' — . —> vorw. heiter
Krakau 770,9 — wolkenl. 02 — . vorw. heiter
Lemberg — — — — — . —  -
Hermannstadt — — — — — —
Belgrad — — — — oorw. Heller
Biarritz 763,5 — — 17 — Wetterleuchtt
Nizza — — — — vorw. heiter

W e t t e r a i r s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für S onntag  den 19. Oktober: 
vielfach neblig, später aufheiternd, leichter Nachtfrost.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (22. nach Trin.) den 19. Oktober 1913. 

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Borm. 6^  Uhr: 
Andacht. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4',z U hr: Predigt. Prediger Hintze. Nachm. 6 Uhr: 
Jugendoerein. — Donnerstag abends L '/- Uhr: Bibel- und 
Gebetsstunde. Prediger Hintze.______

»Msblatt" (Eocher Zeitung) der Firma eine be­
sondere, schön ausgestattete Jubiläumsnummer ge-

Leiter gegeben werden. Ebenso wird der Werde­
gang der Margarineindustrie geschildert. Die Firma, 
an deren Jubiläum die Heimatstadt starken Anteil 
nahm. ist bekanntlich auch in Thorn durch Herrn 
Bruno Heidenreich vertreten.

iiilllk lii 'a n ll
K » l l m  W M l M E  llsiiIM  M I,., blllm A M M .

Ikskso-
Lvkolrolailv

killlists XoliMs».
Z t a a t s m s ä a i l l s  i n  O o l ä  1 8 9 6 .



Uchlilhe LWrstklki Schilpitz.
Am Donnerstag den 23. Oktober 

1913, von vormtttags 9 Uhr ab, 
sollen im WsvuIiarL'schen Gasthause 
in Schirpltz aus dem Schutzbezirk 
Kunkel: 1. aus dem Wirtschaftsjahre 
1913: 4 rm Spallknüppel, 266 rm 
Buhnenpfähle lind 246 rm Neiser 1, 
2. aus dem Wirtschaftsjahre 1914: 
etwa 1000 rm Reiser 3. Kl. aus 
der Durchforstung des Jagens 82 
öffentlich melstbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

ZMll-WliiU
mit Stoffl. von 48 Mk. an, Herren-An- 
züge und Paletots fertigt

öWeii-. » « e r
u. a.

Mamenschneidermeislerin, Gerberstr. 13/15, 
gegenüber Lll. LrLNRLLNr». 

Lehrdamen auf 3, Schülerinnen auf 
*1, Jahr können sich melden.

Korsetts.
Anfertigung

nach Maß und Muster.

MkII. RkWtlM,

5rau 3. krtvävVLlä,
Korsett-Salon, Gerberstrabe 18, pt., 

gegenüber der höheren Töchterschule.

Odeon-Lichtspiele.
vss IsgsssssorseU vsn 7Uorn.

Zenlral-Theater.

Ab heute:

l.sbsncttg tot,
Drama in  6 Atten von ^ n l^  Nuuzt.

Hauptpersonen:
Nager L aro p e ..................................................Herr L s p s tts n I.
Luversan.................................... .............................. Herr vseiSval,
Der Nechtsanwalt von Noirville . . . . .  Herr Lattksrcß.
Kaymont von Noirville...................................Herr lN s u p rv .
Der GeLdverleiher Gerbir . . . . . . . .  Herr

Die V o r f ü h r u n g e n  beginnen um 3, 5, 7, S Ühr. —  M a n  sichere sich rechtzeitig gute Plätze.

Julia von Noirville.......................... ..... Frau v s r m o r ,
Henriette L a r o p e ..................... .........................Frau v s v iö r»
S u s a n n e ..............................................................Frl. 8>sr«s»r.
Susanne, als Kind, „Die kleine Maria" . . k e o m s t .

W W M  W llU .
blendend schönen Teint 
erzielen Sie nur mit unse­
rer Schönheits-Emnlsion 
Itta ire . Beseitigt M it- 
esser, Pickeln, Falten, 
Runzeln re. Eine ideale 
Lieblings-Kreme schöner 
Damen. Dose 2.50 Mk., 
Rächn. 30 Pfg. mehr. 

Alleiniger diskreter Versand, auch postl., 
durch ,L .  r * 5 e 1 I,  Neu Ulm, Hasen- 
gaffe 1. Prospekt gratis.

W!IIIII,I§»IlI1tIlStt

Schüler höherer Lehranstalt s. z. 1. Noo.
möbliertes Z im m er

mit voller Pension auf der Bromberger 
Vorstadt. Angebote mit Preisangabe zu 
richten an Lrügor, Mellienstr. 74, pt.. r.

Eine Schmiede
mit oder ohne W o h n u n g  von so­
fort zu vermieten, auch zu anderen 
Zwecken geeignet da mehrere Räume sind.

8vI»n»n!!«>?vrtL, Thor« 3, 
______  Mellienstr. 132.

Culrnerjtraße 15 ist der

mit auch ohne Wohnräume, worin sich 
eine Schreibmaterialien- u. Buchhandlung 
befindet, vom 1. April 1914 zu vermieten.

Je nach Vereinbarung kann der Laden 
vergrößert und der Neuzeit entsprechend 
ausgebaut werden.

Auch ist das Grundstück Culmerstr. 15 
zu verkaufen. Anzufragen bei

L . Lvdnvlüvr, Schuhmacherstr. 20.

1. Klage.
AltMt. Markt 12.

5 Zimmer nebst Zubehör, auch geteilt als 
Bureau, von bald oder später zu 
mieten.

ver-

Wohnung
5 heizbaren Zimmern, Gas,von 6 . .

Licht und Zubehör, 
vermieten.

»I . V e r r t l e v ,  Allst. Markt 20.

.......... — elektr.
vom 1. Oktober zu

MeksetzungShalber ist die 1. St.. 3 gr. 
^  Z im m er, 1 A lkoven, Küche, Bade­
stube u. Zubehör, per gleich od. später
zu vermieten.______ Läusrä Lokuvrl.

lchiW.
Mellienstraße 60, 1. Etage, 5 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdestall, 
vom 1. November d. Zs. oder später zu 
vermieten.

6. 8oppsrt, Fischerstr. 59.

Bei M « .  NA.
für kl. Familie (10 Mark monatlich) zu 
vermieten_________ Schulstr. 18, Hof.

Gut möbl. Zimmer
sofort zu vermieten Gerstenstraße 8, 2.

'  We W iW .
a 5 Zimmer, mit Balkon, Bad und Zu­
behör, 1 Wohnung, L 4 Zimmer, mit 
Erker, Bad und Zubehör, in der ersten 
Etage, zu vermieten
___________________ Mellienstraße 61.

Versetzungshalber ist eine7-MMlWlIIIU
Brombergerstr. 82,

Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
Coppernikusstr. 21. 

^ in  auch 2 frdl. möbl. Zimmers. 1.11. 
zu vermieten Gerberstr. 18. 1.

Ich- S» vermieten BaderstraßeS.

G»u Müdl. Zimmer
,u vermieten Brette,tr. SS. 3.

W S "  N s i n s  « r U ö M s n  p r s i s s .
Diese Sensation kommt n u r  in den O d e o n - L i c h t s p i e l e n  zur Ausführung.

-------------------------------------------Zeutral-Theater vollständig neues P ro g ra m m .--------------------------------------------

l - l o i s l  3 K r o n e n .
L o n n t s s r - k V a n u  r

Kussisebs Vorspeise. - -  LpsreelkrLmesnppe. — ?rager 
Teesebinken mit feinern Oemüse umlegt. — Leblei, blau, 
mit öuttersekaum uvä l̂eerrettig. — k'Lsan-Weinkraut. 
Lingelegts ^rüellte. — ?reussenbomds. — Käseplatte.

Tafelobst.

S v k e  ilm n e u e n  L a s ie r

L s ü s t s n - K o n r e r r
6 r o s » s  uncS IrßeSne L e u p s r«  ukie dekrsnn».

Lämtliebs Delikatessen äer Laison.
Dm  regen Desueb bittet Z . k o r ^ n r k l .

V ik to n s -P s r k
Sonntag den 19. Oktober 1913:

Erössnungs-Feier
des vollständig renovierten großen Saales.

----------------- Parkett-Fußboden. ------------------

U .  A s r r M k i ,
U h r m a c h e r  und J u w e l i e r ,

? n o n n .
Cnlmerstratze — am Altstadt. Markt.

Anerkannt vorteilhafteste

Bezugsquelle für Uhren, 
Gold- und Silber-Waren

resp.

Trauringe.

M  M  M M  W  W t t M U
Sprechstunden wochentags:

9*/x— 11 Uhr vormittags, 4— 6 Uhr nachmittags.

A» Sm- ii. Zeieilogm Wen leim SMWliea W.
v n .  I , .  V r u m a n ,

Aezwmt W UmeMc Mxllikllm.

fiansa-Lunck
für Gewerbe, Handel und Industrie, 

Ortsgruppe Thorn.
Dienstag den 2s. Oktober, abends 8.3V Uhr. rm großen Saale 

des Schützenhauses:

Mrntlichrr Vertrag
des Herm Schreinerobermeisters H V It t r v im  T L n iv s t  aus Tassel über:

„Die Förderung der Interessen des gewerblichen 
Mittelstandes durch den Hansabund."

IP- Nach dem Vortrage findet freie Aussprache statt. "W U
Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes sind dringend eingeladen.

Der Vorstand.

'1

Zu der am ZoNNübend stattfindenden

k in v s ü k u n g
verbunden mit

Wurst- u. Weösteischeffen,
Unterhaltungsmusik,

ladet ergebenst ein
L o rv ß  p s r u s c k e v r k t ,  Baderstr. 28.

Feuer. H a s tp M t, Unfall.
Tüchtiger Haupt-Agent

gesucht, der sich mit Unterstützung der Generalagentur für erste 
Gesellschaft betätigen will. Ansehnliches Inkasso wird überwiesen. 
Gefl. Angebote unter § . 8 .  an die Geschäftsst. der „Presse" erb
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LsmtmsntsI in aparten Verarbeitungen
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A b  16. Oktober:
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Nr. r§tz. Chorn, Sonntag den >4. Oktober >9,3. 3k. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

vom deutschen Bergbau.
^  Jahre 1912 wurden aus der ganzen W elt 

Neu M illionen Tonnen Kohlen gewon- 
!g Den Hauptanteil davon erzeugten die 
so Einigten Staaten von Nordamerika m it 39 
2i ^  England sowie Deutschland mit je 
!» ^'-"öent. Der W ert der gesamten deutschen 
a?nv ^*ksproduktion, nicht nur der Kohlen- 
^w-nnung, belief sich im Jahre 1911 (für 1912 

Angaben noch nicht vor) auf„ _____ , 2080
Airr- er ist gegen das Vorjahr um 77

^ a e u  gestiegen. Beschäftigt wurden in 
ei-! Bergwerksbetrieben nicht weniger

v - ^ b l  Personen. Der Jahresbericht des 
? °dau -V ere in s  Essen für 1912, dem diese 

M en entnommen sind. behandelt im letzten 
' e auch die Lohnverhältnisse der Bergarbei- 

rn den vergangenen fünf Jahren. Danach 
^ r  Jahresarbeitsverdienst eines Arbei- 

^  «er Gesamtbelegschaft:
1998 4803

iin n Mk. Mk.
Dortmund 1484 1380

1016 886 364 380 1056
1182 1136 1122 1168 1251
101« 875 974 888 1043

Sezirt . . 1406 >344 1375 I38L ,530
ten - Jahreslöhne der unterirdisch beschäftig- 

Deutlichen Bergarbeiter (etwa die Hälfte

1910 1811 1812
Mk. Mk. Mk. 

1382 1446 1588

esamtbelegschaft) betrugen:
1908 1609 1910 1911 1912
Mk. Mk. Mk Mk. Mk.

. 1766 1556 1589 1666 1858

. 1146 1100 1068 1094 1196

. 1333 1273 1248 1298 1399

. 1088 1045 1040 1069 1121

. 1532 1456 1502 1524 1707

D?. tm Jahre 1910 im M inim um  3,46 
(D °„  Miederschlefien). im Maximum 5.37 Mk. 
Jv.^'uund. im Jahre 1911: 4,60 M ark und 5.55 
Alan r  "  1912: 3,71 M ark und 6,02 Mk.
all». daß diese Zahlen einen Spiegel der 
^  "leinen wirtschaftlichen Lage abgeben. Auch 
Iebkm'4  ^at, wie man hieraus ersieht, ein 
sick - ^b Interesse daran, daß unsere Industrie 
stxj ^  günstigen Verhältnißen befindet. D  e 
^abr s Konjunktur kommt nicht allein dem 
sitz i , , I  d"d Bergwerksbesitzer zu gute. sie zeigt 
ter ^a.den Ziffern der Lohnskala der Arbei- 

Damit wird die Behauptung der Sozial- 
wnatre. daß sich die Interessen der Arbeit- 

ko>J. denen der Arbeitnehmer unter unss- 
la n ^ ^ 'L e n  Staatssystem nicht vereinbaren

X X

Lokalnachrichten.
^  T h o rn , 18. Oktober 1913.

Und ^ ^ o m m e n s t e u e r  - E i n s c h ä t z u n g  
?  2 e s t e l l t e n v e r  sich e r u n ^ )  I n  den 

Ariiber ^  h e il ig te n  Angestellten bestehen Zweifel 
der der bevorstehenden Einkommensteuer- 

^ - ^ 3  die Pflichtbeiträge der Angestellten-

n Die blaue Brille.
^roinan von G. vo n  S t o k m a n n s .

--------------- (Nachdruck verboten.)

gegen Abend, sind w ir glücklich in 
ü.  ̂ "^gelangt, und morgen M ittag , am 
Die geht es hinaus in die weite W elt!

d^rg-Amerita-Linie, der w ir uns an- 
jlihriye ^  " ^ n t  diese Reise ihre fünfte dies- 
d̂fnehm ^^dlandfahrt, und das Schiff, das uns 

"^eano«" E> ist der Doppelschraubendampfer

treue, kann ich garnicht sagen. 
N̂d I^ ^ e n  sind ja jetzt überhaupt beliebt, 

"^te 2/^osien traf ich schon wiederholi 
Ta» 4  Mitternachtssonne sahen.

begnügt sich mit Norwegen 
Krumm js." .^on Route nicht. Unser Reisepro-- 

au- viel größeres, interesianteres. 
 ̂bherin» ôscheidenen Niederungen meines 

«.^lich " endlichen Daseins sehe ich mich 
Döhe ein» ^^^^oben zu der schwindelnden 

Ju e ^  ELeltreisenden.
Ä e n  5̂ nach Schottland, dem roman-
^olter Fontanescher Balladen und

ot̂ scher Romane, dann nach Island, 
>°genhaften. und schließlich nach 

-^> w e g - « ^  gonz oben am Nordpol liegt 
^eichp„ " ^ner herrlichen, steil ins Meer ab. 
d?' an ->». Äscher berüh-nt ist. Von da kehren 
k ^  5am». Norwegischen Küste entlangfahrend 
? ° < ^ e r s e s t .  Tromiö und Bergen nach 

t̂zen und das alles in der lächerlich
Y> -^°r m i/? -"  vierundzwanzig Tagen! 
st^schaft* i>as Reisehöft der „Hapaz"- 

ikr°?'-'.° ?°nannt von den Anfangsbuch- 
d Misch» ^  okfiziellen Namens Hamburg-Ame- 
a?. Sesch!^°Eetfahrt-Aktien-Gösellschaft —  mit 

einer »^M iü gten  kleinen Landkarten, und 
^eich °on diesen ist unser Reiseweg gsnau 

' Wenn ch die lange rote Linie ver-

^rsicherung m  Abzug gebrach^ werden können. Diese

schlägigen Bestimmungen in  einzelnen ÄundesstaaLen 
dies nicht klar erkennen lassen. F ü r eine ganze Reihe 
von BundesstaaLen ist aber nach Berliner B la tter- 
meldungen als feststehend zu erachten, daß die P flicht­
beiträge in  Abzug gebracht werden dürfen, wenn die 
Einkommensteuer deklariert w ird. Es sind dies die 
BundesstaaLen Preußen, Württemberg, Sachsen, 
Baden, Anhalt. Vraunschweig, Altenburg und Reutz 
ä. L. Der Nichtabzug der Pflichtbeiträge kann üb ri­
gens auch als Neklamationsgrund gegen zu hohe Ein- 
kommenfeststellung, soweit sie durch die Behörde 
erfolgt, geltend gemacht werden.

—  ( D e r  j e t z t  so h ä u f i g e  B e s i t z w e c h s e l  
b e i  l ä n d l i c h e n  G r u n d s t ü c k e n )  und die damit 
verbundenen, manchmal Staunen erregenden Pre is­
steigerungen zeitigen öfter auch arge Schwindeleien, 
wie nachstehender, aus Pomuern zur W arnung m it­
geteilter. F a ll zeigt: Von dem jetzigen Rentier G. 
kaufte vor etwa 2 Jahren Herr M . das Gut Küterort 
bei Sparlee in  Größe von zirka 460 Morgen für 
51000 M ark. M . wußte die Wirtschaft in ver­
schiedener Hinsicht auszuputzen und fand dann vor 
einigen Wochen einen Käufer in  der Person des 
Töpfers Krause aus Danzig. der den hohen Preis 
von 105 000 Mark vereinbarte. Trotzdem glaubte K. 
ein gutes Geschäft gemacht zu haben; gab er doch 
zwei Hypothekenbriefe, zusammen auf 55 000 Mark 
lautend, in  Zahlung, von denen der eine auf einer 
Mietskaserne in  Neufahrwasser stch befand, die schon 
bei dem Kaufabschluß m it M . unter Zwangs­
verwaltung stand. Diese Hypothek war also völlig  
wertlos, während die andere, auf dem Bauplatz eines 
B erliner Vorortes rrM nd . dies nicht ganz ist. Es 
kam noch hinzu, daß M . hörte, Krache sei m it einem 
größeren Dreschsatz e ifrig  beim Dreschen, setze flo tt 
Getreide ab und wolle auch Vieh veräußern. Um dem 
unsicheren Käufer einen Riegel vorzuschieben, da die 
Auflassung schon erte ilt war. setzte M . alle Hebel in 
Bewegung. Aber Krache merkte U nrat und ersann 
schnell einen neuen Schwindeltrick; er verpachtete 
an seine Schwägerin, die bereits eine Scheinhypothek 
über 70 000 M ark auf Küterort hatte eintragen laffen, 
und „verreiste" auf unbestimmte Zeit. Die Schwäge­
r in  verpachtete dann wieder an einen guten Freund 
Krauses namens Bahr. Höchst erstaunt waren M ., 
der Gerichtsbeamte und der ausersehene Zwangs­
verwalter als sie das Gehöft betraten; am S ta ll­
giebel prangte eine Tafel, aus der man lesen konnte: 
Gut Küterort. Pächter W. Bahr. Abbau Sparsee. 
Der Herr Pächter verbat sich sehr entschieden jede 
Störung beim Mittagessen, verwies die Herren aus 
„seinem" Hache, von „seinem" Gehöft und auch von 
„seiner" Feldmark. Am nächsten Morgen um 5Vs Uhr 
aber kamen die Herren wieder, brachten noch den 
Gendarmeriewachlmeister m it und bedeuteten dem 
selbstbewußten Pächter: Gehst du nicht w illig , so 
brauch ich Gewalt! Gutspächter Bahr schnürte sein 
Bündel und verließ auf Schusters Rappen den Hof. 
Seitdem w ird Küterort von einem gerichtlich bestellten 
Zwangsverwalter bewirtsck)aftet. Krause aber soll 
wegen seiner schwindelhaften Manöver schon in 
Haft sitzen.

— ( Z w e c k s  E i n s c h r ä n k u n g  d e s  
S c h r e i b w e r k e s  b e i  d e r  E i s e n b a h n )  hat

diensteten statt, die nicht unbedingt geboten sind. 
So w ird  namentlich Zugpersonal in  Angelegen­
heiten des Betriebs- und Verkehrsdienstes vernom­
men, die wegen ih re r geringen Bedeutung ohne 
weitere Erm itte lungen erledigt werden können oder 
bei denen a ller Wahrscheinlichkeit nach die V e r­

folge, welche sie markiert, komme ich m ir selbst 
ganz interessant und wichtig vor, und eine 
Fülle bisher ungeahnter Möglichkeiten steigt 
vor meinem inneren Auge auf. Die Nordsee, 
der Atlantische Ozean und das Eismeer werden 
im verschobenen Rechteck durchkreuzt, und mit 
8000 Pferdekräften legen w ir nicht weniger als 
9640 Seemeilen zurück. Is t das nicht erstaun­
lich und wirklich grandios?

Offen gestanden: ich freue mich aber nicht 
nur, ich fürchte mich auch ein bischen. Meine 
Erfahrungen zur See beschränken sich nämlich 
auf eine ruhige überfahrt von K ie l nach Kor- 
sör, und wenn ich an den weiten Weg denle, den 
w ir zurückzulegen haben, sehe ich das Gespenst 
der Seekrankheit dunkel und drohend vor mir 
aufsteigen. Indessen: Tante T in a  lacht mich 
einfach aus. Sie meint, Stürme hätten w ir 
jetzt im J u li nicht zu erwarten und. dank der 
rnodernen Technik und der vortrefflichen E in ­
richtungen, sei die Bewegung des Schiffes bei 
ruhigem Wetter kaum zu merken. Käme aber 
trotzdem einmal ein schlimmer Tag, so müßte ich 
ebsn sofort ins Bett. D ie horizontale Lage 
rechtzeitig angewandt, sei ein vorzügliches M i t ­
tel gegen innere Schwankungen und helfe in den 
meisten Fällen über alle kritischen Umstände 
glücklich hinweg.

Tante T ina, verwitwet, fünfzigjährig und 
recht wohlhabend, kennt überhaupt kein Hangen 
und Dangen. Sie ist ein ganz prachtvolles M en­
schenkind. voll Frohsinn, Frische und Tatkraft 
und mit einem besonderen Verständnis für die 
Jugend begabt. Jedes Jahr macht sie eine 
Vergnügungsreise m it der Hamburg-Amerika- 
Linie. und jedes Jahr nimmt sie eine Nichte oder 
junge Freundin mit —  aus reinem Eigennutz, 
wie sie lachend sagt. D ie einspännigen Kabi­
nen sind ihr natürlich zu klein, und die zwei- 
spännigen mag sie m it einer fremden Dame -nicht 
teilen. So muß sie immer zwei Plätze m it vol-

nehmung zu keinem Ergebnis füh rt. Ich beabsich­
tige, zur Beseitigung dieser unerwünschten In a n ­
spruchnahme der Dienststellen und Bediensteten fü r 
die Vernehmungen einheitliche Grundsätze aufzu­
stellen, in  welchen Fällen von Vernehmungen über­
haupt abzusehen oder ihre Beschränkung auf ge­
wisse Punkte möglich sein w ird . Des weiteren ist 
mehrfach wahrgenommen worden, daß bei den 
Dienststellen im  allgemeinen zu v ie l Schreibarbeit 
geleistet w ird . D ie Z ah l der zu führenden Nach- 
weisungen und Listen sowie der Vorlagen und A n ­
zeigen, die zu fertigen sind, ist o ft recht bedeutend. 
Es werden hierdurch nicht nur zahlreiche A rbe its ­
kräfte bei den Dienststellen in  Anspruch genommen, 
sondern es wächst auch die Arbeitsmenge bei den 
Äm tern und den Eisenbahndirektronen. Besonders 
umfangreich ist das Schreibwesen meist auf den 
Bahnhöfen an den Grenzen verschiedener Direk- 
Lionsbezirke, von denen vielfach über gleiche V er­
hältnisse ganz verschiedenartige Vorlagen zu machen 
sind —  D ie Eisenbahndirektronen sollen sich binnen 
kürzerer F rist dahin äußern, in  welcher Weise V er­
einfachungen im  Schreibwerk der Dienststellen im  
allgemeinen herbeigeführt werden können.

— ( D i e  S t e i g e r u n g  d e r  H e r i n g s ­
p r e i s e . )  Daß auch die Heringe allmählich die ' a ll­
gemeine Lebensmittelteuerung mitmachen, hat für 
unseren Osten erhebliche Bedeutung; sind doch 
Königsberg und Danzig neben S te ttin  die größten 
Heringshandelsplätze Deutschlands. Die Steigerung 
macht sich zwar im  Kleinhandel wenig bemerkbar, 
wohl aber beim Großhandel. Das vorige Jahr hat 
lchon eine sehr starke Steigerung der Heringspreile 
gebracht. Nach amtlicher Statistik kostete in  Danzig 
die Tonne (zu 150 Kilogramm) bester schottischer 
Heringe durchschnittlich im Jahre 1912 48,4 M ark 
gegenüber nur 42.8 M ark 1911. 1894 hatte man die­
selbe Sorte nochfür 25,7 M ark bekommen, selbst 1908 
noch für 30,8 Mark. Dagegen war im  Jahre 1912 
der billigste M onat der Januar m it 42 Mark, und 
danach stieg der Preis gleich auf 50 Mark. um nie 
mehr unter 48 M ark im Monatsdurchschnitt zu sinken. 
Für zweite Q ua litä t. Crown Ih le n , bezahlte man 
durchschnittlich 1912 schon 34,6 M ark gegen 28,6 M ark 
im Jahre 1911. H ierfür hatte man 1896 noch 17.4 
M ark bezahlt, sodaß also in  weniger als zehn Jahren 
eine Verdoppelung des Preises eingetreten ist. Diese 
Zahlen entsprechen durchaus den Zahlen des ganzen 
deutschen Marktes. I n  S te ttin  war der Durchschnitts­
preis für die beste schottische Sorte 1912 45,6 M ark 
gegen 39,5 M ark im Vorjahre. Ziemlich überall ist 
für die meisten Sorten in  zehn Jahren eine Ver­
doppelung des Preises eingetreten. Da auch in 
diesem Jahre der englische Fang. nach einem völlig 
verunglückten Frühjahrsfang in  Nordschottland, nicht 
besonders gut ist, kann man eine Verb.illigung keines­
wegs erwarten.

—  ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
in  der gestrigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor. 
Geheimer Justizrat Graßmann; als Beisitzer fungier­
ten die Landrichter Heyne, Erdmann und Dr. Mielke 
und Assessor Pflanz. Die Anklage vertrat Staats­
anwalt Weltmann. Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  
d a s  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  hatte sich 
der Vaugewerksmeister M . aus Mocker zu verant­
worten. Der Angeklagte beschäftigte im dritten und 
vierten Q uarta l vorigen Jahres eine Anzahl Leute, 
für die zusammen 229,31 M ark Krankenkassenbeiträge 
zu entrichten waren. Zwei D ritte l dieser Summe, 
nämlich 152,87 Mark. hat er tatsächlich auch den A r­
beitern von ihrer Löhnuna in jener Zeit abgezogen. 
A ls  bei der Ortskrankenkasse keine Zahlung erfolgte, 
wurde seitens des Magistrats die Zwangsvollstreckung 
angeordnet. Doch fielen Pfändungen fruchtlos aus. 
A ls  am 28. A p r il ein Polizerkommissar beim Ange-

ler Verpflegung bezahlen und damit dies nicht 
zur Hälfte umsonst geschieht, ladet sie sich je­
manden zur Gesellschaft ein.

Diesmal bin ich —  Annemarie von Breiten- 
stein-Sonnfelde, das Landpomeränzchen, Zu­
hause gewöhnlich nur „M ie" genannt —  die 
Glückliche welche sie auserwählt hat, und ich 
hoffe, mich dieser Ehre würdig zu erweisen. An 
Ermahnungen und Ratschlägen bat es mir 
jedenfalls nicht gefehlt; merkwürdigerweise w i­
dersprach nur immer einer, dem anderen, und so 
fühle ich mich in keiner Weise gebunden. Groß­
mama die sehr ängstlich ist, warnte mich vor 
Erkältungen und Überanstrengungen, während 
ihr Gatte grollend meinte: „Ach was, du bist 
jung und gesund, laß dir den W ind nur tüchtig 
um die Nase wehen." Papa verlangt Vorsicht 
bei dem Anknüpfen neuer Bekanntschaften, und 
Mam a rät m ir dringend, die Gelegenheit zu 
nutzen und durch den Verkehr m it Fremden 
meinen Gesichtskreis zu erweitern. Die Ge­
schwister sagen mir allerlei Unheil und Aben­
teuer vorher, und Tante T ina? Ja. die ver­
langt nur eins. aber das auch ganz bestimmt: 
ich sM durchaus ein Reisetagebuch schreiben.

Das ist garnicht so leicht. Ich sehe das jetzt 
schon Lei meinem Anfang. Sechsunddreißig 
Stunden bin ich erst unterwegs, und was habe 
ich schon alles erlebt! D ie Fülle und Verschie­
denheit der Eindrücke wirkt fast verwirrend, und 
ich bin keine Heldin der Feder, .eher das Gegen­
teil. Reden kann ich ganz flott und gut. aber 
schreiben? Du Lieber, da bleibt viel zu wün­
schen übrig. Unter meine deutschen Aufsätze be­
kam ich fast nie eine Eins, und ReNeibeschreibun- 
aen waren m ir immer ein Greuel, aber Tante 
Tina ist in diesem einen Punkt unerbittlich, und 
so muss ich wohl in den sauren Apfel beißen.

„Schreibe doch, wie du sprichst, das heißt, 
wie dir der Schnabel gewachsen ist." sagte sie 
vorhin, als ich seufzend das Tintenfaß hervor­

ragten zur Feststellung seiner Vermögensverhältnisse 
erschien, zeigte dieser eine Kiste m it 153,76 M ark 
In h a lt  vor und gab an, das seien die den Arbeitern 
abgezogenen Beiträge, die er nur deshalb nicht abge­
liefert habe, weil er den Pflichtte il des Arbeitgebers 
nicht zulegen konnte. Erst im J u l i und August w u r­
den die rückständigen Beiträge an die Krankenkasse 
abgeführt. Der Gerichtshof schenkt der Angabe, daß 
der Angeklagte die abgezogenen Beiträge stets geson­
dert aufbewahrt habe, keinen Glauben und veru rte ilt 
ihn aufgrund des Krankenversicherungsgesetzes zu 
30 M a r: Geldstrafe, ev. 6 Tagen Gefängnis. —- 
Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  und B e l e i d i ­
g u n g  wurde in zweiter Jnstairz gegen die Schäfer­
frau Petronella Kutschke aus Siemon verhandelt. 
Die Angeklagte wohnte früher auf dem R itterguts 
K le in  Wibsch, wo ih r M ann wegen verschiedener 
Veruntreuungen seine Stelle verlor. D afür wollte 
sich die Angeklagte an dem Inspektor Grünke rächen. 
Sie drang schimpfend m it einer SLipve auf ihn ein 
und versetzte ihm einen Schlag über den Arm , sodaß 
das Eisen von der Schippe wegflog. Gr. entriß ih r 
den S tie l und versetzte ih r gleichfalls einige Schläge, 
worauf die Angeklagte m it einem Korbe auf ihn ein­
schlug. Sie mußte gewaltsam vom Gutshofe entfernt 
werden. Das Schöffengericht hatte sie zu 2 Monaten 
Gefängnis verurte ilt. Das Berufungsgericht setzte 
die Strafe auf 1 M onat herab. — D i e b s t a h l  war 

-  ^  ^  " " " "  itz zur Last gedem Kätner Franz F. aus Mischlewitz zur Last gelegt. 
Bei einer Auktion in Briesen erstand der Angeklagte 
sechs Hühner. A ls  aber sein Sack revidiert wurde,
war noch ein Hahn dabei. Das Schöffengericht m 
Briesen hatte den Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis 
verurte ilt. Seine Berufung wurde verworfen.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Jagd fü r  
Deutschland.

Da die Ze it gekommen ist, in  der die echten und 
die Sonntagsjäger wieder nach Herzenslust durch 
Feld und W ald streifen können, w ird  es nicht ohne

g ibt bei uns, so plaudert ein 
der „N . G. C " ,  etwa 300000 Jäger, deren Jagd­
vergnügen vielen Leuten willkommenen Verdienst 
b ring t, wie den betreffenden Gemeinden eine schöne 
Einnahme. M an  hat ausgerechnet, daß der E rtrag  
der Landgemeinden aus den Jagdverpachtungen 
jährlich 40 M illio n e n  M ark in  runder Summe be­
trä g t; außerdem belaufen sich die Kosten von Jagd­
verwaltung und Betrieb, Jagdschutz und W ildpflege 
auf weitere 15 M illio n e n  M ark, die ebenfalls auf 
irgend eine Weise dem Volke zugute kommen. M i t  
dem Aufschwung der waidgerechten modernen Jagd 
wurde der Zucht und Dressur der Jagdhunde be­
sonders in  den letzten Jahrzehnten die größte A u f­
merksamkeit geschenkt. Heute besitzen dre deutschen 
Jäger mindestens 200 000 im  allgemeinen gute 
^g dh un de , deren Fütterung. Dressur und Pflege 
jährlich etwa 17 M illio n e n  M ark erfordern, wozu 
man den Betrag der Hundesteuer in  Höhe von einer 
M il l io n  M ark rechnen muß. Berücksichtigt man 
noch die bedeutende Fabrikation von Gewehren, 
M un tion , Jagdgeräten und Jagdkleidung, ferner 
die Reisekosten der Jäger und die Transportkosten 
!des W ildes, so erg ib t sich, wie Sachkundige berechnet 
haben, daß die ^zagd a lle in  in  Deutschland einen 
Geldumsatz von 130 M illio n e n  M ark im  Jahre er­
zeugt. H iervon entfallen etwa 30 M illio n e n  auf die 
Verwertung des erbeuteten W ildes, nämlich 25 
M illio n e n  Kg. W ildbre t, 4 M illio n e n  fü r die Felle 
und 1 M il l io n  für die Geweihe von Rot- und Dam ­
hirschen und Rehböcken. Daraus läßt stch die große 
volkswirtschaftliche Bedeutung der Jagd fü r unser 
Land erkennen. Der W ert des gesamten W ildstan-

zog und die Feder eintauchte. „Das Tagebuch 
ist ja für dich und nicht für andere, und du wirst 
es später noch einmal danken, daß ich dich ver­
anlaßte, deine Erlebnisse und Beobachtungen 
festzuhalten."

D arin  kann sie recht haben. Die Aufzeich­
nungen werden schon gleich nach der Rückkehr 
meinem Gedächtnis zu H ilfe kommen, und wenn 
erst einige Jahrzehnte vergangen sind, wird es 
'ehr interessant sein, zu sehen, wie m ir die W elt 
jetzt m it vierundzwanzig Jahren erschien.

Vierundzwanzig Jahre! So alt bin ich näm­
lich schon und dabei —  ich wage es kaum zu 
sagen —  weder verlobt noch verheiratet, ja  
nicht einmal ein bischen verliebt!

Für M am a ist das ein großer Kummer. Ich 
glaube, sie grämt sich darüber Tag und Nacht, 
und an meinem letzten Geburtstage, 6 Wochen 
sind's her, hat sie m ir derart ins Gewissen gere­
det, daß ich ganz weich wurde und ihr endlich 
versprach, den nächsten Heiratsantrag anzuneh­
men, wenn er ihrer Ansicht nach irgend annehm­
bar sei. Das Korbausteilen hat also ern Ende. 
Schade! Es war immer so unterhaltend —  der 
Schlußakt weniger, aber das Vorspiel umso- 
mehr!

Wurtderbarerweise hatte ich nämlich schon 
wiederholt Gelegenheit, eine gute P artie  zu 
machen. D ie Herren gefielen mir auch immer 
ganz gut, und die Absicht, mit ihnen ein kokettes 
Spiel zu treiben, lag m ir fern, aber immer, 
wenn die Sache zum Klappen kam. erlitten 
meine freundschaftlichen Gefühle eine plötzliche 
Wandlung,-und ich konnte mich nicht entschließen, 
Ja  zu sagen. Wenn M am a dann entrüstet 
fragte: „Ich möchte nur wissen, M ie . auf wen 
wartest du denn eigentlich?", war meine A nt­
wort stets: „Auf den Rechten, M am a." Aber 
nun beginne ich selbst daran zu zweifeln, daß 
dieser Rechte jemals erscheint. M e in  Geschmack 
ist offenbar verkehrt, mein Herz verstockt. D a



8es w ird  au f etwa 100 M illio n e n  geschätzt und b i l ­
det also einen nicht zu verachtenden Bestandteil des 
Nationalvermögens.

Der Uiewer Ritualmordprozetz.
I n  der Verhandlung am Donnerstag stellte, w ie 

W o lffs  Telegraphen-Bureau berichtet, der V erte id i­
ger Grusenberg an den Zeugen Tscheberjak die 
Frage, woher es komme, daß der Zeuge von seiner 
neuen Aussage, la u t Angabe des Eugen Tscheoerjak 
hätten sich B e iliß  und zwei Rabbiner au f die K in ­
der geworfen und Justschinski gepackt, nichts bei 
dem Verhöre vor dem Untersuchungsrichter nichts 
erwähnt habe. Der Zeuge entschuldigt sich m it der 
Aufregung, die ihn damals in fo lge des Todes sei­
ner Kinder beherrscht hätte. Infolgedessen habe er 
sich damals Eugens Erzählung nicht mehr so genau 
in  die Erinnerung zurückrufen können. A u f die 
Frage des SLaatsanwalts erklärte der Zeuge, die 
Bezeichnung Rabbiner habe er gewählt, w e il Eugen 
von zwei Juden gesprochen halbe, die vei B e iliß  zu 
Besuch weilten und gleich nach der Erm ordung 
Justschinskis verschwunden wären. I m  weiteren 
Verlaufe des Verhörs machte der Verteidiger G ru­
senberg darauf aufmerksam, der Zeuge W assilij 
Tscheberjak habe vor dem Untersuchungsrichter nichts 
von der Verg iftung seiner K inder durch Kuchen ge­
sagt. V ielm ehr habe er erklärt, die K inder hätten 
sich an unreifen B irnen  den Magen verdorben. Der 
Geistliche Seinkewitsch sagte aus. daß Eugen Tsche- 
Lerjak nachdem er ihm  auf sein Verlangen vor sei­
nem Tode das Abendmahl gereicht habe und sich 
entfernen wollte, ihn zweimal angerufen habe. A u f 
seine Frage, was er wolle, habe dieser jedoch nichts 
erw idert. D arau f habe er versucht, den Knaben

Tscheberjak und hä lt ihn fü r 
und emsigen Arbeiter. D ie M u tte r sei durch dre 
Krankheit ihres Sohnes betrübt gewesen und habe 
o ft geweint. Der Zeuge G alkin sagt aus, Just- 
schimski sei in  der Vorstadt m it A rendarj bekannt 
geworden, bei welchem Judenversammlungen statt­
gefunden hätten, die auch von Rabbinern besucht wa­
ren. Justschinskis Wohnung sei von einem Juden 
ausspioniert worden, der nach der Beschreibung 
Tscheberjaks Schneerson glich. E r, Zeuge, habe 
Schneerson niemals gesehen. Nach den von den 
Zeugen angegebenen Merkmalen war Schneerson 
brünett oder dunkelblond. A u f den A ntrag des 
Verteidigers Grusenberg w ird  die Zeugenaussage 
verlesen, in  der es hieß, Justschinskis Wohnung 
habe ein rothaariger Jude ausspioniert. I n  seiner 
weiteren Aussage bemerkt der Zeuge Galkin, eine 
gewisse Konzeva habe ihm  erzählt, am 25. M ärz

Zeuge M ü lle r, der in  der Fabrik Saizews ange­
stellt gewesen war, sagte aus, daß Saizews Schwa­
ger Oettinger sowohl Ostern 1910 wie Ostern 1911 
aus dem Auslande eingetroffen sei. W ie dies m it 
der E in tragung im  Hausbuche, wonach, wie das 
Gericht feststellte, Oettinger am 3. Febuar 1911 
eingetroffen und am 6. Februar 1911 abgereist ist, 
zu vereinbaren sei, kann der Zeuge nicht erklären.

da!
ung der Präsident: Ungeachtet des Ümstandes, 
der Gerichtshof der Presse in  jeder Beziehung 

entgegenkommt und bereit ist, die Stenogramme 
durchzusehen, berichtet eine K iewer Zeitung in  
ihrem stenographischen Bericht Unzutreffendes über 
Vorgänge im  Gerichtssaal und entstellt sogar die 
Bestimmungen des Gerichtshofes. Der Präsident er­
klärte dann, daraus aufmerksam machen zu müssen, 
daß er bei fortgesetztem Erscheinen solcher Berichte 
zu seinem größten Bedauern genötigt sein werde, 
das SLenogrphieren zu untersagen. A u f den A trag 
des Verteidigers Grusenberg wurde diese E rk lä­
rung in  vollem W ortlau t protokolliert.

M a n n ig fa ltig e s .
( D a s  n e u e  J a h r h u n d e r t -  

D r e i m a r k  st ück m i ß r a t e n . )  M i t  
der Ausprägung neuartiger Geldsorten haben 
die M ünzen in neuerer Ze it wenig Glück ge­
habt. Dem neuen Iubüäums-Dreimarkstück 
ergeht es ebenso. Das neue Geldstück wurde 
von der Dresdener M ünze geprägt und ist 
oeben dem Verkehr übergeben worden. W äh­

rend die Rückseite m it dem deutschen Neichs- 
odler und die Umschrift „Deutsches Reich 1913 

M a rk " die übliche scharfe Prägung aus­
weist, ist die Ausichtsseite plastisch vollständig 
verfehlt. Das Völkerschlacht-Denkmal, das 
die ganze Ansichtsseite einnimmt, ist derart 
flach und auch undeutlich gearbeitet, daß man 
glauben könnte, die Stücke seien schon jahre­
lang im  Verkehr und daher abgegriffen. Auch 
die Umschrift der Denkmalsseits „18. Oktober 
1813— 1913" ist nicht sauber und korrekt aus­
geführt, denn das „k "  im W o rt Oktober ist 
aus der Reihe gefallen und gehört einem be­
deutend größeren Schristmuster an.

( B e r l i n e r  L e b e n . )  Die Photographie 
der Kontoristin Hedwig M ü lle r, die kürzlich 
wegen Tolschlags zu zweieinhalb Jahren Ge­
fängnis verurte ilt worden ist, liegt jetzt in 
verschiedenen B erliner Geschäften aus. S ie  
ist auch als Postkarte zu haben. Natürlich 
w ird  die Karte massenhaft gekauft. Und die 
Posikartenhändler ärgern sich bereits, daß 
sie keine Ausnahme von Sternickel verkaufen 
konnten!

( D e r  Z i r k u s  B u s c h  i n  B e r l i n )  
w ird noch nicht aufgelöst werden. Tatsache 
ist jedoch, daß Kommissionsrat P a u l Busch, 
die „Seele des Geschäfts", sich zurückzieht. 
Erst kürzlich ist der Pachtvertrag m it dem 
Steuerfiskus, dessen Eigentum der Grund und 
Boden ist, auf dem der Z irkus steht, aus 10 
Jahre prolongiert worden. I n  welche Hände 
der Z irkus, dessen W eiterführung wahrschein­
lich ist, übergehen w ird , steht noch nicht fest.

( D i e  E l e k t r i s i e r u n g  d e r  B e r ­
i t  n e r  S  t a d t b a h n.) Die ersten Probe 
ziige werden voraussichtlich im Februar ver­
kehren können.

( M i l l i o n e n k o n k u r s  i n  F r a n k -  
f ü r  t a m M a i n . )  Über das Vermögen 
M ax Bauers, des nach Baden-Baden ver­
zogenen M itinhabers der insolventen Frank 
surter Im m ob ilien firm a M ax Bauer und J u ­
lius  Wiesbader, ist der Konkurs eröffnet 
morden. Die Passiva beider Firmeninhaber 
wurden jüngst auf 19 M illionen  M ark be 
ziffert, wogegen ungefähr 15 M illionen  Ak­
tiva vorhanden sein sollen. Die Thurgauijche 
Hypothekenbank hat 6 M illion en  M ark zu 
fordern, wovon nur zwei D ritte l unzweifel 
haft gedeckt sind.

(D ie  A u s s t e u e r  de r  B u c h h a l t e r i n . )  
Eine ganz raffinierte Buchhalterin hatte eine 
Hamburger F irm a  in ihrem Geschäft. S ie 
hatte die Banküberweisungszettel dem Chef 
vorzulegen und vertraute dabei auf die A n ­
gewohnheit des Firmeninhabers, die Zettel 
auch dann zu unterschreiben, wenn die S um

w ill ich denn für die Fam ilie  ein übriges tun 
und mich bei nächster Gelegenheit opfern, das 
heißt —  m it Grazie aus dem Wege räumen.

Es ist dies, wie Mama sagt, auch meine hei 
lige Pflicht. Ich habe nämlich noch drei erwach 
jene Schwestern, hübsche, frische, liebenswürdige 
Mädchen, aber ich bin unglücklicherweise ein 
bischen hübscher, ein bischen kluger, ein bischen 
temperamentvoller als sie, und da w ir  uns alle 
schr ähnlich sehen, bilden sie gleichsam nur d:e 
Folie fü r meine eigene anspruchsvoll« Persön­
lichkeit. Papa, der den Nagel gewöhnlich auf 
den Kopf tr i f f t ,  sagte einmal: .K e in  Wunder, 
daß Annemarie immer den Vogel abschießt. 
Das Mädel hat Raffe, die anderen nicht." Und 
wahr ist es: die anderen erzielen immer nur 
einen Achtungserfolg. Das ärgert sie natürlich 
und sie wollen mich los sein, um freie Bahn zu 
haben; im  übrigen lieben w ir  uns aber sehr. 
und die armen Dinger tun m ir aufrichtig leid.

Auch sind die Verhältnisse nicht gerade glän­
zend. Mama hat ja  ein ganz hübsches Ver­
mögen und Papa das schöne Fam iliengut, au ' 
dem w ir  leben und das w ir  lieben, aber die 
Brüder stehen bei der Kavallerie, und um sechs 
Kinder standesgemäß zu versorgen und auszu­
statten, dazu gehört mehr, als bei uns eigentlich 
vorhanden ist. Der Besitz ist zu klein, der D i­
visor zu groß —  und an eine rationelle E r­
ziehung im  Sinne der Frauenbewegung hat bei 
uns niemand gedacht. Dem Papa ist eine solche 
fü r seine Töchter nicht vornehm genug, und 
Mama hat auch noch ganz merkwürdig altmo­
dische Ansichten. Sie hält das Heiraten bei 
Mädchen fü r das einzig Wahre, und da sie selbst

wen noch garnicht ausgefüllt waren. S ie  
teilte dann immer größere Summen ein und 
ieß einen T e il des Geldes an ein Aussteuer- 

geschäft überweisen, das ihr eine Aussteuer 
herstellen sollte. Auch bemauste die unge­
treue Buchhalterin die Portokasse um nicht 
unbedeutende Belräge. E in  Vertreter des 
auf einige Ze it verreisten Chefs entdeckte die 
Betrügereien. Die Täterin  erhielt 4 M onate 
Gefängnis.

( A u s  e i n e m  E r f u r t e r  P e n s i o ­
n a t  e n t f ü h r t )  wurde dieser Tage eine 
unge Dame aus F rankfurt von einer angeb­
lichen Freundin ihrer M utte r. Das entführte 
Mädchen wurde in  London festgenommen und 
ist bereits dem Vater übergeben.

( D e r  v e r m u t l i c h e  A t t e n t ä t e r  
v o n  D r e s d e n . )  Der in Dresden ver- 
zaftete Berliner Student, der im Verdachte 
teht, ein A ttenta t auf den König von Sachsen 
und den Großfürsten K y r ill von Rußland ge­
plant zu haben, heißt Kienholz. E r  hat seit 
einigen Jahren in B e rlin  studiert und stammt 
aus Tiesensee in Ostpreußen.

(D r .  D i e s e l s  N a c h l a ß . )  Der Nach- 
aß des D r. Diesel besteht, wie die „Voss. 

Z tg ." meldet, aus zwei Häusern in München, 
zwölf in Hamburg, sowie in Grundbesitz in 
der Münchener Vorstadt Bogenhausen, alles 
ist aber stark überlastet. Die Schulden be­
tragen etwa 600000 M ark. A us M angel an 
einer Masse wurde von der Eröffnung des 
Konkurjes abgesehen.

(P  a t r  o u i l l e n d i e n st i n M  e tz.) 
I n  Metz haben sich in der letzten Zeit wieder­
holt schwere Angriffe  von Zivilpersonen aus 
Soldaten ereignet. M ittwoch Nacht wurde 
ein Unteroffizier, der W irtshauspatrou ille  
ging, von Zivilisten in die M o le ! geworfen. 
Nunmehr ist, um diesen Angriffen ein Ende 
zu machen, ein umfangreicher Dienst singe 
richtet. Die P a trou illen  sind m it scharfer 
M un itio n  versehen und werden von ihrer Schaff 
waffe vorkommenden Falles den richtigen Ge­
brauch machen.

( D e r  S e k t k o n s u m )  ist im  vergangenen 
Rechnungsjahr nicht unwesentlich zurückge 
gangen. Die Schaamwrinsteuer ergab einen 
E rtrag  von etwa 10 M il l .  gegen 11,6 M il l  
im Jahre 1911. Die A usfuhr betrug nur 
12594 Flaschen, die E in fuhr aus Frankreich 
mehr als 1 M ill io n  Flasche».

( D a s  g r ö ß t e  S c h i f f  d e r e n g l i  
schen F l o t t e . )  Der im  Oktober letzten 
Jahres aus Kiel gelegte erste britische üver- 
dreadnought „Queen Elizabeth" wurde am 
Domierstag in Portsm outh vom Stapel ge­
lassen. Das Schiff, das größte der britische« 
F lotte, hat eine Länge von 600 Fuß. Es 
ist mir acht 15zökligeu Geschützen ausgerüstet, 
die 1250 P fund schwere Projektile abfeuern. 
Die „Queen Elizabeth" soll kontraktlich eine 
Geschwindigkeit von 25 Seemeilen in der 
Stunde zurücklegen. Der Bau kostete 47 
M illionen  M ark.

( R u s s i s c h e  S p i o n e  i n  K e l l n e r ­
m a s k e . )  Offiziere der Garnison Przemysl

hoch befriedigt in  einer glücklichen Ehe lebt, w ill 
st« auch uns alle unter der Haube sehen.

Ich glaube, fü r mich hat sie schon wieder je­
manden in  Aussicht, der es, trotz allem, m it m ir 
versuchen w ill,  und wenn ich zurückkehre, werde 
ich meinem Schicksal wohl kaum entgehen. Aber 
noch b in ich fre i und ungebunden und während 
dieser herrlichen Reise w ill  ich mich meiner 
Fre ihoit noch recht erfreuen, w i l l  die Schwingen 
noch einmal ausbreiten zum weiten, ungehinder­
ten Flug. Was gibt es nicht alles zu schauen, 
zu lernen und zu genießen! Es w ird  eine löst 
liche Nordlandfahrt werden, und die nordischen 
Götter werden, von uns gegrüßt, aus ihrem tie­
fen Schlafe auferstehen.

Doch ich schweife ab. Ich soll ja nicht meine 
Fam ilienverhältniffe erzählen, sondern den A n­
fang der Reise, und es ist die höchste Zeit, daß 
ich beginne.

Also gestern früh reiste ich aus Schlesien ab 
und wurde in  B e rlin  von Tante T ina  abgeholr. 
Dann ging es bald weiter nach dem Lehrter 
Bahnhof. Dort spazierten w ir  in  den V-Zuz 
hinein, saßen in  „drangvoll fürchterlicher Enge" 
m it vier weiblichen Wesen, zwei Koffern, sechs 
Handtaschen, mehreren P laidrollen und Hut 
schachteln und einem Vogelbauer im Damenab- 
te il, ließen uns von der Sonne braten und vom 
Kohlenstaub schwärzen und kamen gegen 5 Uhr 
glücklich in  Hamburg an.

H ier fanden w ir die Stadt in  großer A u f­
regung, die Straßen te ils  geschmückt und te ils 
gesperrt und wohnten dem letzten Akt eines tra ­
gischen Schauspiels bei, das die ganze Bevölkc 
rung in  Atem h ie lt. Die Anwesenheit eines

ließen sich in einem dortigen Lokal bsso» 
gerne von einem Zählkellner bedienen, 
vor einigen M onaten dorthin gekommen 
und ein besonders gutes Benehmen S 
Schau trug. B o r kurzem wußte es „  
Zählkellner durchzusetzen, daß auch sem ^ " 
zur Oifiziersbedlsnung aufgenommen m ' 
Dieser Tage wurden, wie man der „  
Z lg ."  meldet, beide Kellner verha fte t. ^ 
Zählkellner entpuppte sich als ein H m w ''
)es russischen Generalstabes, sein Neffe 

russischer Leutnant.
( E r d b e b e n  i n  N i c a r a g u  n)  

Depesche aus S än  Juan  del S u r  in N 
gua meldet, daß heftiges und anbaue 
Erdbeben die Städte M anagua,
Granada heimgesucht hat. Die aufgeiM 
Bevölkerung »erließ die Häuser .
in, E i«  Haus in Grauada m

hohen Gastes, des Königs von Sachsen, der zum 
erstenmal in  Hamburgs M auern weilte, wurde 
fast vergessen über dem furchtbaren Unglück, 
welches über die Stadt hereingebrochen war 
und selbst w ir, als Fremde, fühlten uns m it 
fortgerissen von der allgemeinen Stimmung. 
Es wirkte aber auch erschütternd, zu sehen und 
zu Hören, was geschehen war.

D ie große Michaeliskirche, m it dem hohen, 
schlanken Turm  und der weith in sichtbaren Uhr, 
der Stolz und das Wahrzeichen der alten 
Hansestadt, war gestern ein Raub der Flammen 
geworden, der Turm  herabgestürzt, das herrliche 
Bauwerk fü r immer zerstört. Gestern Vor 
m ittag erhob es sich noch in  ungebrochener 
Schönheit und K ra ft, und gegen Abend zeigte 
nur noch eine rauchende Ruine die verheerenden 
Spuren des Elementes. W ie eine gigantische 
Fackel, die gen Himmel wies, soll der in  lo 
dernde Flammen gehüllte Turm  den heimkeh 
renden Schiffern erschienen sein, und Angst 
und Entsetzen alle jene ergriffen haben, welche 
in  der Nähe der brennenden Kirche wohnten.

Die benachbarten Häuser, besonders diejeni 
gen, nach deren Seite die herabstürzende Turm  
spitze fie l, waren natürlich in großer Gefahr, 
und nicht von allen konnte diese Gefahr abge­
wandt werden. Eine Menge kleiner Leute ver­
loren ih r Obdach, Hab und Gut trotz der uner­
müdlichen, heldenhaften Anstrengung der 
Feuerwehr. Der Brand soll durch die Unvor 
sichtigkeit eines Klempners, der Ausbesserungen 
vornahm, in  dem oberen hölzernen T e il des T u r­
mes entstanden sein, und der Turm wärter, der

im  Freien, 
gestürzt.

MkiWuerkrhr bei Thor«.
Angekommen Dampfer „Graudenz", Kapt.

1890 Ztr., Dampfer „Bromberg". Kapt. Posenau, m 
Gütern, > etde von Danzig, sowie die Kähne oe 
I .  Salatka mit 1800 Ztr., S. Prengowski mit 
Steuermann W. Antoszewicz mit 450» - §"6^
von Warschau. Abgefahren Dampfer „Weichsel". Danzig 
hardt, mit 800 Ztr. Mehl und 20t) Ztr. Gütern "am 
owie die Kähne der Schiffer O. Greiser mit LOOO Z - ^ nach 

Steuermann I .  Grabows'i mit 3800 Ztr. Mehl, ^^kchail. 
Danzig. P. Anbackt mit 1900 Ztr Getreide nü
Außerdem die Kähne der Schiffer M- ü̂!er>ffk ^jt
5060 Ztr., I .  Schlatkowski mit 4270 Ztr., W- x. nijt
5500 Ztr.. I .  Zeziorski mit 4400 Ztr., A. vrMoa
2500 Ztr., I .  Kotowski mit !700 Ztr. Gütern, saM" ̂  je
Danzig nach Warschau, A. Klinkowski und H. Sän Wassi  ̂
2400 Ztr. Kohlen von Danzig nach Wlozlawek, ^ ' -̂treibe, 
mann mit 2350 Ztr. und A. Salatka mit 1300 Ztr. ^ 
beide von Plozk nach Danzig.______

19. Oktober: Sonnenaufgang 6.33 Uhr,
Sonuelirrlttergang 456 Uhr.
Mondaufgang 6.! 8 Uhr,

____________ Monduntergaug 11.40 Uhr.

telegraphisch noch „Eroßfeuer"

">E F »
wahrscheinlich dabei umgekommen, 
w ird  er b is heute vermißt, und so 
wohl annehmen, daß der alte M ^n  ' 
Pflichttreue zum Opfer fie l, während ,^ ^ is e  
beschäftigten Handwerker sich gluck - 
noch zu retten vermochten.

Dante T ina , welche Hamburg kenn ^  
liebt, wollte die Unglücksstätte nn ^  als 
Augen schauen, und so gingen ^"mkernn^ 
möglich h in ; aber der Andrang der -v ^  Pyli- 
war ganz ungeheuer, und in  den von 
zei freigegebenen Gaffen und Gätzck) .^p ien- 
man nur sehr langsam vorwams 
Schwarzgelber Rauch und ekler B  un­
erfüllten atembeklemmend die - u l > 
Grauen und Verwüstung zeigten 
auf Schritt und T r i t t .  ^  -aS

heißt vor dem, was noch von ihr u 
ein unbeschreiblich trauriger und doG ^ g^ 
tigender Anblick! Hohe, geschwärzte -hen- 
borstene Mauern, rauchende Trümrn ' s i chel t  
der Schutt und darunter begraben ore^ pra? 
Glocken, acht an der Zahl. Das D A  K ir^  
selnd zusammengesunken, das Innere  ̂ «^ster 
ausgebrannt. N ur die Verglasung von
blieb zum großen T e il noch erhalte > ^,htils 

" " '  noch der ,

Flammen empor, und es w ird  lang^ 
bis sie ganz erstickt und erloschen i

M  W lkrm verlange beim Linlrsuf sueärilekliek

A M ^U ILLZ»H O ! L  kHAEM' Luppsn - Türkei
knilere 8uppsnwiirfsl elammen nick« von lVlsggi.



U -a s s -n °M U » » » « » W 88» » » W N U « U » « « W U W W W W W W W

» i s u s  v s m s n -  u .  U s i v s n - ^ o c t s n  D" 8
M t  LLedssem ässer 8orssk3.lt 8 in ä  u u 8o r6  ^ d te ilrm s s e Q  kü r D a m e n - ,  H e r r e r L -  « i r ü  I i i r r ä v L 'b e l L t S L Ü a r » K  

2U8s.m m6vssb8t e I1t  rm ä  e v td n lts n  e in s  A r o s s v  ^ « s ^ a l L L  L v r v o r r a x v r r Ä S rhaben oo ^carr

iöllial ^ o n r i r r - t t ^ v s t L l ,
c>.' ^eus;. Lotterie-Eimlehttler, 

Fernsprecher 57. 
Kn>I1^kn, italienischen Unterricht,

2Z8« ^ A d e n z ' A „^. u. Nr' 
^ - L L l a g - r n d  Thor,,.

i l l  a p n r ts l l  i? o rm s v  l l l lä  i? a rb e ll. I I l l 8 s r s  ^ l l 8 > v M  I8 t  i l l  LÜSÜ 2rvo iss6 ll § W 8 8  l l l lä  v io i8 6 it i§  l l l lä  llm tü s s t, v o ll  

ä e m  M i l l io n  s il l ia e d o n  6 ö80l iM L 6k  llllkavssöllä, a l ls  6 r n ä s  d i8  r u  ä ö ll v e r rv ö d llt6 8 ts ll ^ l l8 x r l1 o d 6 ll .  Ilo su tv -essL  

d a lttz ll v i r  M  ä s m  k r i v r i p  ko8t, äoss n u r  ä is  b s s ts a  L to T s  v o N s  O s rv L k r  k ü r x u ts 8  Lrnssöll d is to v , u a ä  8 il lä  kortsss- 

8e t2t  d s s tre d t, v o r  s o lo lw  k 'a b r ik a tö  2l l  k ü b re ll, ä is  ä m o l l  Illllsssü lu i§ö  L r l L l u  u l l§  a ls  v i r i r i io d  e r x r o d t  §e1to ll ä ü rk ö ll.

.̂Ausk'Msts-
 ̂ b § ^ ' 2»»m<;Lpk«;nnrA. 

^k!i„ ll§.'?Etektlv-Iuft.. deftndet sich 
^<Lü!sda,,,erstrake 54.

0 s m s u -ß L s s rü m s
>>- E ,8 u s t« o  m ebrl

^  lZUea^OPft. LZN.

aus warivsblallsll unä ellrr1'8oh?trti§on lZtoffsll
' ^-Z; so o»ZH so oo

M  QSMCN-LZZLLSS'
LU8 § in u 8 o ir  l l l lä  L l lä s ro ll m o ä a i'llS ll F t o l ls l l

so oo -ÄStz oo
Nark.

M  ßM Z'S 'M -M ZZS Z' unsZ -p s S s S s ts»rrlüinfru

i l l  ap L i-to ü  f o r m e l l  v o n  m o ä o rllo a  snxli8oiig>rtisssll 8 to tk s a , a u o k  i a  8 o ü ä s ll ä n n k i 6 ll N n ^ o r n

K°rr>>Ellach7
Feh / '  ^^^btraqer. für schwächsten 

wege^?udeurpserd, geringen 
^Ä'b°!e 1600 Mk.
'-^ss te '.'^ te r n  21  an die

^ o c k s r n e  I s k e N  -  ^ n r ü s e
e i l l -  l l l lä  2W ö iro iiü § ö  1 ''o rw o ll, i l l  w o ä e r l ls l l  s llssli8oksll, M r v is  L u e ll i l l  8 0 liä 6 ll ä u n lr is ll  N n 8 t s r l l^Pressk", Thor».

Llark.
«ut erhalten. 

i° „ > ;  di» Ä 'r? d« . Aquarium. R-p«. 
- L  lür u. Pulte. Glas-
V,?' De?k" Ladentilch. Geldlchrank. 
° Sä-kjelmalch.ne.
^»!t« EN. Tartenlisch nebst

, 3 »  -rfrageu in der Ge-
k4 8 e t e k « n -  u .  K n s b s n k v n k s l r t i o n

ittvIdiLksn — Anrügs — Hoppsn — k»s»stotr — Ulstsr — pvisrtcs
i l l  ä e l lk d s r  x rS 8 8 ts r  ^ u 8 l v M  i l l  a-IIov 6 r ö 8 8 6 ll .1? Morgen, wegen 

üc>? '̂ P .I777» Tadessall billig zu 
^Ooo Mk.. Anzahlung

^ ^ r ° r a , „ k i  in SchSnwalSe ö l s v i e ' s  ^ n r ü g s  u n c l  § W s s t s r
bei Thorn.

neuen, starkl

x-ukksur h>. r. «.kirkirL L -_N 'u i>ori d. Älotterie.

« A M ,

Ä>krensahrrad,
^ ^ f e n  y, ^Eu. umstände!

M 34 LltstsUtiseksr k4arkt 34.
K » « » » N » « « K » K W » K K K K » W « W « » W M » » «neu. uniständeh. billig

L°bm'annklr. 62. ut. l

v, <  «e R e s jl^  w. fast »«,. für 
S äst?" Sratz bim ? geeignet, ist. da

''«T°>°ngues
sum Zerrauf bei

d. h. Anzeigen, die das tägliche Leben betreffen, wie: Kauf. und Verkauf-, 
Pacht-, Miete-, personal-, Kapitalgesuche und -angebote erzielen nur dann

wenn sie sachgemäß abgefaßt und zweckentsprechend ausgestattet sind, wenn 
die Auswahl der zu benutzenden Zeitungen auf Grund fachmännischer E r- 
fahrung getroffen wird. Alle diese Bedingungen werden erfüllt ohne irgend- 
welche Preiserhöhung, ferner wird eine wesentliche Vereinfachung, Zeit- 
und Arbeitsersparnis erzielt durch Übertragung derartiger Aufträge an die

Annoncen - Expedition Rudolf Mosse
Zentrale: Berlin GW 19 

General-Agenrur in Thorn: Zustus MZMs.

Ä ° r n .  Melllenltr. 61.

>iUer;iraj;e 18.

UisM
(bessere Herkunft) findet liebevolle Auf­
nahme. Angebote unter L . L. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Achtung!

8paren Kelten d Z
llnUrlt-ksUn:

Ztotfardsn klusenfardsn — vremsfardsn
M i M i i f g i l i  bsm krte kllRi-beiiiiltrl

^  Vvrbla88t6 Klsiäer, ölu8sn, Ttk-Lmpfs, 
UM Laräinsn, Voikängs.
W  lliMiSmi: elnfnvll. prnttirel». vllltz.

^ . .. H!u ksdsn In ô ogsnksncllungsn,«
5 s V S " ° > M ^ L U -------------zpalhUn.------------ G
/lusilsüolcllvh fokilsrv msn E - E

k n s u n s ' s v k v  k 's i ' d v i ! »  M l W M M
uuö dssvbts auf 0sn PLekoden ne^ensrebsnä Ldgsdlläets

Z«rk8siEs mäi ßLi'vns.

kulmerftratze 17
dauert voraussichtlich nur noch bis 28 Oktober.

E s gelangen zum Verkauf mehrere

Kemil- M SMzli»«. M«.WMUrw>ireii. Wie 
ewlR Mas. ErOMWwödel aller RI.

^  alles Am« »a. -— -
Niemand sollte versäumen, diese selten günstige Gelegenheit 

wahrzunehmen.

Hypochekengelder zur 2. sicheren Stelle 
auf ein hiesiges Gejchästsgrundstück zum 
1. !. 14 g e s u ch t.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse-.

hinter Bankengeld von sofort oder später 
gesucht. Angebote unter R .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

zur sichere,! Hypothek auf ein Landgrund- 
stück gesucht." Zu erfragen In der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".Mark: 14.



M M M - I i - m
^  ^  21 Hreitertrsue 21.
1W M -M O : K»F— I

v r lM M -Ü L ü t ls k l iu k tz ,
und farbig eiuKekasst.,

1.SV, SS, 7S,

l le r re ll-Ü L N ^ e d u d e ,
Irikot, Wildleder, imit., mit und obue 
Cutter 1.6V, 1.1V, SS,

vLMW-8tl'Mpktz
erlKl., iauA, reine Wolle) 8ebwai2 und 

- alle moderueu Barden . . 3.VV bis

W !jL w e ii-81riiin p f<
deutseb, lavZ, Woll

18'.

8 ^ . 

1.88 
^ 8 .  

3 8 .

1
srt,

16.««dk1»2S «krk.

Iswx, oUe, pIMiert,
1.SS, 1 .10. 7S.

k tz r r tz ll-8 v e k M ,
Weile und Wolle plattiert,

L.VV l̂lc. bis

xestriekt, reine Wolle und Wolle plattiert,

V W "  l ? e l 2 - C o l l i e r s  " W V
in  Lanin-Lase, Seal-LanLn, kebwarme, kebimekeu, ^errmurm el, SlLunlcs, sS M B U
Opossum, kuobs, LLarder, Lobelruurmel . . . ........................  von 8  v  bis Nk.

P s lr -H u k k s n l P s l r - I l r s g s n l  p s l r - ^ i i t r s n !
Zesles M aterial! Leste Vei-ai-bsitunZ! LLIlige kreise!

Imil-ßi»!» « I Um», M  I
-vvoblAemrsebte tzualitäteu in sltdewäkr- SD A I  A  ^  
ter, §nter ^uskübrunZ, 2.2Z, 1.S9, 1.LS, ^

»««i-küa « I -koss», 4i5

>!

LammZarn und reine Wolle, vor2Ü§- 
liebe Qualitäten . . . .  4.89, 4.28,

sskn  p^eisHvs!*1.

Volle
- erprobte alldewabrte darben -

besonders vorleNbatt!

8U8«88lSs-
>»»» I  r

s e k r  p r e i s w e r t !

^lvla-Verkaut
der beliebten

ksilM-WIk
l îobt einläutend! 
l îebt kilriend!

Iik iM irätzii! L llisvL rw sr! L u n K E v ilM s r !

kvlschjllii- II. lllttSIMHS G
in allen Orössen v o n ................... ^

rniil
» iii ie r -A lii i i i j ik .

Lindei-8^eatvr
und -llöselren,

reine Wolle u. Wolle plattiert, von

^ao

^ao

-'Ä-' 'I !_ ! !... . _ .._!

Bekanntm achung.
Das Christfest naht heran! Es ist in erster Linie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem Tage die Liebe der Ihrigen durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. Allen soll beschert werden! Da 
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
> r Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
Eingreifen und sich dieser Aermsten der Armen annehmen.

Zu diesem Zweck soll auch in diesem Jahre

m Feste öer Allerheiligen, Sonnabeni! den 1. Meinber,
in den hiesigen katholischen Kirchen nach dem Gottesdienst eine

Kollekte zum besten armer Schulkinder
durch die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächst einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der notwendigsten 
Kleidungsstücke usw. ein frohes Christfest bescheren zu können.

An die Armenverwaltung werden wegen der großen Zahl der Armen 
und Hilfsbedürftigen hiesiger Stadt so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste Not zu lindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr 
zur Verfügung stehenden Mittel nicht in der Lage ist, diese Mehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmälerung 
erfahren.

W ir wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen auf deren bewährten Wohltätigkeitsstnn und ihre 
Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß wir durch die Kollekte den ge- 
wünschte» Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Armendeputierten, Schuldirigenten sind 
auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete Geschenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnächsten Verteilung 
entgegen zu nehmen.

Thorn den 6. Oktober 1913.
Die Aruien-VerwaÜrmg.

erstkl., allgemein beliebtes, preis­
wertes kabrikat. — kan§ j. Oarantie.

Kostenlose krobeliekerunA.
: Kulante TablunSSweise :

^lnr überspielte und §ebrauobte, 
preiswerte k i a n i n o s  stets a u k  

K a  § e r .

6. VVMkniiauvrMtm 128,
OHFrvadet 1853.

p is n o k a r ts k s k iM
» s M s k s rs n » .

S r s s is u  S , k r s i d u r g s e  L t r » « » «  4 2

Dr. d Wolll'8 VorbtzitzitunK«-Anstalt
Ze^r. 1903 k d L in j-^ n e i^ .-»  paknn*.-, 5s o k a rß -, p r» im - n 
^ d i lu n . - P r ü f u n g ,  80W. 2. K iv tr .  i. d. S eß cnnds e ine r bob. k e b r-

P en s io n a t. — -------------------- -----------------------------— ----------- - .
S7Z STAdiwrientsn.

1912 u. 1913 best. bisb. 172 p n ü « ., iiämlieb: 4 2  ^ d itu r '., (dar. 
2S Sam en), 23  tür O ben- u v n te r 'p n im s , S2 küi V dvn- u 
vntensekrunüs, 1 3 k  die ddriA L ia n e n  u 4 2  L inzäk^ige.

prospskl. "WU Vvlspkvn vßr, SS7 .
Tüchtige

Uniflmn- und Zivil-
Schneider

jeder Art werden für Werkstatt oder Heimarbeit sofort eingestellt bei

S . v o l iv a ,  Avtushof.

LliliSivirliAillichi: WiiiteMnIe LHSiisee
der Landwirtschaftskammer für die Provinz Westpreusten.

Der Unterricht beginnt am 28. Oktober.
Theoretische Ausbildung in allen landwirtschaftlichen Fachwissenichaften, Befestigung 
und Erweiterung der allgemeinen Bildung. Schulgeld für den ganzen Kursus 
30 Mark. Anmeldungen baldigst erbeten. Jede weitere Auskunft erteilt

der Direktor: Bore.

R o s ta u ra n t krLrusrüowski.
er s tra s s «  28. — V a ä o i s tr'asse

iiil bÜMÜclm lilillgg?. rniil idsulllisrli.
Stet« vorrätig 4 ia iL k , L is b o in  N8sV, Lo. ^ i r s t r e U  v  N n § i.  » r - a n a o r r .

2akIreiedM Lesuok erbittet stz^tzp ll ? L r U 8 r M 8 ^ .

L u m  U m L U Z s !

I Mleiteni,
MM. ?0lMiMlM»,
KsnImbeleiztW,
v e r8 l« N d » rv

rllU3sl!ilI8N8t8l!WN,
KNklWkl! Kl6.,
6o!ll!8ldö88!I.
l8PMt!li6t!sMa80!l>N8N,
8ijs8t6M3s8N.

. Wr8tlM8IÄ8,

8'3Mt!ie!l8 ll3l!8- UNl! i(iiLll8NL8s3t8,
sslir ^08868 m Irleiueri

D L K O i r »  M .  M s s s L Z L A ' v o ' a i ' S M ,
>vie k r» ra tie -8 r ik e » , L N ä e r k a k e l l ,  L N ä v r -  
ä r a k t  v tv ., e to ..

smxöslilt I)iIIi§st

P S U l I l l v l - l l ,
Htstäätisolier Narkt 21.

I'ö löpdon 138. lÄ ö p k o n  138.

Allein-Ikassll für Thorn
von alter Versicherungs-Gesellschaft (Feuer, Leben, U n fa ll rc.) zu 
vergeben. Hohe Provisionszugeständnisse fü r Neuabschlüsse.

Angeb. von solventen Herren m it besten Beziehungen unter 
V ,  Aß. 8 7 2  an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W M - Ü M  K U i» U  M
prokossor v r .  ^Ukoim  RvLn-^ova r ^Msuäs- 

„Das Lrlduux8>vv8en Lux!anä8, Prankre1<;k8, Vour^
L iu  Vvrxiviek."

V o rtra x !m  xro88eu Saale Ä68 ^rtu8kokv8, Dienstag
Oktober, abeud8 8 Hbr. .-

Larteu ru 2 Al. lv der Laekbavälunx L . k« 8 o ln ^

k ia l l i l l0 8
Lvs äsn kövix l. UokpiallokadiMön von

llüM, 8!e§s, 8eilsb ksil
llisüi. 8ÄISÄI«. 1.8elWi!>I «k.

e m p ü ö llU  in  g rö s s te r  ^ u s r v a d l

2n  L u s n s k m s  -  P r e i s e n

k . L . S o i - s m , » ' ^
Alleinvertreter obiger sssdrilcen tür Inoe»-
U s I1 sb i§ 6  U L t6 N 2 L U u llA S Q  s i l l t l  ssssta tte t.

Prvl8u« trabet
stetes

2ur Lrstöstullg meines llmsatres m LnsieklLkarwn 
iest E in  p rs c k tv s ttv s  M d u m  m tt 2 S 0  
^nsZLKrrL8r8rrGN grstßL oder rakis, taUs bevo

drei88iK in
einem jeden, vvsieber die naebfolxende ^uksabs ^  ^ 1>0o
und mindestens 20 Karten durek Voreinsendung 
N. oder per Raednatrme von 1,40 AI. von w ir os

2 !l >
' !!5>

8

vie 9 Gelder sollen mit Lanlen von 1—v m vvr. 
ordnunZ so besetst werden, dass möxliebst ^
Additionen mit der Summe 15 vorzenowmen ^vera 

K.Ö8UNZ6N werden erst nack 2ab!un8 odiAbr 
Stellung ru^elassen. ttervorgeiioben sei, dass ^
den kreis erkält, man vergesse datier viebt 
das Oeld oder das ^lbum gesandt werden soll. 
^dressenanxabe im 6rie5 und aueli aut kleloern 
Olatt erbeten. 6-

Albert Aäsm, kostkaften-Versanch ttamdurg

Qsrsntiert nnsc'nZdlicb. 8cbont und 
^KZli die >V38eke, ds kein Reiben und kürzten.

' ^  c i 3 2  s e l i o s t t s t i g S  ^

Uebersll erkältlicli, niemsl8 lose, 
nur in OriZinsl-paketen.

Keine Zeile und sonstige ^Vasek- 
rutsten erkorderlick. Diese beeinträcktigen nur 

die >Virkun§ und verteuern unnütr den Qebrsucn.

D b g w S L s M ° I g
L  c o ^  v o s s k i l - v o k r

NUeinixe k'rrbrilranten auck 6er sNksliedien

Kenkel's kleick-8oda.



Ur. M . Lhorn, Sonntag den 19. Moder 1913. -^X lN lrrÜ .'. 31. Zahrg.

Die prelle
(viertes Blatts

êber -ie Vorzüge -er Ernährung 
durch gutes Schwarzbrot

^  D r. K u n e r t -B r e s la u  im „Naturarzt", 
lehr" ^ .Verschlechterung unseres Brotes hat eine 

Bedeutung. Das genügende Erößen- 
SisS« ^ r  Kiefer hängt mit ab von einem ener- 
*rs>>H ^""akt. Der Genuß der gekochten Speisen 
seit?"  Einen sehr geringen, Kraftaufwand 
b»Ser- . ^'^ier und Zähne. Solange die Eigen- 
^rot" . Backsteinofen noch üblich war und das 
nicht sür 12—14 Tage im voraus gebacken und 
^ibew? ^E er, sondern aus einer luftigen Hänge 

îlinst ** wurde, wo es gehörig austrocknete, stellte 
n̂ford b ^  Brot an das Kauen noch genügende 

*°>il ^^ngen. Das ist nun bei dem heute meist
Back,^Nivi^Er bezogenen und ganz frisch genossenen,

pappigen Weißbrot nicht mehr der 
!̂ -'hen wir, wie bei unseren Kindern in 

so? Umfange die Kiefer zu Nein bleiben,
bie^ .^en nicht mehr den nötigen Platz
hast  ̂ Wucherungen im Nasenrachenraum massen- 
i-nntl^^itet sind, wie die Mundatmung, die be- 
Iiiiia ?  . ^  ganze geistige und körperliche Entwicke- 
bbseler Einer immer größeren Zahl
eitere. Minder das Leben erschwert. Nur ein 
^sichtÄ, ausgeübtes Kauen läßt diese Teile des 
«>!>e °,'^Etts stch genügend entwickeln und sorgt für 
^dgen Eichende Durchblutung, sodaß stch Wuche- 
«ls, !E en  bilden können. Verschaffen wir
gisch. ^len Kindern wieder die Möglichkeit, ener- 
Tch ĵ^^auen, indem wir ihnen nicht ein recht dünnes 
krijsti ^  Eines frischen Weißbrotes, sondern eine 

ulle eines 8—14 Tage alten Schwarzbrotes 
Üch ' and bekämpfen wir die Kaufaulheit, wo ste 
eid^ z^"En zeigt. Mancher kleine Bäcker, der noch 
Glicht EEsteinofen besitzt oder ihn doch leicht wieder 
ihr kann, wird deshalb auch in diesem Punkte 
fkn ^^E^adtbetrieben überlegen sein. Backstein- 
iÄ>rr z,. .Gasfeuerung sind zur Erzielung eines nach 

u einwandfreien Schwarzbrotes die
Vollko "EUäßlichen Vorbedingungen. Ein gutes 

a^at soll weiter alle Bestandteile des Ee- 
A l s ? ?  einschließlich der Hülse enthalten. Die 
Êisach» ^ chaus nicht wertlos; es kommt ihr ein« 

^ e  de ^Edeutung zu: zunächst durchsetzt sie alle 
^»ball^ ^^atteiges, verhindert dadurch ein Zusam- 
l>ir zz En der Stärkekörner, lockert dieselben, sodaß 
b»r y,,. auungssäste überall Zutritt bekommen, was 

Ausnutzung notwendig ist; sodann ist ste 
bur Anregung der Darmtätigkeit. Die 

s'ch led;^5ahme der Blinddarmentzündungen erklärt 
^anisL ' . aus dem Umstände, daß heute alle Welt 
-^ ^ v ersto p ft ist. Wer auf den Bezug vom Bäcker

Cbe Dachs.
E r h a r d  F r e i h e r r  von Wechmar.

 ̂ . .  -----------  N̂achdruck verdoten.»
r ^  Oi« des deutschen Waldes war selbst 

Goethe eine so interessante Er­
kers?»' bei Dichterfürst ihm in seiner 
» sei» "^Eineke Fuchs" ein Denkmal setzte. 
K^Nds ^ ? r t  auch als Naturkenner über- 
i ^^ien Oheime Rat hat gewiß eingehende 
? 8ap- 7.. r Meister Grimbart angestellt, doch 

in diesem Punkte die Beob- 
N.""Ethes mit denen des Jägers in der 

nicht Lberein. Jedenfalls kommt 
ünd . Klausners „unseliger Oheim", zu 

wea ? r  Dachs zu gut in dem genannten 
wa'nK^Er dichterischen Freiheit mag hier- 

?Hen Un« u conto zu schreiben sein, wir 
s ?  Zu "" Tatsachen halten, und kom-
l°^tvat Schluß, daß der bei Goethe als 
i>i l̂bst Onkels auftretende Einsied-

b-icht-n »Site. I n  -i°. 
stu>>̂  solchen, in denen Bodenbrüter 

dea der beispielsweise in Fasanerien.
? ?  dauern^!!?edlngt zum dreisten Frevler. 
He?^chses > Anwesenheit die Aufzucht des 
^ > S e n d ,? '° ^ t  unmöglich macht. Auch in 

-5> der Dachs nicht geduldet
a ?  ^Erftu ^ ^ 7 .^  stch sonst durch Vertilgung 

^-gliche! Art in Wald und Feld 
v»^>chnecke^"tüch nützlich betätigt. Daß er 

und Regenwürmer besonders be- 
kr^ElNattern Eidechsen, Kreuzottern wie 
?  "  Uvch g,,-^?bt, wo er sie findet, mag ihm 
dftü, ^ilhp n- das Plus- Konto gebucht wer­
kln graben ?  ^  uns auch, wenn wir ihn 
dft die uach Wespenwaben beobachten,

wütend,!."«  ̂ ^um . und wie er sich da- 
. K° wir weiz" Drummer erwehren muß. des^s^'Nesf^Ehrfach Zeuge.
w°hi^liste 2 . ? ?  der Dachs ganz auf die 
^  g dat ih«? ^  werden, und darum auch 
d'svw? M onat-? Gesetzgeber eine Schonzeit 
?  Hegers Zugebilligt, die der verständ- 

Utzige  ̂ ^  uoch verlängern wird. wo 
^ i s t . ^  als Unheilstifter nicht zu 

^rzen ?  ^  Es doch jedem Einsichtsvollen 
' -"ergattungen zu erhalten, deren

angewiesen ist, der sollte wenigstens seinen Bedarf 
auch für etwa acht Tage im voraus einkaufen und 
darauf halten, daß ihm ein richtig und vernünftig 
durchgebackenes Brot aus dem ganzen Eetreidskorn 
mit starker Rinde geliefert wird. Wer erst einige 
Zeit ein gutes Schwarzbrot gegessen hat, wird das 
pappige, fade, gehaltlose Weißbrot — ebenso freilich 
auch das schwammige, pappige „Vollkornbrot", wie 
es heute vorläufig meist hergestellt wird, — für immer 
von sich weisen. (Zu näherer Orientierung über die 
so ungeheuer wichtige Brotftage sei aufs wärmste 
empfohlen: „Wilhelm Hartmann. Das Schrotbrot 
(Vollkorn-) und Soldatenbrot, seine Herstellung und 
Bedeutung in gesundheitlicher, volkswirtschaftlicher 
und nationaler Beziehung".)"

Wie am Hochzeitstag!
Skizze von G e o r g  M ü l l e r - H e i m .

-------------- (Nachdruck verboten.)

Heute sollten sie Wiedersehen feiern . . . .
Ein trübes Geschick hatte die Familien- 

bande zerrissen. Jahre waren darüber hinge­
gangen, seitdem die Mutter zum letztenmale 
ihre beiden Kinder, den Hans und die Eva ans 
Herz gedrückt hatte, als sie Gatten und Kinder 
verließ. Das alte Lied von der unverstande­
nen Frau — der kurze Rausch — und dann die 
Ernüchterung, die Reue.

Später hatte sie bei der Tante in der Nach­
barstadt angeklopft und als Pflegerin für deren 
alte Tage Aufnahme gefunden. I n  treuer, 
schwerer Pflichterfüllung hatte sie ihr gedient, 
alle Launen der Gebrechlichen ruhig ertragen. 
Nun war die Greisin entschlafen.

Die Kinder hatten anfangs oft und lebhaft 
nach der Mutter verlangt. Aber der Vater 
wurde jedesmal streng, wenn der Name ge­
nannt wurde. Da unterließen ste es fortan. 
Sie wußten nicht warum, sie ahnten nichts und 
hätten's auch nicht begriffen.

Aber sie empfanden es. Man sprach in der 
Verwandtschaft nicht mehr von der Mutter, 
man mied absichtlich jede Andeutung, damit 
die Kinder umso schneller darüber hinweg­
kamen.

Die Mutter war „verreist". Das Märchen 
vom Tode hatte man lieber nicht erzählen 
wollen, aber man suchte sie totzuschweigen. 
Man wollte ja auch das Beste damit: bange 
Zweifel und wehmütiges Grübeln von der 
Kindesseele fernhalten. Mir der Zeit würden 
die Kleinen vielleicht die Erinnerung an die 
Mutter ganz verlieren, so hoffte man. So auch 
sagten die Verwandten zum Vater.

charakteristische Erscheinungen so gut in den 
heimlichen deutschen Wald hineinpassen, und 
daß dies für den Dachs zutrifft, wird jeder be­
stätigen» der den Sonderling genauer kennt.

Sind die Oktobernächte mondhell, so ist 
Meister Grimbarts Tun und Treiben vom Hoch­
sitz aus in der Nähe seines Baues gut zu beob­
achten, denn um Mitternacht verläßt der Höh­
lenbewohner in der Regel erst seinen Schlupf­
winkel, in dem er ja bekanntlich die größte Zeit 
seines Lebens verschläft. Phlegmatisch, wie 
unser Klausner nun einmal ist, erscheint er 
nicht in übereilter Hast auf der Bildfläche, son­
dern vorsichtig, bedächtig prüft er zunächst Wind 
und Wetter, dann schüttelt er sich den Sand aus 
der grauen Kutte, wobei er sich gelegentlich wie 
ein Bär auf den Hinterpranken aufrichtet, und 
nun erst beginnt er langsam die Wanderung. 
Ist die Nacht dunkel, so wird selbst der Wald- 
und Wildkundige sehr leicht durch die Geräusche, 
die vom Boden herkommen, getäuscht und hier 
glauben, daß Schwarzwild unter dem Hochsitz 
die Dickung durchwechselt, denn das Prusten 
und Schnauben, welches man gerade denn häu­
fig vernimmt, erinnert an Laute, die etwa 
Frischlinge beim Suchen nach Eichelmast her­
vorbringen, nur der Tritt ist leiser, und weni­
ger schwer beim Dachs, der trotzdem im Herbst 
nach ruhig verlaufener Fettzeit, ein ganz re­
spektables Gewicht mit sich herumträgt. Hat 
man Glück, so trifft man wohl Mitte des Mo­
nats gelegentlich selbst am Tage einen oder 
mehrere männliche Dächse bei ihrem höchst 
eigenartigen Minnespiele, denn nach beendeter 
Fettzeit folgt jetzt die sogenannte „Ranzzeit" 
bei den Dächsen.

I n  diesen Wochen ist die sonst so vorsichtige, 
scheue Sippe der Nslss sehr wenig um ihre 
Schwarte besorgt, und scheinbar auch nicht wie 
sonst ihrer scharfen Sinne mächtig. Kommt es 
doch vor, daß Dächse dann in nächster Nähe bei 
Holzarbeitern vorüberwechseln, ohne Notiz von 
ihnen zu nehmen, ja, daß sie den einmal ge­
wählten Weg mehrfach zurücklegen, sodaß bei 
der hitzigen Verfolgung des Weibchens die 
Fährten ähnliche Kreise auf weichem Boden er­
geben, wie beim Rehwild die sogenannten

Aber der glaubte ihnen nicht. Er kannte 
ja wie keiner die Liebe dieser Mutter. Und 
ihm wollte es nicht in den Sinn, daß die Kin­
der sie je vergessen könnten. Er allein verstand 
das Gemüt seiner Kinder recht. Darin glühte 
eine Flamme, die war nicht erloschen in all der 
Zeit. Die Flamme der Kindesliebe, die 
lodernde Sehnsucht nach der Mutter kann nicht 
einmal der Tod, geschweige denn der Menschen 
kalte Berechnung löschen.

Und heute sollten sie sich wiedersehen! Da 
fuhr der erste gewaltige Sturm über die Kin- 
derseelsn und schuf hohe Wellen freudiger Er­
regung. Zur brausenden Lohe entfachte er das 
heimliche Flämmchen.

Wie es denn eigentlich gekommen, was ge­
schehen war, die Kinder fragten nicht darnach. 
Sie glaubten an die frohe Botschaft, weil sie 
aus des Vaters Munde gekommen war. Dar­
an ließen sie sich genügen.

Voller Unruhe hatten sie die Nacht ver­
bracht. Es war ihnen zu Mute wie früher, 
wenn der Weihnachtsengel den Tannenbaum 
angezündet und die weichen Hände der Mutter 
sie zu des Christkinds Herrlichkeit geführt 
hatten. Da waren die Bäckchen erglüht und 
die Herzen hatten hastig geschlagen, und es war 
vor'der seligen Stunde eine tiefe Bewegung 
in ihnen gewesen, weil sie wußten, daß des 
ganzen Jahres schönste Zeit nun nahe war.

Als der Morgen sein fahles Licht ins Zim­
mer sandte, tönte ein Seufzer der Erleichterung 
von Evas Lippen: „Nun ist's früh, Hans!"

„Ja, fein, Eva, was? Freust du dich?"
„Ob wir schon aufstehen dürfen?"
„Ach, wir tun's eben. Wir schlafen ja doch 

nicht!" Schon krabbelt der kleine Hemdenmatz 
aus seinem Bettchen und trippelt barfuß hin­
über zur Schwester.

„Heut' kommt die Muttel wieder, Eva!" 
Eine tiefe Freuds jauchzt aus den Worten.

„Ach, Hans, ich glaub's nicht eher, bis ich 
sie sehe!"

„Der Vater hat's doch gesagt. Dann kommt 
sie auch. Was sagen wir denn zuerst zu ihr? 
Wir können ihr doch nicht blos die Blumen 
geben.
wie zu Dantes Geburtstag

„Earnichts brauchen wir zu sagen, Hans. 
Die Mutter freut sich doch genau so wie wir. 
Weißt du noch, wie sie es immer mit uns ge­
macht hat, wenn sie uns recht lieb hatte? Auf 
die Fußbank hat sie sich gesetzt und mich in den 
einen Arm und dich in den ändern genommen, 
und dann haben wir sie abgeküßt und dann.."

„Und dann hat sie uns gestreichelt und uns 
ihre lieben, guten Huschels genannt. — Ob sis 
noch so gut ist?"

„Aber Hans! Muttels bleiben immer so 
wie sie waren, steht doch im Märchen!"

„Ach, Eva, wenn's blos schon Mittag wäre! 
Und bleibt sie dann auch wirklich immer da?" 
Ängstlich heften sich die Augen auf die Schwe-

^ '„ D e r  Vater sagt: Ja !"

Inzwischen tragt der Schnellzug eine blasse 
Frau immer näher und näher der Stadt, wo sie 
einst die glücklichsten Stunden verlebt hat. 
Nervös spielen die Hände mit dem Taschentuch. 
Eine unbezwingliche Unrast spricht aus jeder 
Bewegung der einsamen Frau.

Wie öde und lang sind ihr in diesen letzten 
Jahren die Tage erschienen! Einer wie der 
andere! Aber heute ist es ihr, als ob die Zeit 
überhaupt still stände, so schnell auch die dicht­
belaubten Bäume da draußen vorüberfliegen.

Ihre Kinder soll ste ja heute von neuem in 
die Arme schließen dürfen. Da beschleicht ihr 
Herz wieder die lahmende Angst, als könnte sich 
noch ein Hindernis zwischen ihr und ihren 
Lieblingen auftürmen, als gönnte ihr das 
Schicksal diesen Tag nicht.

Aber dann wieder beruhigt ste der Gedanke, 
daß sie in langen Jahren das Schwerste ertra­
gen hat, was einer Frau geschehen kann: sich 
unwürdig zu fühlen, in der Nähe ihrer Kinder 
zu sein, an der Seite ihres Gatten! So harte 
Buße muß doch eine Schuld wie die ihre süh­
nen!

Diese Jahre haben freilich an ihrer Lebens­
kraft gezehrt, aber auch eine ernste Frau aus 
ihr gemacht, die eingesehen hat, daß wir nicht 
ins Leben gekommen sind, schrankenlos zu ge­
nießen, sondern gar oft zu entsagen.

Hans und Eva stehen wie versteinert an der 
Tür des Kinderzimmers und halten sich ganz 
fest an den Händen. Vor fünf Minuten hat 
es draußen geschellt — ihnen erscheint es schon 

.... stundenlang — und eine Stimme ist an ihre
Vielleicht sagen wir das Gedicht her Ohren gedrungen, bei deren Klang sie sich mit

glückseligem Lächeln angesehen haben, die 
Stimme der Mutter! Ja , sie haben ste gleich 
wieder erkannt. Hundert schöne Erinnerungen 
hat sie in den Kindern wachgerufen.

Nun ist der Vater mit der Mutter allein 
drüben im Herrenzimmer.

„Eva, hat denn die Mutter dem Vater gar 
so viel zu erzählen?"

Hechsenringe. Derartige Beobachtungen sind 
zwar selten, doch wiederholt schon gemacht wor­
den, und bestätigen, daß die Ranzzeit jetzt und 
nicht später fällt, wie man früher ziemlich all­
gemein annahm.

Sehr interessant scheinen mir aus obigem 
Grunde auch die hiHerlassenen Aufzeichnungen 
des in den 60er Jähren lebenden, bekannten 
Tiermalers Beckmann in Düsseldorf zu sein, der 
als hervorragender Tierbeobachter galt. I n  
einem Tagebuch finde ich von ihm nachstehendes 
vermerkt: „15. bis 30. September. Das Haar 
wird allmählich voll und lang, die Freßlust sehr 
gesteigert; mit Sonnenuntergang wird der Bau 
regelmäßig verlassen, der Dachs ist dann äußerst 
aufgeweckt, munter und spiellustig. Selbst am 
hellen Tage verläßt er den Bau. Vom 1. bis 
15. Oktober: Voll und prächtig im Haar, sehr 
feist, sodaß er beim Traben schnauft, der Appe­
tit ist bis zur unersättlichen Freßgier gesteigert, 
gegen den 10. Oktober aber läßt die Freßlust 
nach, der Dachs wird reizbar, aufgeregt, die 
Rute färbt sich zu beiden Seiten ölig gelb und 
wird meist grade weggestreckt mit fächerartig 
ausgespreiztem Haar getragen. Er ist jetzt 
augenscheinlich in der Ranzzeit." Es wäre ja 
auch nicht recht begreiflich, wenn die Paarungs­
zeit erst dann stattfinden sollte, wenn sich Dachs 
und Düchsin für den Winterschlaf rüsten und die 
Abnahme der Kräfte beginnt. Die Natur zeigt 
uns an vielen Beispielen, daß die Fortpflan­
zung fast stets nach Zeiten der, Ruhe und völli­
ger Erholung mit auffallender geistiger Reg­
samkeit ihren Anfang nimmt, auch das Rotwild 
tritt nach der Feistzeit auf die Brunst! Warum 
sollte es beim Dachs anders sein? Anfang No­
vember wird man aus dem Ansitz am Dachsbau 
daher auch bereits bemerken, daß je nach der 
Witterung die Röhren mit dem eingeschleppten 
Stroh und Laub entweder versorgt, d. h. ge­
schlossen oder geöffnet sind. Dann macht stch die 
Winterschlafsucht bereits bemerkbar. Öfters 
zwar wird dieses Stadium noch durch den sich 
regenden Hunger unterbrochen, und der Schlaf­
trunkene erscheint dann an der Oberfläche und 
„sticht" an Stellen, die ihm als ertragreich be­
kannt sind, nach Kerfen, aber nur müde schleppt

er stch, später im Jahr, weiter, auch ganz an 
ders in der Eesamterscheinung wirkend als jetzi 
Die Farbe des Fells ist Anfang Oktober eben 
falls charakteristisch genug, denn selbst bett 
Dachs kann man von einem Hochzeitskleid spre 
chen; so weiß, wie zurzeit, leuchtet der Dach 
sonst nicht durch den Wald, und grade darur 
fallen die scharf abgesetzten beiden schwarzer 
von der Schnauze zu den Augen führende 
Streifen uns nun besonders auf, weshalb di 
Schwarte augenblicklich besonders begehrens 
wert erscheint. Daß die Grundfarbe des männ 
lichen Dachses mehr ins Eelblichgraue über 
geht, scheint mir nebensächlich, denn aus di 
Dichtigkeit der schwarz melierten Granen komm 
es hierbei an, und diese ist im Oktober gan 
auffallend.

Sehr interessant ist auch die Art der Her 
stellung des Winterlagers. Es gibt kaum eil 
Wesen im deutschen Walde, das so vorsorglic 
bei der Herstellung des Baues ist, wie de 
Dachs. Schon das Graben zu beobachten lohn 
einen längeren Aufenthalt auf dem Hochstt 
Die Dorderpranken sind hierbei in ständige 
Bewegung, sie schaufeln, kreuzweise arbeiten! 
die Erde rückwärts, und mit den Hinterläufei 
und dem Hinterteil schiebt der Dachs dann di 
gelockerten Erdmassen zurück. Ist der Bau ge 
nügend hergerichtet, so holt Meister Erimbar 
allerlei weiches Material zum Auspolstern de 
Kessels herbei. Moos, Gras und Farrenkräute 
schleppt er herzu, wobei er diese Stoffe mit dei 
Vorderläufsn gegen den Leib preßt und wäh 
rend dieses komisch wirkenden Transport 
rutscht er dann oft längere Strecken rückwärt 
bis zum Bau, dort dreht er stch um und schieb 
die Last nun vor sich her, bis in das Hintere 
meist sehr tief liegende Ende der Burg, dei 
„Kessel". Ist der Bau „eingsmoost", dam 
schläft der Dachs den Kops zwischen die Vorder 
läufe gedrückt, das Hinterteil herangezogen 
auf der Stirne und den Sohlen und Fersen sei 
ner Hinterläufe den langen Winterschlaf fas 
ununterbrochen, aus dem er im Frühling ers 
wieder erwacht.
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„Na, natürlich! Vaters haben mit Mutters 
immer viel zu reden, wenn Mutters auf Reisen 
gewesen sind."

Nun wird sie der Vater wohl bald rufen. 
Die Blumen in den kleinen Händen zittern, so 
schlägt ihnen das Herz.

Jetzt geht eine Tür — nun naht des Vaters 
Schritt . . . .  Jetzt nimmt er sie Lei der Hand 
und führt die Zagenden hinüber in sein Zim­
mer.

Auf tut sich die T ü r _____ da steht die
Mutter vor ihnen und breitet die Arme und 
beugt sich nieder — und mit seligem Aufschrei 
fliegen die Kinder an ihre Brust.

Und Hans und Eva küssen sie wieder nach 
Herzenslust, und sanft streichelt eine weiche 
Hand über ihr Haar, und eine liebe Stimme 
nennt ihre Kosenamen, die sie lange, ach so 
lange nicht vernommen haben.

Die Sträutzchen haben sie in dem Jubel 
fallen lassen. Der Vater sieht's und lächelt. . .  
Blumen decken den Boden — wie am Hoch­
zeitstag!

M lm ilitlsattigeS .
( D i e  80 M  i l l i o n e n - A  n l e i  he) der 

S ta d t B reslau  ist in der S tadtverordneten­
sitzung einer Kommission von 18 M itgliedern 
zur weiteren Beschlußfassung überwiesen.

(Z u  d em  L i e b e s d r a m a )  im W ands- 
burger Gehölz wird ergänzend berichtet: Der 
T äter w ar der von seiner F ra u  getrennt 
lebende Lagerarbeiter Kaefert aus H am burg, 
der erst seine Geliebte, die Kontoristin E rna 
Hoppe und dann sich selbst erschoß.

( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  M a t r o s e n . )  
Der M atrose Roerich von der Kieler M a ­
trosendivision, der angeklagt w ar, während 
seines H eim atsurlaubs in dem Dorfe Pusch- 
kau bei Schwsidnitz in der Nacht des 12. 
J u l i  ein Mädchen umgebracht zu haben, 
wurde wegen Körperverletzung mit tödlichem 
A usgang und Fahnenflucht zu 10 Jah ren  
1 T ag  Zuchthaus und 2 Ja h re n  Ehrverlust 
verurteilt. Daneben wurde auf Ausstoßung 
au s der M arine erkannt.

( In d e r S a n d g r u b e  erstickt.) 
I n  B ell am Laacher S ee  (Rheinland) wurde 
ein M an n  mit seinem Fuhrwerk in einer 
Tuffstemgrube durch herabstürzende S a n d ­
massen verschüttet, so daß er mit seinem Pferde 
den Tod fand. Der Verunglückte hinterläßt 
7 Kinder.

( T r a g i s c h e r  A u s g a n g  e i n e r  
A b s c h i e d s f e i e r . )  V or einigen Tagen 
wurde in M arburg  der K andidat des höheren 
Lehram ts, D r. Spieß , nachts auf der S tra ß e  
mit einer schweren Stichwunde im Leibe auf­
gefunden, an der er nach kurzer Zeit ver­
schied. Die von der S taatsanw altschaft ein­
geleitete Untersuchung hat ergeben, daß der 
Verstorbene bei einer von ihm gegebenen Ab­
schiedsfeier von einem Freunde, einem Ober­
prim aner, infolge einer Neckerei mit einem 
dolchartigen Taschenmesser einen Stich erhalten, 
der in die Leber drang.

( D i e  K i n d e r l ä h m u n g s n  i n  
N ü r n b e r g . )  Die Gesamtzahl der Fälle 
an Kinderlähmung in N ürnberg beträgt 43, 
darunter befinden sich auch einige erwachsene 
Personen. Tödlicher V erlauf der Krankheit 
ist in 3 Fällen  eingetreten. Die Krankheit hat 
jetzt ihren Höhepunkt erreicht.

(Ti efe  T e m p e rat ur  i m R e iche.) 
I n  den höher gelegenen Teilen Deutschlands 
w ar die Tem peratur in der N  cht zum F re i­
tag unter 0 gesunken. I m  Thüringer W ald 
w urden 4 G rad Kälte gemessen.
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vermehrt die lange Chronik der Bergwerkskata- 
strophen um ein weiteres tiefschwarzes Blatt. 
Mehr als 400 wackere Bergleute haben in dem 
Flammengrab einen grausigen Tod gefunden. 
Die Katastrophe im Universalbergwerk ruft die 
Erinnerung wach an die größeren Erubenkata- 
strophen der letzten Jahrzehnte. So kamen im 
Jahre 1894 in Pontypridd (W ales) 286,1906 in

Dcks Grubenunglück in  Cürdiff
Courribres 1200, in Nagasaki (Japan) 250 
Bergleute ums Loben. Bei den Katastrophen in 
den Jahren 1907 auf der Jolande Mine bei 
Pittsburg büßten 500, auf der Dare Mine bei 
Pittsburg 250 Mann ihr Leben ein. Das Un­
glück von Radbod im Jahre 1908 forderte 335 
Opfer und in Marianna (Penfylvania) kamen 
300 Menschen ums Leben.

A l t m a n n s . )  Deutscher( Z u r V e r h a f t u n g  
Z u  den Blätterm eldungen über die V er. 
Haftung A ltm anns und seiner Agenten in 
W ien wegen Verleitung Stellungspflichtiger 
zur A usw anderung, wonach über hundert­
tausend Militärpflichtige oder Angehörige der 
Reserve aus Österreich-Ungarn nach Amerika 
ausgew andert seien, wird von militärischer 
S e ite  erklärt, daß die Z ahl der Personen, 
welche besonders aus Galizien und der Buko­
wina, vorzugsweise unter der Einwirkung der 
Balkankriie, sich ihrer M ilitärpflicht entzogen 
haben, allerdings recht beträchtlich ist, die A n­
gaben der B lä tter seien aber in phantastischer 
Weise übertrieben.

( E i n  B a n k d i r e k t o r  a l s  F r e m d e n ­
l e g i o n ä r . )  Der flüchtige Bankdirektor Stock 
aus Zeulenroda ist nach den jetzt dem Greizer 
fürstlichen Amtsgericht vorliegenden Unter­
lagen tatsächlich in die französische Frem den­
legion eingetreten. Der Untersuchungsrichter 
hat jetzt bei der S taa tsreg ie rung  von R euß 
8. L. den A uslieferungsantrag  gestellt. Stock 
w ar in Zeulenroda Direktor des Bankvereins, 
einer G . m. b. H. E r verspekulierte große 
B eträge in B erlin und fluchtete, als der 
Bankverein um etwa 300 000 M ark ge­
schädigt w ar.

( E r l e b n i s s e  e i  n e s  D e u t s c h e n  i n 
d e r  F r e m d e n  l e g !  o n.) I n  H am burg 
traf auf dem französischen Dampfer „Celte" 
ein au s  der Fremdenlegion entwichener

ein. E r wurde wegen Entziehung 
von der Wehrpflicht in Untersuchungshaft ge­
nommen. Der Verhaftete ist der Schreiber 
W eber, 1893 in der Rheinpfalz geboren. E r 
erzählt, er sei 18jährig nach P a r is  gegangen, 
habe aber dort Arbeit nicht gefunden. M it 
drei andern jungen Deutschen habe er sich 
dem deutschen Konsulat gestellt und von A n­
gestellten des Konsulats seien alle vier einem 
W erber der Fremdenlegion in die Hände ge­
spielt und betrunken gemacht worden (?). E r 
habe drei V ierteljahre in Marokko gekämpst 
und einen Stich in den Oberschenkel erhalten. 
Kaum genesen, sei er mit drei andern Deut­
schen desertiert. Aus der Flucht seien sie acht­
mal von A rabern gefangen und siebenmal 
alle entflohen. Zuletzt wurden seine B e­
gleiter niedergemacht; er sei entkommen, habe 
in M alaga  den deutschen Konsul aufgesucht, 
der die Überführung des jungen M an n es 
nach Ham burg veranlaßte.

( Z u  d e m  B r a n d e  a u f  d e m  
D a m p f e r  „ V o l t u r n o " )  wird weiter 
gemeldet: Eine große Menschenmenge be­
grüßte am D onnerstag  die Ankunft des 
D am pfers „K roonland". Kapitän Jnch und 
die überlebenden des „N otturno" wurden be­
geistert empfangen. K apitän Jnch, der sich 
von seinen Verletzungen vollständig erholt hat, 
erklärte, die „C arm an ia" und die übrigen 
Schiffe hätten beim Rettungsw erk ihr mög­
lichstes geleistet. E r stellte in Abrede, die

M annschaft mit der Pistole eingeschüchtert^ 
haben; die Pistole sei in ihrem 8 "  
der Kajüte verblieben. Die Matrosen 
alles getan, w as in ihrer M acht stano, 
den Passagieren zu helfen. - ^

(Unwetter a u f  M a l ta.) . , np<
In se l M a lta  wütete D onnerstag ein 
weiter, das von einem sieben Stunden ^
renden Regen begleitet w ar. Der unser ^
Schaden ist sehr groß. M ehrere Dorre ^  
überschwemmt, der telegraphische un . 
Phonische Verkehr sind unterbrochen. 
leben sind nicht zum Opfer gefallen, dag 
sind viele Tiere ertrunken.

Er hat sich nur geirrt.
(Berliner Gerichtsverhandlung^

In  schäbiger Kleidung, mit total 
Rocke, ohne Hemdkragen, mit Stiefeln, 
an verschiedenen Stellen die nackten Fuße " M r- 
herausfehen, — betritt der Obdachlose Eouan> ^

den Gerichtssaal, um sich wegen Dwvi ^  
tworten. Richter: Merkwürdig rst  ̂

daß sie noch vollständig unbestraft sind- zu 
Det ha'k ooch schon ofte jedacht. W)e ofte  ̂ ^er 
mir selber jesaacht: „Edeward, du bist?ocy 
Schlumps, 'n öklijer Kerl, dhust . lU'uA ^  
nischt, stiehlst 'n lieben Herrjott de D a ;e .E  
un" — na weiter wußte ick nischt Zu mir s 
Ick habe nämlich noch nie jeklaut, nrch mal I §or> 
iefochten. Wenn mir, un det kommt alle 
eener wat jejem' hat dann nahm ickŝ mr 
Dank an, koofte mir 'n Schrippe oder u ick 
wenn mir eener Kluft schenkte, dann veM) Schnö­
de Kluft bei 'n ollen Kleederjuden un tatoe RUlsr ver n ouen nreeoeriuoen 
Lusse, oder wenn ick ieber fünfzig Feeme rr - 
ick mir fojar 'n Ende Wurscht an. Sehn ' ê- 

»tshof, det sin allens Sachen, for dre 
estrafen kann, un so ha'k msheme ^  
uf ehrliche Weise jelM. wenn ooch. E  ^ l b  
titzlichet Mitjlied von de menscht ^- Ml -

ner 
Le'm 
als nb

Jerichtshof, det sin allens Sachen, for die un^in  
ner bestrafen kann,  ̂ un so ha'k ms

Wiche S
schast, denn allens will ick dhun im Schwad, 
nes Anjesichts, man blos nich arbeeten. An- 
Sie haben sich doch verleiten lassen zu st^^richt^ 
geklagter: Da sin Se uf'n Holzweje, Herr b  
Hof, det is einfach 'n janzer jrotzer 
un von den Herrn Lohn oder Lewy, m ^  ^̂ dha' 
mehr jenau, wie der Wertheim aus de ^ 
lerstraße heetzt. Wer wie et war. det A^ne 
ner Ehre schuldij, det mutz ick Ihn janz b < vM 
zu'L Verstündnts führen, un denn wer ra Also

nu horchen Se mal. Ick jehe de ^on^-- ^  kieke

Jott denLe ick, „muß det arme Luder arv e . ^ ,  
er den schweren, ollen Kasten von de »reue ^  
Und in mein' Innern danke ick den Oben^ gls
er mir nich zum Schiffer jemacht hat, un ver^  dl« 
Rentjöh le'm kann. da kommt 'ne riuau v iKüb  ̂
sieht mit so'ne jej'wisse Jutheet uswerue 
Kluft, — ick hatte detselbe Kostlehm ,^ge, 
heute — un flachte mir, ob et mir so mir
un ick sollte man keene Dummheten mach^s^ Zelê

Bei so us " un
stöhne

nich etwa versaufen in de Spree, 
genheit da rede ick keen Ton, ick . . 
mach'n jottsjämmerlichet Jestchte. ru '
mer un richtig, die Frau saacht, se wohur^  ̂ ^  
Matthälkirchstraße un ick sollte mir n . Ho 5 Ün 
Jhr'n sel'jen Mann holen. Det dhat rck ! ! 
eben sofort lief ick zu dem Trödler in de Rol < ^  
Der jab mir for den Havelock, der war . 
neu, zwee Märker. Na, det war ja l^ww 
net Sticke Jeld, so ville hatte ick lange NM/ M 
aber for den Havelock war't nischt, r-eene n > t t 
ieht der olle Kleederjude un nimmt ne I  ^  steĥ  
Rejal un lecht se uf'n Ladentisch. Ick 
un weetz nich, wat mit de Jacke mer n I" 
könn' Se jehn" sagt er denn mit'n ĥ!N
fall. Ick denke, ick soll mit de Jacke lehn uo ^ 
ihr ooch mit. Det war doch jar nich arM v tzieb, 
stehen. Aber der hinter mir her. . ^
schreit es un richtig, an de Neue Frredrrch! A 
ten se mir feste bebt Schlafittchen. Nu br«e ' 
chen Se aus mir keen bestraftet Subiekt. < 
man 'n Irrtum, un jeder Mensch kann stw GefäsA 
irr'n. Der Angeklagte wird zu 4 Wochen, ^  
nis verurteilt. Dann soll er ein halbes 7) 
Arbeitshaus kommen. Angekl.: ^  un
det durfte nich komm', det is mein Dor. A' 
arbeeten. det is zweierlei. Ick bitte ^
richtshof, blos keene Abbeet nich, det ^  
nich.



Th°rn ^ .? '°v ° 'u b e r 1911 starb in  
-kbkn di. mA"terlassung von Leibes, 
gkb, « .v ^ ^ 'tw e  S tarts  S o liis lkv , 
""bekannt 2tzre Erben sind
^rd-,, Erbberechtigte Verwandte 

sich bei dem 
^ld-n u » k -2 ^Nachlaßpfleger z« 
D>e ^  'V  Erbrecht nachzuweisen. 
18j>'blasseru, ,st «>u 3. Dezember 
b°«„, c.? relno, Prov. Posen, ge» 
^ -> k d ^ Ä " Eltern hießen « ik o ts u s  
Atteeillnk» ^ ru n r ls k it , geb.

Novemk' "s>r m it dem am
Ebenen 7̂" ^ 0 9  in Thorn ver- 
^'ratet 8obtvtk« »er-
bk>n Kixg,^'E Erblasserin heißt nach 
^^rlLnk,Euch mcht S ta rts , sondern 

27g g ' M ^ r  Nachlaß beträgt

KoSmavn,
RechtSanwalt in Thor», 

st7^---------Altstadt. M a r kt 20.

OErnehme Einziehung
d i l ls ^ r  !°w'°
Odioser (rückständiger) 

sorderungen
^^ültung von tzaus- 

Srundstücken. 
b̂ on, Thorn-Moüer,

^ ^ ^ ^audenzeriiraße 79.

vorko^uller ; ^ufm. Ä

« l a r a n » . B e r u f .  1

täglich

L N L
. jzA?«bel,lehn.r ni

Ä S Ä a ttt

> i ? i ^ - L ° dwt>lt. See

^ » n -  vesserungen

K'Äbesserr

j»  - > » » '

^ L M 'k L

ltz» °">pft°hit

l^rarkisr

L i v k e i ' s  L x i s l v n r .
Mein gut gehendes

Autom aten -Restaurants
rborn. Luimerstt. r,

gebe ich wegen Uebernahme eines anderen Geschäfts heute für den 
3. Teil des Anschaffungswertes an schnell entschlossene Käufer ab.

Z o /c / /? /
klare, küble i-Ierbsttaße treiben kinsus 

ru munterem Kitt untt frök- 
lickem ^Vsittxverk. -  ^uck 
"kupferkerß Ooltt" i5t ttsbei: 
ein Zteißbüßelttunk beim Auf­
druck, ein bebensnecker bei 
mütter ltteimkekr, ein deist 
guter baune bei tter Qesellißkeit.

In» vornekm en kksusc v i r 6  riet» 
um ciiese 2e it 6er XVemIceUer sut 
»eine kertänrie unterruckt.

keklt e» an 5cict, ,o  genutzt eine 
portksrte  sn ll»re» ^einkLockler, 
6er alle  "Kupterbertz '-stiLrlcen ru  
6en nsc1»rteken6cn OritzinsI-?reiren  
derortzen Icsnn.

/^e/»e emst/r/tsMüst Le/ci'zl'euer u/r6 
I^eyrsc^u/rA.-

12 gonre klsrcken

K u p f e r b e r g  Q o l t t  K 1. 5 7 .  —

rn/Z/e/rrU? oc/er ^oc^e/r

K u p f e r b e r g

k i e s l i n g .  .  .  K 1. 7 2 . —

neue ?/sr-/re, eu§ /re^or-5s§enL/err 
/7 ü  r̂ r - e / e §  e u  / e u  Z?ie5//uAiue/ue/r

tzvei kalbe flascben 40 sikß. mebr 
als eine gsnre.

.  O eukckez LrreuA nü. »

/̂ uck ßsnr ruckertrei iürvLabetikev

»Illlll»!!

durcb den Veinbündei ru  derieken t

Lkr. ̂ ttt Kupferberg D do., KIsiNL
ltolliekersnien « Oegründet 1850.

Interessenten lagsen ^ !r  xern unser neues H bu m  „Lin dentsobsr 
6edanks, ein äeutseber Drkol^" I^r. 75 init trünstlsriseben 
^.bbilttun^en unä allen Dinrelkeiten der ZslrtbsreitunK KSKeu 
20 kk. in L-larLen für korto, VerxaiLunx etc;, kostenlos Luxsken.

90 eigens 8peris1»lHe^dLtte

Sllllm c«»lkNkIIl v. L L »eiiiM«
7 « O « b l -

27 S rs its s lrs rs s  27 .
M O N S U N S :

1S 0 s n r ig s rs trs s 5s  1S.

Sie
rrusn§70§ 

unsere/reuen  
//e r--§ />  
->loL/e//e

keklsme-Lorsel
m KMIkSr. Ldvr
rvvllsr Qualität . «4 >0 «k

Msseb - korset
LLLPSgMsg!«
v»svdd..iL.r'ky. I  V  IH F

» U M «  i l i e
mit kttdsvbor Spltse mit 
Ltrumpkdaltsr

. . L « I » «  s « g n
vorLÜ^Iiebsr Kitr uvä Svkoitt I  >1*'^  
mit 2 kaar U»ltsrn . . . » . M HW

„ L u t z e a ie "  S g N
in eepuvktsm 3se<ruLrä, s«br 
preiswert, mit Ltrumxkdalter . V

. .k ie t t 7 "  . 1 7 l l ü
kttr LloäottLmev. i» P^mo 
8»t!n mit 2 Laltdra . . L v »

^»erkannt entHIrusiüe klsL-Atelier».

Keine Lerufsauf^abe erkoräerl. MotiventtiZes Laxita l 2500 ^l. ^ngeböte 
unter F. V. 14 677 befördert lk n ä o L k  A o s s o ,  S e r l i l i»  8 > V .  19.

welche schon vieles andere erfolglos 
angewandt, bringt mein glänzend be­
gutachtetes Mittel schnelle Wirkung. 
Ueberrasch. Erfolg, selbst in hartnäck. 
Fällen. Dankjchreiben. Unschädlichkeit 

gar. 8.50 Mk., extra stark 5.50 Mk. p. Fl. Nachnahme-Versand 
überallhin nur durch Dr og i s t  L o o a lL u s ,B e r lin  ŝ., Schönhanser 
K llee  134 b.

bngländerin
erteilt

«. fm H s c h tk  M tm iltzt.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der ^Presse".

Slnchchim
Pleureusen rep. Brombergerslr. 194,1.

Annahmestellen: Heiligegeiststraße 1,
Copperntkusstr. 22 „Edelweiß"-Färberei-

Neuer Frauenberuf.
Ausbildung als Chemikerin für Zucker- 
industrie usw. in der staatl. konz. Fach­
schule für Zuckerindustrle in Dessau 24. 
Nächster Kursus 2. Oktober 1913. Prospekte 
rei.

WMsiftldk,
dunkle Schweißfüchse mit Stern, zirka 
6 u. 6 Jahre alt, 5 Fuß 4" groß, träft., 
gedrungen gebaut, gute Beine und Hüfe, 
! ammsromm beim Putzen und Beschlagen, 
ein- und zweispännig gefahren, gesund 
und zugfest, eignen sich auch vorzüglich 

als Zuchtstuten, hat zu verkaufen

KastLV Svzwr, Chorn,
Breitestraße 6, Fernsprecher 517.

U M  M lllliM ,
Thorn 3, Brombergerstr. 92, sind fortzugs- 
halber billig zu verkaufen._____________

bab« Zebaltsro ». 
»StLeo bskLmptt mit 
r̂oüem Lrlolge b«i

Kia6«ea tter 
,1«NdLr«

tzeraüMler 
„888tem jlssr"
?rei,g»krünt lntsrn 
Hygiene. ^v„i,Uuog 

vre,tten i-N  
Prospekte mit e» w 
^bbilttungen r̂ati«.

k̂ .
v re s ln u  I .  Is s c k e irs trL Ü e  9.

1 Paar gute Passer,

Grotzer

in bester Lage zu verkaufen.
Angebote unter M .  U .  

an die Geschäftsstelle der 
..Presse".

in Hohenstein Ostpr., nahe am Markt, in 
welchem ein Schuhmacher- und ein Schnei- 
der-Geschäft seit 10 Jahren mit Erfolg 
betrieben, ist zu verkaufen oder zu ver­
lachten. Desgleichen ca. 3 Morgen gutes 
Ackerland.

6 e b r .  k i E M l u M t z r ,
Gitterfabrik,

Thorn 3,______________Meltienstr. 128.

Jobbermann,
wachsam, stubenrein, geflügelfromm, billig 
zu verkaufen______ KonduKtZtraK- 2.

bsstehenzumsosortigen 
Verkauf:

Goldene und silberne H erren- und 
Darnenuhren, B rU lautringe. Ketten, 
Arm bünder, goldene Ringe, Regn- 
lnteure, modernste Muster.

Thorner Leihhaus,
Brückenftraße 14, Telephon 381. 

Ungen. Verkaufsräume in der 1. Etage.

B M .  g k ll .  W W W M
zu verkaufen Heiligegeiststr. 3, 1,

Klavier-Noten,
wie neu, klassisch und modern, billig zu 
verkaufen Kasernenstr. 44, pt., l.

Glmlieit meii

entschieden das gesundeste Nahrungsmittel, 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität zum 

Preise von 90 Psg. per Pfund

Honigkuchensabrik
MWlMIllllllN.

Neustadt. Markt 4.

M  Ale«. Wer. 
WeWe«.WilWkk. 

Wie W  il.
find vom Abbruch Breitestraße 20 z« 
verkaufen. Näheres im Bureau der 

Bauleitung

Architekten W m e i i  L  M r k « ,
Nstabethstr. 7, Telephon 860.

verschiedene gebr. MSdel:
Nußbanm-Lüfett, Sofas, mit auch ohnß 
Umbau, Kleider- u. Wäscheschränke, engl. 
Bettgestelle, mit auch ohne Matratzen, 
großer Posten Wiener Stühle für Restau­
rateure, auch Tische, Teppiche, Chaise­
longues, Ausziehtische, Waschtische, Salon- 
schränken wegen Mangel an Raum bis 
1. November 1913 zu herabgesetzten 
Preisen zu verkaufen Bachestr. 16.
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Dir. rL Q s L n v i',  Leipzig-Li. 104. 
1700 Chefs suchen Beamte hier.

c Jg. Mann, poln. sprech., 17 Jahre alt,

Materialist,
welcher bereits 2's, Jahre im Kolonial« 
und Materialwarengeschäft beim Vater 
tätig war, sucht Stellung in größerem 
Geschäft zur weiteren Ausbildung gegen 
kl. Vergütung per 1. 11. d. Is .

Gefl. Angebote erbitte unter L«. 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Magerer Wüstem
sucht sofort oder später Stellung.

Angebote unter UL. K  2 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Werks. M B  Mlhkil.
das kochen und die Hausarbeit versteht, 
sucht Stellung. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________Airksrm""""""S S ? 1 s e Ire i8 tr .1 7

finden bei hohem Stücklohn dauernde 
Beschäftigung bei

vdr. Z86N8SV, TrikstllHr.
Schuhmachergesellen

sllr dauernde Beschäftigung sucht
Parkstr. 18.

AWe WÄergM»
von sofort gesuchl.

___L . M V lu s L i. Altstädt. Markt 25.

kann von gleich oder später eintreten.
Taschengeld wird gewährt.

A. LamaUL, Wmiilisttt,
______ Thorn, Junkerstraße 7.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung,

1 Volontär.
der polnischen Sprache perfekt mächtig, 

sucht von sofortMk-Wl miii. kme! L k»
_____ Elisabethstr., Ecks Breitestr.

Ein Wächter,
nüchtern und zuverlässig, sowie ein

Laufbursche,
möglichst mit Fahrrad, rönnen sich schrift­
lich melden unter Zssr. 9 0 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Wt. LWllW
sofort gesucht, i r e r n s t « - »  L  O Lv

Suche jeder Seit:
W irtin für L>tadt und Land, Kochmam- 
sells, Stützen, Köchin. Stubenmädchen. 
Dienstmädchen, Kinderfräulein, auch nach 
Warschau und Umgegend, Büfettfräuleins 
für Bahnhöfe, Restaurants und Cafös, 
Hausdiener, Kutscher und sonstiges Per­
sonal. vs rl LrevSt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittlerin, Thorn.SLrobandstr.13, 
Fernruf 544.

mit guter Schulbildung für die Lehre per 
sofort oder bald gesucht.

Justus UfsMr, Thorn,
Papierhandlung.

823PSULLL, gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Junkerstraße 1.

Lehrlinge 
und Schülerinnen

zur gründlichen Erlernung der Damen­
schneiderei können sich melden.

F. LiroLwsugsr, Neust. Markt 10.
Suche von sofort

tüchtiges Mädchen
für alles, auch durch Vermittlung, Stütze 
vorhanden.

Frau Thorn, Schießplatz.

Wlmtmil gesucht
Parkstraße 18, 1, l.

Jüngeres, sauberes

für den Vormittag gesucht 
______ W awslr. 27, 1. Sing., 3 Tr., l.

Aufwarten«
wird für den Vorm. ges. Schulstr. 17,1.

östii? II. W lilljtkkii 1

sofort bar an jederman bei kl. Ratenrück- 
zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
schnell. M . L ittro v . B erlin  799, Denne- 
witzstr. 32. Kostenlose Auskunft. Viele 
Dankschrelben.

u «  «Mk
10 500 Mark Bankengeld aus 30 Morgen 
erstklassigem Boden, 3 Stationen von 
Thorn, zu 6 Proz. Zinsen v. sogl. oder 
1. November d. Is .  ges. Ang. u. «  
1 0 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse-.

emn-Ilkler

in Aston Hormon
in A,Ü6N ?3.rb6N

in o-llsn 8toll6N
sinä bei uns in sLmtlleben (-rossen kerti§ aiu IlÄger.

Unsers kreise:

23.- 28.- 33.- 38.- 43.- 48.- 53.-
in  L L 'L '-L k 'v ' .

Vsrardsitmix 58.- 63.- 68.- 75.- 82.-

8ptz2i»IImn8 Kr«88ltzll 8 til8  
kür moävrov Herren- nnä Lvnden-LekIeitlnnA,

SlÄvtmn keil« SMÄns».

M . Zimm sof. b. z.

M d > . W O ä - t i . « K ° " N

mit Burjchengelaß zu

KmiliSl. »liibl. HicksziML,
a. m. P., z .v . W iih-lmstr^^ - - ^ ^
U s b l .  Voräerriw . ^  p r e is t
«vtl. 8taU, in ruk. ^
-»verm ie te»  -----

modern ausgebaut, ^
Stube, billig zu vermieten 
14. Zu erfragen in der 
der ^Presse". __ .

—  ̂ Kartenlav̂
6 Zimmer, reicht. ZubeUr, i09,3 ^
Pferdest.. Burscheng./MeMeMl ^  4. Ct.,
5 Zim. wie vor Mellrenst^ ^ 1,1 u.A- 
3 Zim. wie vor Melllenstc. Z7, 
3 Zim. mit reichl. Zbh- straße 
2 Zimmer wie vor 
von sofort oder 1. 10.Ssmneii

G. m. b. M e l l i - n s t r ^ -7- ^

WilhelmstaS.
hochherrschaftliche

WohniiG
2. Etage, 5 Zimmer, Westens

^rrrl

. . - - L N U K s s

W,kM «l-
Waldstr^äö.------ - 7- ^ ^

Rakobftr. 1»«.
schöne, warme zn
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B l ü c h e r .
, dieser Erinnerungszeit an die Freiheits- 
. strahlt vor allen ein Bildnis leuch­
tn» von: Glorienschein der Unsterblichkeit 
Ntz dden, ein weißumlocktes, markantes Ant- 

^  ^^tzenden Blauaugen und von der küh- 
Bildung eines Falkenkopfes, das Bildnis 

. ^Hers. Mögen anders Gestalten bedeutsam 
ihn treten, in ihm verkörpert sich dem 

bl?E ^^ist der Befreiungskriege, er ist und 
ret^n der populärste Held der gewaltigen, sieg- 
^Hen Erhebung der preußischen Nation gegen 
krin ^?polsonische Fremdherrschaft, in ihm 
2/E isier t sich förmlich der Geist jener großen 
hob Feldherrngenie, seine Erfolge

ihm den Hoch- und Ehrenplatz in 
an» ^  Gedächtnrs allein nicht gesichert, das 
nu»  ̂ Wesen, das Siegfriedhaste der Erschei- 
inin̂  ^ugen das ihrige dazu bei, und nicht 
Din r - Hine OrtginaliM , sein stürmisches 
», ?/>3ängertum und alles das was ihn so- 

in Vorzügen, als in Fehlern zum Urbild 
n "" Husaren und zum echten Reiterführer 
in k^Ee. Er war der Ziethen aus dem Busch 
" höchster Potenzierung. 

llu^^und und Genosse derer, die groß waren 
seno ^  ^ut, der Stein, Scharnhorst und Enei- 
abn r" Witbruder jedes echten Patrioten und 
gesagter Feind ......................  '  'wie es sich

alles bänglichen Zauderns, 
in seinem königlichen Herrn ver-

sein^e, setzte er jede Faser seines Seins für 
die Aufgabe ein und gab allzeit für den Rat 
yji 7-ut, die heroische Tat, der „Marschall Vor- 

^ in allen Dingen.
genoL^b- Dezember 1742 zu Rostock geboren, 
den § mecklenburgische Landjunkerssohn bei 

"schränkten Verhältnissen der mit 8 Kin- 
bild, ^^egneten Familie nur geringe Schul- 
iil und selbst mit seinem Deutsch, das sich 
^ w Briefen so originell darbietet, konnte 
i,i^"urgstens in grammatikalischer Beziehung 

ôr?' ^ u a t machen. Darin war er ein 
H äuser des alten Papa Wrangel. Aber 
sei», uud Fuß hatte es immer. Besser als 

uu^uschaftliche Bildung gelang die Cha- 
C^t/^hung des Knaben auf dem väterlichen 
sehr ^"3 Rensow, wenn er sich auch noch so 
inii .umtoben konnte. Als Knabe noch trat er 
üiiig^^in älteren Bruder in dem schwedischen 
war ? ^ine Schwester von ihm verheiratet 
ein 'l^ u ä llig  in das Husarenregiment Sparre 

' wurde, allzu verwegen vordringend, 1760

Berliner Vries.
Ar  ̂ ---------- (Nachdruck verboten.)

!tnd» " kommunalen Projekte der Reichshaupt- 
 ̂ .haben. ......................worauf schon in einem früheren^ieie ». wora 

Fnitiot- ^3swiesen wurde, dank der straffen 
biirop̂ "Ua von feiten des derzeitigen Ober- 
Zeit ^"ksters Exzellenz Wermuth in neuerer 

entschiedenen Zug ins Große ange- 
s i c h t u n d  zeigen mehr als früher Voraus- 
i'ie L .^ u g  auf Zukunftsbedürfnisse. Nachdem 
her x, adtverordnetenversammlung den Ankauf 
wig^kkschaft Lanke für 20 Millionen geneh- 
l? M-Ä' her Osthafen unter Aufwendung von 
^esji»,^"Uen Mark fertiggestellt und seiner 
wâ  :^ u g  bereits übergeben worden ist, faßt 

sch"E scharf ein neues Projekt ins Auge,
erö'-̂  ^°hazu ein Dutzend Jahre hin und 

Werts f ^ t worden war. aber nicht recht vor­
der weil man sich allseitig uneinig war 
r * Obn ^knzelheiten. Eine Großmarkthalle 
aehep Eemüse und Räucherwaren soll er- 
Mt ej ^"stenpunkt: 34 Millionen Mark. Sie 
?"keir 2̂ 7 ^  den Hauptzweck, den unhalt- 
Mlle ^ ständ en  in den die Zentral-Markt- 

. ^xanderplatz umgebenden Straßen, 
<Ziv?Uleu durch die ungeheure Entwicklung 

.Warktverkchrs, ein Ende zu machen, 
, skep ^ durch ihre Lage und Größe die 

der m - ^Verbindungen und die Möglich- 
i^del- r^kedigung der Bedürfnisse des Eroß- 

ŝtep, für ein Jahrhundert zu gewähr- 
^  fiir *er diesen Gesichtspunkten hat man 
!?aße Wahl des Geländes an der Beussel- 
b N fv gut wie entschieden, denn dort 

Schiffahrtskanal Berlin-Spandau, 
b d Westhafen, und von dort hat
?"hnhgsUems Verbindungen mit dem Eüter- 

- lottenburg, sowie mit dem Lehr- 
o Bor allem aber ist die freie Ent-

Berkshrs für eine Groß-Markthalle 
. Ze^t,^^herie gesichert, während sie mitten 
b Stadt, an der Stadtbahn, wo

st-, krabbelt wie in einem Ameisen- 
t̂h> ^  "»oig gehemmt war. Exzellenz Wer- 

nach den bisherigen Stichproben ge­

d.

von preußischen Husaren gefangen, und da ihr 
Oberst, der tapfere Haudegen von Belling, 
Freude an ihm fand, von diesem veranlaßt, in 
preußische Dienste zu treten. Belling wurde 
ihm ein väterlicher Freund und Lehrmeister, 
hatte aber oft seine liebe Last, den Sausewind 
zu bändigen, der im Zechen, Spielen, Reiten 
und Jagen groß war, wegen seiner stets guten 
Laune und echten Ritterlichkeit sehr beliebt Lei 
Frauen sowohl, als bei den Kameraden, ob­
gleich diese mit seiner Streitlust und seiner 
allzeit flinken Klinge zu rechnen hatten. Sein  
hitziges Temperament brachte ihn gar in einen 
Ehrenhandel mit seinem Obersten, was er mit 
einer Strafversetzung büßen mußte. Aber „ge­
scheit" wurde er lange nicht. Und als er, 1771 
zum Stabsrittmeister aufgerückt, bei einer Be­
förderung Übergängen wurde, weil das Belling- 
sche Regiment bei der Unterdrückung des pol­
nischen Aufstandes zu scharf gewesen war und 
sich des Königs Ungnade zugezogen hatte, und 
weil wohl die „Conduite" des tollen Blücher 
nicht die glänzendste, verlangte er trotzig seinen 
Abschied. „Der Rittmeister von Blücher ist sei­
ner Dienste entlasten und kann sich zum Teufel 
scheeren" wurde er, wie bekannt, vom alten 
Fritz bsschieden.

So wurde nun aus dem schneidigen Husaren 
ein Zivilist, der sich bald mit einem siebenzehn- 
jährigen Obersten- und Eutsbesitzertöchterchen, 
Karoline von Mehlung, verheiratete, bei dem 
Schwiegervater den Eutsbetrieb erlernte, erst 
erfolgreicher Pächter einiger Vorwerke, dann 
in Pommern selbst Gutsherr und Vater von 
sieben Kindern wurde, von denen aber vier 
starben. Klug und schneidig, immer mit Rat 
und Tat zur Hand, frohsinnig und beredt, 
machte er sich allgemein beliebt, wurde als 
tüchtiger Landwirt Vertreter seiner Srandes- 
genossen in der Landschaftsdirektion, war auch 
als Bruder in der Freimaurerloge sehr ange­
sehen, und hätte es im bürgerlichen Leben schon 
aushalten können, wenn ihm der Husar nicht 
zu sehr im Blute gelegen hätte. Eifrig betrieb 
er deshalb seine Wiederanstellung, und endlich 
hatte er, bald nach dem Tode des grollenden 
Friedrich II., die Freude, ohne Zeitverlust in 
der Beförderung, nach 14 Zivilistenjahren als 
Major wieder in seinem alten Regiment ange­
stellt zu werden. Er machte den unblutigen, 
holländischen Feldzug mit, wurde 1791 Oberst 
seiner roten Husaren, erwies sich im Feldzug 
gegen Frankreich als kühner und geschickter 
Reitersührer und machte, 1789 schon Witwer 
geworden, sechs Jahre darauf als 52jähriger 
Generalmajor eine glückliche Attacke auf Herz 
und Hand der 22jährigen Amalie von Colomb.

wissermaßen schon als Erzieher der linksgerich­
teten Stadtverordneten vom unentwegten 
Nein- zum Jasagen angesprochen werden kann, 
wird sicherlich auch mit der Durchdringung die­
ser Vorlage Erfolg haben, zumal man eine 
Rentabilitätsberechnung aufgemacht hat, der 
zufolge die Riesenmarkthalle einen Jahres- 
Lberschuß von nahezu 330 000 Mark bringen 
soll.

Daß der also „gehobene" Gesichtskreis der im 
Rathauss redenden und abstimmenden Herr­
schaften keine Verkleinerung seines Durch­
messers erfahren möge, ist dem Gemeinwesen 
wie seinem Oberhaupt des ferneren zu wün­
schen in Ansehung der beiden Fragen, ob die 
Stadt Berlin sich selbst mit Elektrizität ver­
sorgen soll und ob sie sich mit der Universität 
wieder vertragen soll. Man verhandelt jetzt 
im Rathause über die erstere Frage, nachdem 
durch Kündigung des Vertrages zwischen der 
Stadt Berlin und den Berliner Elektrizitäts­
werken jedenfalls das eine festgelegt worden 
ist, daß man am 1. Oktober 1915 beiderseitig 
frei wird. Je nachdem wird man sich zu ent­
scheiden haben, ob von diesem Zeitpunkt ab die 
Versorgung der Reichshauptstadt mit Elektri­
zität durch Eemeindebetrieb erfolgen, oder durch 
die Berliner Elektrizitätswerke nach neuem 
Vertrage, übernähme die Stadt die Elektrizi­
tätswerke, so würde ihr jedenfalls die Beschaf­
fung der Braunkohle bei Bitterfeld, wo die 
B. E. W. sich für ihre überlandzentralen schon 
den Bedarf gesichert hat, ungleich schwieriger 
werden. Hier wird ein intensives Wägen vor 
dem Wagen nötig sein. In  der zweiten Frage 
handelt es sich um die „gütliche" Erwürgung 
einer nahezu zwei Jahrzehnte alten prozessu- 
alen Seeschlangs. Magistrat und Universität 
führen seit 1894 einen Rechtsstreit um das 
Kastanienwäldchen, von dem die Stadt der 
großen Berliner Straßenbahn einen Streifen 
für Straßenbahngleise überlassen hat, während 
die Universität ihr uneingeschränktes Eigentum 
an dem ihr bei Gründung der Universität über­
eigneten Garten des Prinzen Heinrich von

Einen Korb gibts nicht, erklärte er keck, und das 
Glück war ihm hold; es kam zu einer sehr glück­
lichen Ehe mit dem Malchen. Später wurde 
Blücher Militärgouvsrneur in dem neuerwor­
benen Westfalen, wo er sich schnell die Liebe 
und Achtung der Bevölkerung erwarb, obgleich 
man in dem katholischen Münster den „Luthers­
gen Dickköppsn" und den Preußen insgemein 
keineswegs grün war. Mit dem Präsidenten 
von Stein, dem nachmaligen Regenerator 
Preußens, und seinem Nachfolger, dem Frei­
herr» von Vincke, wurde Blücher innig befreun­
det.

Unterdessen zog von Westen her das napo- 
leonische Wetter heran. Blücher sah die Ge­
fahren für den Preußenstaat kommen und war 
sehr wenig erbaut von der schwächlichen Hal­
tung seines Königs gegen die französische Poli­
tik. Und dann, als endlich seinem Kampfes­
mut und seinem patriotischen Zorn Befriedi­
gung winkte, als er nach Franken ziehen durfte, 
die Führung der Vorhut zu übernehmen, die 
schwere Enttäuschung, als nach der Schlacht von 
Austerlitz Friedrich Wilhelm III. ein Bündnis 
mit Napoleon einging, als er sich an den S ie­
geswagen des Usurpators spannen ließ. Im  
tiefsten Herzen ergrimmt kehrte Blücher nach 
Münster zurück. Dann brachte ihm, dem wüten­
den Navoleonhastsr, dem unermüdlichen Predi­
ger des Krieges, das Jahr 1806 endlich die 
Hoffnung, den Unterdrücker Deutschlands mit 
niederzwingen zu können. I n  Auerstedt be­
fehligte er die Vorhut, aber er mußte die nie­
derschmetternde Entdeckung machen, daß auf 
seine Truppen kein Verlaß war. Das „Debakle" 
des Staates und des Heeres durchlebte er mit 
allen Schrecknissen, und nachdem er selbst mit 
seinem Eeneralstabschef Scharnhorst einen Teil 
der Truppen in meisterhaftem Rückzug gerettet, 
blieb ihm das Schwerste nicht erspart: trotz 
heldenmütiger Verteidigung gegen eine vier­
fache Übermacht die Kapitulation von Lübeck 
mit 6000 Mann. „Ich kapituliere, weil ich kein 
Brot und keine Munition mehr habe", durfte 
er unter den Übergabevertrag setzen. — „Diese 
verdammten Flüchtlinge halten fast die ganze 
Armee fest", hatte Napoleon noch kurz vorher 
ärgerlich bekannt. Der Ruhm des gefangenen 
Preußengenerals aber, der bald darauf gegen 
den General Victor ausgewechselt wurde, 
strahlte hell in die Nacht des preußischen Nie­
dergangs.

Und nun dieser Feuerkopf, dieser glühende 
Patriot, dieser kampfesmutige, militärische 
Draufgänger und erprobte Heerführer in den 
Jahren der tiefsten Erniedrigung. Sein Glaube 
an eine Wiedergeburt des Staates, des Heeres,

Preußen behauptete und für den enteigneten 
Landstreifen rund 1 Million und 330 000 Mark 
verlangte, wogegen die Stadt allenfalls rund 
12 000 Mark anerkennen wollte. Das Kammer­
gericht hatte in der Sache schon gesprochen, das 
Reichsgericht hob jedoch dessen Urteil wieder 
aus und erkannte auf Rückverweisung an die 
Vorinstanz zu erneuter Verhandlung. Jetzt ist 
man verständigerweise geneigt, nach dem Worte 
zu verfahren, daß ein magerer Vergleich bester 
als ein fetter Prozeß ist. Schließlich wird es 
ja auch Zeit, daß man sich aus den Haaren 
kommt, und so hat man denn nach nahezu 
zwanzigjährigem Hader jetzt Vergleichsver­
handlungen mit guter Aussicht auf Erfolg er­
öffnet . . . .

Die Untergrundbahn hat zwei neue Glieder 
angesetzt mit der Eröffnung der westlichen 
Strecken nach Wilmersdorf und Dahlem. Mehr 
als eine viertel Million Fahrgäste frequentier­
ten die Gesamtstrecken der Hochbahn am Sonn­
tag; das war die bisher größte Verkehrsziffer, 
wovon auf die beiden neuen Linien 50 000 
Fahrgäste entfielen. Die Zahlen beweisen er­
neut, daß die Hoch- und Untergrundbahn, un­
geachtet mancher Mängel im Einzelnen, das 
bevorzugte Beförderungsmittel im Schnellver 
kehr ist. Einen streitbaren Epilog hatte e< 
dieserhalb noch kurz zuvor in der Charlotten­
burger Stadtverordnetenversammlung gegeben, 
wo man scharf gegen den Magistrat vorging, 
weil er die Verschandelung des Wittenberg 
Platzes durch das architektonische Ungetüm 
des überirdischen Bahnhofes Wittenberg 
platz zugelassen habe. Bürgermeister Dr. 
Mater mußte schließlich das Bedauern des Ma­
gistrats aussprechen, daß dieser es Unterlasten 
hätte, die Öffentlichkeit von den Verhandlun­
gen mit der Hochbahngesellschaft über die Aus­
gestaltung des Bahnhofsgebäudes, dessen Sei 
tenflügel ein Stadtverordneter mit einem 
Pferdestall verglichen hatte, rechtzeitig zu 
unterrichten. Damit war die Sache abgetan. 
Die „Hochbahnkiste" steht aber nun da und reizt 
den ohnehin kritisch veranlagten Eroßberliner.

sr. Zahrg.

hielt ihn aufrecht. Der Freund und Helfer 
aller derer, die diese Wiedergeburt vorbereite­
ten, verzweifelte nicht. Seine Worte, seine 
Briefe geben Zeugnis von seinem Wirken. 
„Übrigens verzweiffle ich noch nicht, mein liber 
Freund," schreibt er im September 1809 an den 
Obersten von der Marwitz, „daß unser deutsches 
Vaterland gerettet werden kan, es wird aber 
und muß mit Feuer angegriffen werden, ich 
tuhe Rehdlich das meinige, und der König er- 
held nicht ruhe von meine seilten bis er sich 
entschlist, oder mich entlest, auf beides bin vor- 
bereittet, bin ich erst loß so kan ich als ein 
freier man über mein bischen Ich Disponiren".

Dienstlicher Ärger, Familiensorgen, eine 
schwere Krankheit, zehrender Grimm über die 
königliche Politik, Abweisung seines heftigen 
Drängens zu tatkräftigem Handeln und gar ein 
königlicher Verweis wegen eigenmächtiger 
Schritte brachten ihn wirklich dazu, ein Ab­
schiedsgesuch einzureichen, ohne Pensionsan- 
spruch, trotzdem er, wie er schrieb, arm sei und 
ein Brot in fremden Diensten suchen müsse. 

Aber der König, der einen Stein als einen 
unbequemen Staatsdiener entlasten konnte, 
wußte, oder ahnte wenigstens, was er an Blü­
cher hatte, und statt des Abschieds kam die Er­
nennung des Generalleutnants zum General 
der Kavallerie. Blücher blieb, erklärte aber, 
daß er auch als General der Kavallerie nicht 
anders dächte, wie als Generalleutnant: Trage
Fesseln, wer will — ich nicht!-------„Sie sind
unser Anführer und Held, und müßten S ie auf 
der Sänfte uns vor- oder nachgetragen werden; 
nur mit Ihnen ist Entschluß und Glück", hatte 
ihm nicht lange vordem erst Scharnhorst ge­
schrieben.

Noch einige Jahre des Hängens und Ban­
gens in schwebender Pein. Einmal sogar dachte 
Blücher daran, eigenmächtig loszuschlagen, aber 
seine Pflichttreue hielt ihn schließlich doch ab, 
den Spuren eines Schill zu folgen. Hoffnungen 
wachten auf und wurden wieder zu Grabe ge­
tragen. Der Tod der Königin Luise wirkte 
niederschmetternd. Alles schien verloren. 
Scharnhorst und Gneisenau legten dem König 
einen von Blücher lebhaft unterstützten Plan zu 
einer Massenerhebung vor. Vergebens. Und 
dann, als doch auf Drängen der Kriegspartei 
endlich die Rüstung durchgesetzt war, ein neuer, 
der härteste Schlag: die Abrüstung auf Verlan­
gen Napoleons und die ehrenvolle Verabschie­
dung des greisen Feldherrn, der eben erst den 
Oberbefehl über die in Pommern versammel­
ten Truppen erhalten.

Blücher ging nach Schlesien auf sein ihm 
vom König geschenktes Gut Kunzendorf. Eleich-

der irgendwie ästhetisch empfindet, oder so tut, 
andauernd zur grimmigsten Kritik. — Sehr 
viel freundlicherer Beurteilung erfreut sich in 
der öffentlichen Meinung ein Bauprojekt, das 
darauf abzielt, dem auf dem Krollschen Gelände 
zu errichtenden neuen königlichen Opernhause 
je ein Seitengebäude anzugliedern, weil der 
große Königsplatz das Opernhaus sonst nicht 
eindrucksvoll genug erscheinen lasten würde, 
und zwar soll Mars die Musen flankieren, was 
so zu verstehen ist, daß der Eeneralstab, dessen 
bisherige Räume längst nicht mehr ausreichen, 
dort sich in einem der beiden Seitengebäude 
einquartieren sol l . . .  .

Die „Tango-Prinzessin" hat, wie ich Ihnen 
schon schrieb, im Thalia-Theater das zug- und 
lebenskräftige „Puppchen" erdrosselt, allein 
darum ist das Puppsn-Sujet an sich in der Welt 
des Amüsements nicht ausgestorben; vielmehr 
heißt es jetzt in diesen Kreisen: Das Puppchen 
ist tot, es lebe „Das lustige Puppchen" und 
„Die Puppenklinik"! Den ersteren Titel führt 
das neue Opus, das Direktor Leo Bartuschek 
geschrieben und Julius Einödshofer vertont 
hat in einem neuen Eisballett im Admirals­
palast, während „Die Puppenklinik", ein drei- 
aktiges Lustspiel von Franz von Schönthan und 
Rudolf Presber, im Lustspielhause unter tosen­
dem Beifall in Szene gegangen ist, was umso 
verständlicher wird, als Richard Alexander der 
Große darin wieder mitmimte in der Rolle 
eines zwar abwegigen, aber doch prächtigen 
Kerls von Barin, der reuig zu Frau und Kin­
dern, in deren „Puppenklinik", zurückkehrt, 
nachdem er sich jenseits des großen Teiches die 
lebemännischen Hörner abgelaufen hat. Der 
liebenswürdige Künstler zeigte augenfällig, 
daß er ein König der Humore auch ohne Unter« 
hosentricks, wie sie alle Welt an ihm vom Re« 
sidenz-Theater her kennt, zu bleiben vermag, 
und seine Untertanen jubelten ihm mit Be­
geisterung zu. Alexanders Lampen-Weltreich 
ist neu und fest gegründet . . . .

i



gesinnte sam m elten sich zeitweise um  ih n , auch 
Ernst M o r itz  A r n d t  w a r  d a ru n te r . D a  brach 
das Gericht über den Korsen h ere in , und im  
Herzen des a lte n  F e ld h e rrn  loh te  neue H o ff ­
nung au f. „Nich m ehr Preusen a lle yn  sonder 
daß gantze V a t te r la n d  muß w id e ru m  h e ra u ff-  
gebracht und d ie N a t io n  hergestelth w erd en", 
schrieb er an  Scharnhorst. M i t  Porcks V e r tr a g  
von  T au ro g g en  w urde  die B e fre iu n g s ä ra  e in ­
g e le ite t. D e r  K ö n ig , h a lb  gezwungen, konnte  
sich der Volksbew egung nicht lä n g e r widersetzen. 
Blücher w u rd e  O berbefeh lshaber, gegen manche 
Bedenken des M onarchen . Scharnhorst setzte es 
durch. D ieser und E neisenau  w urden  des A lte n  
B e ra te r . U n d  der Feldzug  begann. „Diese  
T ie re  haben etw as  g e le rn t" , sagte N apo leon , 
a ls  er bei G roß  Eörschen, w o ih n  B lücher fast 
in  seine H änd e  bekommen h ä tte , schließlich 
siegte, siegte m it  22 000 M a n n  V erlu s t gegen 
n u r 1 1 5 0 0  M a n n  der besiegten V erbü nd e ten . 
„ W e r  nu  seggt, d a t w ie  re t ir ie re n , d a t is  en 
H u n d s fo tt, e in  schlechter K e r l" ,  sagte B lücher, 
a ls  er sich w ohlgeordnet zurückzog. U m  die  
E in h e itlic h k e it des K om m andos zu w a h re n , 
h atte  er sich u n te r den russischen O berbefeh l 
gestellt» w ie  er denn ü berhaupt, trotz seines 
stürmischen T em peram ents , o ft genug B eisp ie le  
größter S e lb s tü berw in du ng  gab, er, der a llz e it  
von  seltener Bescheidenheit b lieb . B e k a n n t ist 
die Anekdote, w ie  er e in m a l Lei e in e r T a fe l  
das R ä tse l ausgab, w ie  e in e r seinen eigenen  
K opf kästen könne, und w ie  er a ls  Lösung d a r­
a u f seinen Generalstabschef G neisenäu küßte.

E s  w ürde  über den R a u m  dieser Skizze w e it  
hinausgehen, w o llte  m an  h ie r d ie  E rfo lg e  des 
„M arschall V o rw ä r ts " ,  w ie  ih n  zuerst die K o ­
saken n an n te n , in s  E in ze ln e  betrachten, ob er 
n u n  S ie g e r w a r  oder im  Rückzug sein G en ie  
e n tfa lte te . Nach B eend igu ng  des V o rk r ie g rs  
—  keiner w a r  m it  dem W affen stills tan d  vom  
4. J u n i  1813 unzu fried ener, a ls  er —  e rh ie lt  
er m it  W ie d e rb e g in n  der Feindseligkeiten  den 
O berbefeh l über d ie schlesische A rm ee. D ie  
Schlach? « n  der Katzbach, M öckern -Leipzig  m it  
seiner E rn e n n u n g  zum Feldm arschall, der Ü b er­
gang über den R h e in , das V o rd rin g e n  in  
Frankreich , der S ie g  bei L a -R o th iö re , der Rück­
zug nach C h a lo n s  und der S ie g  bei L ao n , d ie  
E rstü rm un g  des M o n tm a r t re  —  so fo lg ten  sich 
die großen Ereignisse. K ra n k , vom  W a g en  aus  
kom m andierend, le ite te  er eine ze itla n g  sein 
Heer. D e r Friedensschluß brachte ih m  wegen  
der Konzessionen an  das besiegte Frankreich  er­
n eu t schwere V ers tim m u ng , sodaß er sich g ro l­
lend am  E in zu g  in  P a r is  nicht b e te ilig te  und  
g ar den O berbefeh l n iederleg te . A b er d ie A n ­

erkennung seiner T a te n  b lie b  dennoch nicht aus. 
S e in  K ö n ig  e rn a n n te  ih n  zum  Fürsten  von  
W a h ls ta d t und d o tie rte  ih n  m it  schlssischen 
Herrschaften. Nach der Rückkehr N apo leon s  von  
E lb a  w ie d e r zum  O b e rfe ld h e rrn  der p re u ß i­
schen A rm ee  berufen , e r l i t t  er, von  W e llin g to n  
nicht ausreichend unterstützt, bei L ig n y  eins  
N ie d e rlag e  und g erie t g ar durch e inen  schweren 
S tu rz  m it  dem P fe rd e , u n te r das er zu liegen  
kam, in  G e fah r, gefangen genom m en zu w e r­
den. B e i B e lle -A llia n c e  re tte te  er W e llin g to n  
und den S ie g . B a ld  d a ra u f zog er, dem F e in d e  
im m e r h a r t  a u f den Fersen, in  P a r is  e in . 
D o r t  brachte der a lle r  d iplom atischen F ed er- 
fuchserei so A bholde  bei e in e r D ip lo m a te n ta fe l 
den bekannten Toast aus, in  dem es h ieß:

W a s  d ie  S c h w e rte r u n s  e rw e rb e n .
L a ß t d ie  F e d e rn  n ich t ve rde rb en .

D a s  E iserne K reu z , von goldenen S tra h le n  u m ­
geben, w a r  des H elden  höchster Lohn .

V o n  der ganzen W e lt  geachtet und g e lieb t, 
selbst von  den F e in d en  bew u nd ert, von  der eng­
lischen H auptstadt m it  dem E h ren -B ü rg errech t, 
von  O xfo rd  m it  dem D o kto rh u t geehrt, zog sich 
der 7 3 jä h rig e  G re is , krank und müde von  den 
schweren S tra p a ze n  des K rieg es , a u f seine 
G ü te r zurück, wo er noch e in ig e  J a h rs  in  la n d ­
w irtschaftlicher T ä tig k e it , o ft m it  schwierigen  
E e ld v erh ä ltn is te n  rin gen d , oder im  S p ie l,  denn  
er w a r  a l l  sein Leben e in  rich tiger S p ie lra tz , 
seine E rh o lu n g  fan d . E r  starb am  12. S e p ­
tem ber 1819 a u f seinem G u te  K rie b lo w itz  in  
Schlesien, w ährend  von  e inem  nahen T ru p p e n ­
übungsplatz der D o n n e r der Geschütze zu seinem  
S te rb e la g e r herüberscholl, den O h ren  des v e r­
scheidenden H elden  die schönste M usik.

E in  g länzender F e ld h e rr, e in  leuchtender 
P a t r io t ,  e in  fre ie r , stolzer W ahrheitsm ensch, 
ein  E d e lm a n n  und E d e lbü rg er in  einem , groß­
zügig, großherzig, so w a r  C ebhard  Leberecht 
von B lücher. N ie m a ls  kann und w ird  d ie  
N a t io n  seiner vergessen.

Ein neuer Berliner Mordprozetz.
V o r  dem S ch w u rg e rich t des L a n d g e rich ts  B e r ­

l i n  I I I  be gann D o n n e rs ta g  e ine V e rh a n d lu n g , die 
in  m ehrfacher B e z ie h u n g  Ä h n lich ke ite n  m it  dem 
P rozeß gegen die E xp e -d ien tin  H ebung M ü lle r  ze ig :, 
d ie  bekann tlich  v o r  kurzem  wegen To tsch lags zu 2 
J a h re n  6 M o n a te n  G e fä n g n is  V e ru r te i l t  w o rd e n  
ist. W ie  im  F a l l  M ü l le r  stand auch h ie r das Ge­
ric h t v o r  der A u fg a b e  zu entscheiden, ob e in  S e lb s t­
m o rd  v o r lie g e , oder ob es sich u m  ernen M o rd  oder 
um  e in e n  To tsch lag  harchele. A m  6. D ezem ber 
1910 in  den frü h e n  V o rm it ta g s s tu n d e n  w a r  der 
G a s tw ir t  A lb e r t  M e n z e l in  seinem S c h a n k ra u m e l 
an  de r G a lvam stra tze  in  C h a r lo t te n b u ra  m it  zwer 
Schüssen im  K o p f  to t  a u fg e fu n d e n  w o rd e n . M a n !

n a h m  zuerst a llg e m e in  an , daß M e n z e l, de r hoch­
g ra d ig  n e rvö s  gewesen w a r ,  sich u n te r  dem Druck 
seines quä lend en  Le id e n s  selbst den T o d  gegeben 
habe. B a ld  ab e r tauchten V e rm u tu n g e n  a u f, datz 
M e n z e l sich n ich t f r e iw i l l ig  um s Leben gebracht ha ­
ben könne, da d ie  be iden tö d lich e n  Schüsse sich in  
der l in k e n  S chlä fe  be fanden , w ä h re n d  M e n ze l a ls  
R echtshänder be kann t w a r. Ausserdem e rreg te  es 
V erdach t, dass seine W itw e  E l la  M e n ze l, geb. 
Schie le, m it  dem 3 9 jä h r ig e n  N ie te r  F r itz  N ickel in  
a u f fä l l ig e r  W eise verkehrte . D e r V erdacht na hm  
schliesslich im m e r festere F o rm e n  a n , um som ehr a ls  
N ickel in  a n g ehe ite rtem  Z u s ta n d  ab  un d  zu Ä uße­
ru n g e n  ta t ,  d ie  seine Tä terschaft zum  m indesten a ls  
m ög lich  erscheinen ließen. I m  A p r i l  1912 w u rd e n  
N ickel sow oh l w ie  F r a u  M e n z e l v e rh a fte t un d  es 
w a r  b e re its  fü r  A n fa n g  J u l i  d. I s .  d ie V e rh a n d ­
lu n g  angesetzt, d ie  a b e r der V e rta g u n g  a n h e im fie l,  
w e i l  seitens der V e rte id ig u n g  ge ltend  gemacht w o r ­
den w a r ,  daß N ickel in fo lg e  e in e r frü h e r e r li t te n e n  
K o p fve rle tzu n g  e ine  k rankhafte  L ü g e n h a ft ig k e it  
zeige, w e sh a lb  es n o tw e n d ig  erscheine, S achverstän­
d ige  über seine Z u re ch n u n g s fä h rg ke it zu vernehm en.
—  I n  de r heute begonnenen e rn e u te n  V e rh a n d lu n g  
e rk lä r te  de r A nge k la g te  N ickel a u f d ie  E rm a h n u n g  
seitens des V ors itze rs , sich schuld ig zu bekennen, 
w enn  er d ie  T a t  bedangen habe, m i t  fester S tim m e , 
daß e r unschuld ig  sei. Ebenso e rk lä r t  F ra u  M e n ze l, 
an  de r T a t  keinen A n te i l  gehabt zu haben. —  N ik ­
kei m e in t,  M e n z e l habe sich seines dke rven le idens 
wegen erschossen. F rü h e r h a t de r A nge k la g te , der 
1910 nach B e r l in  gekommen ist und sich bet 
M e n z e l e in g e m ie te t ha tte , stets e r k lä r t ,  M e n ze l 
scheine d ie  T a t  w ä h re n d  e ines T o bsu ch tsa n fa lle s  be­
gangen zu haben, w ä h re n d  e r be i a n de re r G e legen­
h e it ausgesagt ha tte , daß ih m  v o n  irg e n d  e ine m  
sonderbaren Benehm en N e n z e ls  n ie m a ls  e tw a s  
a u fg e fa lle n  sei. E r  g ib t  zu, daß er e in  L ie b e sve r­
h ä ltn is  m it  F ra u  M e n ze l u n te rh a lte n  h ä tte , be- 
stre ite  aber, v o n  der F ra u  u n te r  D ro h u n g e n  größere 
G e ldsum m en w ie d e rh o lt  g e fo rd e rt zu haben. D ie  
F ra u  M e n z e l sei ih m  stets nachgelaufen und  e r soll, 
a ls  d ie  F ra u  M e n ze l sich e in m a l be i e inem  S te l l ­
d iche in  verspäte t h a tte , geäußert haben, „d ie  mutz 
machen w a s  ich w i l l ,  sonst passiert e tw a s  m —  D e r 
A n g e k la g te  bestreiket diese Ä u ß e ru n g  ganz entschie­
den. E r  w i l l  auch n ich ts  da vo n  wissen, daß er e i­
nem  G a s tw ir t  T o m m a  und e ine m  S chm ied nam ens 
H e ld  gegenüber geäußert habe „d a s  W e ib  h a t mich 
unglück lich gemacht. Ic h  habe ih n  ge tö te t, daß 
fu rch tb a re  W e ib  h a t mich dazu a n g e s tifte t."  —  
H ie rb e i so ll der A n g e k la g te  g e w e in t haben und  
sehr zerknirscht gewesen sein. —  H eute  behaup te t er, 
e r müsse d a m a ls , w e n n  e r diese Ä u ß e ru n g  ü b e r­
h a u p t ge tan  habe, schwer b e tru n ke n  gewesen se in ; 
w ie  das v o n  seiner eigenen H a n d  geschriebene G e­
s tän dn is  in  d ie  A k ten  gekommen sei, könne e r n ich t 
sagen. —  D ie  A nge k la g te  F ra u  M e n z e l sagt au s . 
daß sie schon zu Lebze iten  ih re s  M a n n e s  m i t  dem 
A n g e k la g te n  nähere  B ez iehungen  u n te rh a lte n  habe, 
w a s  N ickel jedoch bestreiket. —  Z u r  E rö r te ru n g  d ie ­
ser F ra g e  w u rd e  d ie  Ö ffe n tlic h k e it ausgeschlossen.
—  D e r P rozeß  d ü rfte  vo rauss ich tlich  d re i T a ge  
d a u e rn .

MlUlnilisaltiges.
( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  i n  C a r d i f f . )  

Obwohl das Feuer in der Universal-Grube erloschen

is t, w i r d  es doch lä n g e re  Z e i t  d a u e rn ,
bis das 
da ern-

ganze B e rg w e rk  untersucht w e rd en  kann, - -  
zelne T e ile  de r G ru b e  m ehr a ls  zw e i 
Schachte ingang e n tfe rn t  liege n , und  die 
durch T rü m m e r  ve rsp e rrt fin d . An m ehreren 
le n  w u rd e n  Leichen au fge fu nde n , d ie  d rs  our ^  
ken n tlichke it v e rs tü m m e lt w a re n . ^ s i ^ M ^ n n a s -  
sich um schlungen. W e ite rh in  stieß die R e tt 
M annschaft a u f  e in  noch angeschirrtes, lebendes 
unversehrtes P fe rd . D ie  noch lebend Uusg , 
denen w a re n  fast b e w u ß tlo s  un d  m utzten 
ßen S ch w ie rig ke ite n  a u s  dem Schacht 
schafft w erden. D ie  ganze Gegend fe ie rt, ^ e rg  
in  S o n n ta g s k le id u n g  geben den Lerchen 
le ite  zu ih re n  W o h n u n g e n  w o  sie von  A u  <5 
e rw a r te t  w e rd  n. M in d e s te n s  tausend N ^ e n  
K in d e r  sind ohne H i l f s m i t te l .  D o tsch a ftsw  
vo n  K ü h lm a n n  sprach in  L o n d o n  a ls  rri
der deutschen B otschaft im  A u s w ä ttrg e n  A  ^
L o n d o n  v o r , u m  der T e iln a h m e  des 
und  der deutschen R e g ie ru n g  a n  dem G ru ve n u  v 
bei C a rd is f Ausdruck zu geben. ^

HumsiWsches. „
( B e i  d e r  U n t e r s u c h u n g . )  D er A rz t

einen ohrenkranken S o ld a te n  untersuchen, m m m r 
aus dem einen O h r den W a tte p fro p fe n  und irep 
dem O hrenspiegel h in e in . D e r biedere G r ^  
bemerkt d a ra u f: „D e r  H e rr A rz t  ^ ^ ^ ^ M o p f e n
durchsehen können, im  andern 
noch o r in ! "

s D ; k» in  1147k» A n n s i r a u Z

ist der

J E «  SÄ

N u r. w e iß t du, e in  G utes ha tte  m an E  Gal ^  
doch: m an konnte a u f der Speisekarte rm mer 
w a s  m an überhaupt a ß !"  ,  . .  Troß

( S e i n e  A u f f a s s u n g . )  Ju n g e  A m e .  
m eines R eichtum s füh le  ich mich d o c h  mcht S M  » 
lich. W e iß t du nicht irg e n d  e inen  R a t, O nrellye 

- O n ke l: „G e n ü g t nicht auch e in  Assessor-- „  
( D e r  v e r k a n n t e  S k a l p . ) .  ..Tantchen, 

die k leine H eien. „b is t du e ine rich tige  ,, ^  
oder hast du n u r  e inen In d ia n e r  geherrare /  ^  
„A b e r, um  G o tte s w ille n , w ie  kommst du am  
Id e e ? "  -  „ J a .  aber ich habe doch, - u f  . W «  
T o ile tte n tisch  e inen ganzen Hausen Skalpe W  b ^

G edankensplitte r. ^  nist
Jede M e in u n g  hat e inen Anspruch, e n t ^ e r  ^

Andersdenkende he rabzuw ürd igen. Holtzen 

Jed e r de iner Lebenslage ^
B r in g t  im  Wechsel Lust u n d  P la g e ,
W ie  es kom m t, so m uß t du s nehmen 
U nd dich L e ite rn  S in n s  bequemen,
B it te re  Scyalen zu en tfe rnen  
V o n  den süßen F re u d e n ? '" '" " "

M M
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paa r. Osls. 
?elssrd.k!.8 

so. V.-X. 
?slroi«. V.X. 
?i,ünir 1.11.!.. 
K rvo n rd 8p 
iisivnsil ILst 
ilds,». Srnlc. 
so. iilstA.VX. 
so.KLSS. 8v. 
so.8lski«s1c. 
so.V/stt.ins. 
so. ao. Xlkv. 
iUsdsolcttlv. 
s. 0. kioüsl 
siomdvt» küll 
siossntd.prr. 
Kor,tr. örnlc. 

so. LueliSs 
^ott>» Lrss 
ilützsrr 
ZLoksgöd 7 
8ävt,sV/sd,i 
äsnZssi». 
äLrottj
dvkssrnz. . 
äoki.sl.uOsr 
8«k!.pst!.7«v 
ci.Zodnsissr 
8skomv»se
üor»ssv»»k . »
Z M o lrsn  kt S

24 
6 

12 
0

22h
18
3
0

15
13
22
6

18 
7 11

490 506 
101 SS 
153 lM -6 

4 50K6 
345 2 5<  
I3906K6

69 266  
224 80K6 
245 oOkü
324 9U6 

85 006
234 2St6 
156 506 
130 696 
LSI 006  

82 25k 
117 75k 
188 25» 
165 756 
162 00K6

295 00K6
325 L0K6

Zism.L tUstl. 
Iismsaskl.K O 
8imonm»6ir  ̂
äpakKsnnsr 
ZvutdDtXfs 
äpritdsnlcXK 
Lksstossz. 11 
5tsk1LttliIics 
>tgs,1. Od.f. 
Ztsaus Oow. 
dlStt. OtiLM. 
so. VülkLN 

8!SdfL6o Xz

s r i a k
133 30K6 
01 7S!)6 

12^204 
"  105 50K6 

9SS09 
517 58K6 
30 006  
75 50i)6 

218 00k 
235 00k 
159.506 
40 406 

292 vüd 
158 236 
73 80b6 
85 40b» 

13S5ÜK6
111.256 
1130KV 
7 0 .2 5^

1,2 506
141 S2I6 
63.75k 
S8 50K6

220 58"«./
142.256
142 60 b 
1SS 75K6

109 40k 
63 103 
76 75k 

127 0 0 ^ ! 
166 506  
20.25>k 

251 90b 
93 506  

209.586 
17S50-)0 
103 30 k 
21S75K 
157.90" 
98 256 

IKS.ÜS06 
203 OOK6 
303 OOiiO 
1SOSOK 
277.758 

91.008 
117.508 

12.606 
186.7SK 
137 00k6 
1S3.8sl)0 
L03 0ÜK6 
116 2S!,6 
222 KÜ'Ü 
174.25b 
148 096  
1432L6 
2 52006  
11SOSK6 
150 00kl! 
1L7.VSK

3to!>Uk0icVX. 
8wrd.7in!<X 
UssIrSpislli 
^soiclondsz 
sst.8«sjinss 
lolto»- XL«, 
lo rrs X.-6. .  
sr. Ososrod. 
so.I48ol»ünt> 
so.r- 8ot6r r t  
soksllissosi 
so.so.8üsv. 
sovtva.X1isd 
sdstskisLtp 
's. Ikomoo . 
isLvtisrid. 7. 
UnionKsux. 
t.s.Uns. 8,. 
Vssria. psp 
V ksl.frirt.O. 
so.OölnKv.p 
so M fts I-V / 
so.Ustv.ttlt. 
so. ttiotlolv. 
so.I^psnLV/ 
Violosisfrkr 
Vozollot.Vs. 
Voxtl.ULsok 
Vosvokl.p.O. 
Vt/sosssssf 
WssrotMsrs 
Ksslorsgin. 
so. Pr.-Xkt. 

^'astlLl.Osm 
1Vsrt1.Vs.lns 
so. Xuotsr 
so. 813klv. 
so. Ls.X.6. 

^iokinz P.6. 
ViisILttrstm 
HiikoüLrsm 
« itt. Ousrst. 
so. Ltsklsks. 
Virsss Uslr
ûnsssi.LV.̂ '

Isilrvsllsok, 7 
7sttst«Llst,

213S6K 
,1 9 .5 0 »  
103 0 0 »  
11350̂ 01 
1 ,3  VSK 
4466056 
102L8K 
,69.00V 
143256- 
14S75o6 
,40  50k 
,23  SOd 
ILSSOkS 
,14  4 0 6  
126 LOKS 
139 VOKS 
,34  90k 
18S63KS 

34 .006  
87 6 0 6  
80 0 0 6  
7 3 0 0 6  
82.506 

201 56k 
824k 

123 0 0 6  
N L O llk  

61.2SKS 
11S7SK 
81 40k 

152 00k6 
123 50K6 
115 00o6 
Z lS .lO o« 

68 5 0 6  
155.606 
LSS.lOnS 
157 S0"6 
93 60» 

187.25öS 
4 1 0 0 0 -6  
2(-S LOK 
396 OOdS 
26300K9 
,1L4.09K6

4U 97.606
99 80k 

172 50k 
10S 00K6 
41 SOd 

485 VOK 
80 OOd 

10S25K6 
95.606 

181 80K6 
1 1 7 5 0 6  

75 00b 
295 .306  
101 OOd 
275 003  
21025kg

^Kv!l5kj!l8ftt
1S6.5S6 
SO 4258 
112.00k

ra465dg  
20.435k 

20.19kg 
76.10b 
.2073k 

30.973k 
K47SK 
80.75KS 

N LS 5K  
SL1SS 

315.00k 
21S.00K

1mst.-tttt 8 l . S
gsüss. u.x 8 7. S
Xoponke- 8 7. 6
Urssdon 14 7. 8
!.vnso» . »ist» S

ss. . . 8 7. 5
sv. . . 

«Lsr.u.S.
3 » .  
14 7.

ö
4L

iisu vo rk . 
p - r i,  . .

»ist» 
8 7. 4

Uisn . . 
8v k » s ir .

6 7. 
8 7.

6
44

ätookkrm 10 7. L4
IlL i?« u r, 10 7. 5'L
pvtössde. 8 7. 6
Asssvk. . 8 7. k

bvllt. 8l!dsr. ösvxiio,«^

) I.N u r,.6 o ts fi i0 0 k .2 1 S A ^  
^msrilcro. Hüt«» . . 4.20sd 
Lnst. S-nitoslo» N - 20.46k 
f? L ^ . 8̂ . I Ü < 8s. S102K
ösrr. 1>i 64 80k
^ 601.«'00 k . ^ ; « d  
so. rsii-to-. ktlsrL.askf



«>appe>, mj, BMern 
«. ^ d ,  Thor«

>n T k » ^  S tab ,.
A und und 8vlu»ia, Sau-
^i>prkune,/^jn°',mO»i->vator von 
»""»-»qeneg, " ^ °u e ,> b u !n . zu. 
i ' e i . ,  „ ' sind für d«„

3 00 M a r k  in 
^ U l 8 , ^ B ^ ? U N g  0 0tt^U8lU8 
8 ° , >e , , n„  ' ' ' - » r u h « ,  »e^m 
,» !> ^ " .°»  d e r  N a l  H a u s e s

^tthz-um M is c h e  Lyz.um mit

DZ^Er:
"Mi Ueb»«,, '̂ ^ nach vor-itandin/. ?^°u,,ne».
ü>>l ^  höheren Lehramts

'^iseu ^ '^ ^ U ch ib la t^  

ir^^chspatente.

^ W z e
tznituren""

° " S ° a r b °  und fach.
Nss befinde,, sich Daselbst

°"° Z-rte» Felle,
W » A. i°w>e " T U T ,

> i « K L l ' k « t t e r  

L ü g n e r .

^  - r ? ? 5 r  T A L

E '  ^bkll - Mvlktt.
auüenzersirake 6g.

WGHZL
^ « ? ^ d > U ts^  Ä '  n Luijenstr. 21. 

auch ',ür Auto/.

llM Ükl OklMKtl FW VW sl
Im Winter-Semester 1913/14 haben Unterricht:

Klasse I  
.. I

Bauhandweiker Dienstag
Mmnag und Donnerstag
Montag. Dienstag, Donnerstag
Montag und Dienstag
Donnerstag nnd Sonnabend
Montag und Freitag
Donnerstag
Dienstag
Freitag
Mittwoch und Freitag

„ Dienstag
Maler Freitag

Dienstag und Mittwoch
Freitag
Dienstag und Mittwoch

„ Mittwoch
Freitag und Sonnabend
Mittwoch
Freitag nnd Sonnabend

Hol)v bester Dienstag nnd Donnerstag
Dienstag und Donnerstag
D enstag nnd Freitag
Mittwoch und F  eitag

Melalin'bester Mittwoch nnd Sonnabend
Donnerstag nnd F e tag
Donnerstag nnd Sonnabend
Montag und Mitlwoch
Mntwoch und FreiLaa
Dien rag und Sonnabend
Mon-ag und Donnerstag
D'ensrag nnd Freitag
Dienstag und Donnerstag
Montag und Mittwoch
Dienstag und Sonnabend
Mittwoch und Freitag

Schnhmachei rrnd Schneider Dienstag und Freitag
» » Dienstag und Freuag
 ̂  ̂ ^ Montag und Mittwoch,

„ ^ n n ^
„ „

Satster und Tapezierer Montag und Donnerstag

Gemischte Berufe, Zeichner Montag und Donnetsrag
» " " „ „ Dienstag
» * " „ tt
^
„  ̂ Nichtzeichn. Dienstag, Mittwoch, Freitag

Montag, Donneistag. Sonnabend
Bäcker Dienstag und Donnerstag

Kellner, Köche, Barbiere Dienstag nnd Freitag
Montag. Dienstag. MittwochAorklasse und Donnerstag

vori 2 - 6 ,  Zimmer 5, I I
„ 4 V --6 , „ S. I I

6— 8, „ 1 u. 3, I
4 V -- 6 , 3. I I

6 - 8 , 3. I I
6 8. 2, I

„ 4 V --6 , 2. I
2 - S . 1. I I
3 - 6 , 1. I I
6—8, 2. I

4 V --6 . „ 2. I
2 - 6 , Malersaal

„ 6 - 8 , Molersaal
„ 6 - 8 , „ 3. I I

4 V --6 . „ 3, I I
" ^ 8 '  v—8,

„Zeichensaai

„ 6 - 8 , 3. I
„ 4 V --6 , „ 3. I

6 - 8 , 2. I I
4 V 2 -6 , 1. I
4 V 2 -6 , 2. I I

6 8, 7. I
6 - 8 , 8. I
6 - 8 , S. I I
6 - 8 , 3. I

„ 6 - 8 , S. I I
„ 6—8, 1. I

6 - 8 , ö. I I
6 - 8 ,

„ 6 - 8 , 3. I I
6—8, 2. I
6 - 8 , 3. I I
6—8, 7, I
6 - 8 , 1, I I
6 - 8 , 8. I

„ 41/2- 6 , „ 6. I I
41/2- 6 , 7. I

„ 6 - 8 , „ 6, I I
2V2- 4 , 2. I

4 - 6 , ö. I I
41/2- 6 , 1. I I

6 - 8 , 8. I
41/2- 6, s , I

6 - 8 , ^Zeichensaal
4 V --6 ,

6 - 8 , «» 3 . 1
6—8, 9. I
6 - 8 , 9. I

„ 12V2--3V2, 2. I
2 - S , » 9, I
6 - 8 , 4. I

Das Winter-Semester beginnt am 20. Oktober d. Js.
Schüleranmeldungen werden nur Dienstag und Fieitag, abends von 6—6>/r llh>, entgegengenommen.

krsm I-aeli»MdelMgsrill
Islöpkoll 328 7 k o r n , tZ s^ ^ srstr- 2 7

vwpLsIüt
I s lö p k o n  3 2 8

Well« U>iiIri»U. Sm»ms. A «M  V» M
in jecksr 8 0 I2- iwä Ltilart, in 8aubsrsr ^uskilbrallss 211 wLsmAsn krsissn.

Wieäaŝ ukker, 
So äie Butter. 
Manchemdcmer 
W ir ä lr s  s tu r e r !  
Fstsiefettu.Psiesaß. 

Äst sie teuer gan) 
A L w P . .

N i m m t  m a n  s ie  von 
h u n ä e r t  O r te n ,  

H u t  m a n  s i c h e r  
h u n ä e r t S o r t e n !

 ̂Doch sm ganzen.weiten Ne«ch; 
2lft Patmona. immer gleicht

M S c h l m c k s
Pcitmona. .

! "pflLnzenVuüsrMrgasiiie I

»vo pv»̂ 0»tdsv.

Geld-Lotterie
zum besten der Wohlfahrtsbestrebungen des 

Verbandes deutscher Beamten-Bereine.
Ziehung am 4. und 5. November 1913.
5018 Gewinne im Gesamtbetrage von 150 000 M .

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i n n - P l a n :

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne ä, 1000 M. —

10 Gewinne ä 500 M. —
50 Gewinne s 100 M. —

100 Gewinne ä, 50 M. —
550 Gewinne ä 10 M. —

4900 Gewinne ä 5 M. —

60 000 M. 
30 000 M. 
10 000 M. 
5 000 M. 
5 000 M. 
5 000 M. 
5 000 M. 
5 500 M. 

24 500 M.
5618 Gewinne 150 000 M.

Lose ä 3 M., einschließlich Reichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

Dorrrbrowski, lökigl. Mß. LsttMk-ßlMhUl,
Thorn. Katharinenstr. 4.________

m. Lockn»Hoflieferant vieler Höfe, 
Fürstlich Lippescher 

Hof-Kürschnermeister.
B reslau , Rmg 38.

Größtes Pelzwaren-Versanöhaur.
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- und Herren- 

Petze, Jaketts rc. in allen Größen.
Herren-Geh- und Reife-Petze von 

7 5 -9 0 —105 Mark an,
Petz-Reverenden für Geistliche von 

90 Mark an,
Offiziers-Petze mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an,

Automobil-Petze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten,

Chauffeur-Petze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
4 5 -5 4 -6 5  Mark,

Kontor-, Haus- und Jagd-Pelz- 
röcke von 36 Mark an,

Elegante Damen-Petzjaketts von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, Nerz- 
murmel, Sealbisam, echt Seal rc.

Damen-Pelz-Jacken von 24 Mark
an.

Elegante Damen-Petz-Mäntei von
80 Mark an.

Aparte S lotas, Muffen, Peizhiite 
neuester Fassons in allen Pelz­
arten,

Herren-MStzen und Anto-Kappen 
zu billigsten Preisen,

Livree-Petze für Kutscher und 
Diener von 75 Mark an.

Lange Fukfiicke von 21 Mark an, 
Fuß-Körbe. Jagd-Mnssen von 

4.50 Mark an,
Pelz-Teppiche von 7,50 Mark an, 
Wagen- und Schlitten-Decken

in allen Größen.
zu billigsten Preisen,

AusWahtfendungeu umgehend per Poftfranko. 
Neubezüge von Petzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meinen eigenen 

10 Werkstätten am billigsten und reellsten ausgeführt. 
Exlra-Äestellunge« auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 

Preiskurant. Pelzbezug und Pelzrverb-Proben franko.
— Die Firma unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —

3—5 Mk. töglicher Verdienst.
G esuch« sosoc t

tn allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahme einer Trlkotogen- und

SttumpWckerei.
Hoher, dauernder Verdienst. Ohne jede Vorkenntnisse leicht erlernbar. Kosten­

loser Unterricht. Arbeitslieferung nach allen Orten franko. Prospekte und glänzende 
Dankschreiben gratis und franko.

Trikotagen- und Strumpffabrik
V l v k s i ?  L  U * < rL rL G rr, S a a r b r ü c k e n v .  7 3 .

X s s f e e .
M -r s  LVrsss -»erner* S sk n sn k c r A tz s  H o sts-  

nooH  rrte/it 2  e s  Kklöt
Hsl-r «ncke^es LrerrressrrrLttet- et«s so  
t s t  re-rrt sresktetoH so  He^vo-^ KSke-rere ^1n- 
»'eskrL-rsksroe-'te ö e s t t s t -  rote errr oetrre-'- rrnvs-'- 
/Ä tse /r te - ' Lo/rTrerrHttF'ee.

Lketrre sA orttte/rerr L ^ A e e s  st-rol oor* eterr» 
L ö ste r r  « n /  teeH -rtse/e oottHo-rr»rre-rs l^ s t s e  
-raeH  e?enr L?trL--r-^6^/«/r^e-r sksoet-rtskt rerret 
ektese r)6^e«2etten L^erF'ees öteterr etrre-L v o t t -  
e n e te te n  Oerrress.

L c r ^ e e s  oorr ^ .2 0  b ts  2 .0 S  M H. o 
/oeL  Lerres.

§ 6 F /e k '§ /w § F S

Gut abgepreßte

p c » . p k
(Kartoffelrückstände) hat preiswert abzugeben

8 t» ^ lL v -Z ^ » 1l»rLlL V l r o r i» .



s  ̂ «D /-6/ / e § ^ a § § s   ̂ ^  ^ e ^ K § /- /'6L^§/' Ä ^

^ / ) a ^  ^ a ' ^  c / e / '  ^ s o L / e / ? /

/ H L  tz H S G  ^ W s -  ^ V G H - l t z E d S - D S ^ S - V '  M  k s c h ö s ^
4)OD4. o i i i ^ c i o ^ ^ i ^  o ^ ^ c iK ^ e ^ ^ L K  A s K ^ s  44Kke,<- 'ö ^ < o Ä ^ < ^ L r' §o< ^4< n .^ .

1DL<§<5K c li^^  < K i4 L r^p c i^^  8  § ^ K ii§ L i<  c i i< d ^ L ^ < c ^ ^ .  —  § ^ L ^ - <^<o--L

6 .^ -^ s ^  A c r ^ iz e ^  J A l n s e ^ .

A ^ § 4 4 > 4 § 4 4 o ^ o  Ä ^ ^ o r l ' .  —  A c r r e ^ ^ i o  § 4 ^ s .

« c h t m , !
Sämtliche Reparaturen an Fahrräder«, 
Schuhwaffen. Nähmaschinen. Sprech- 
apparaten und dergleichen werden 
schnell, sauber und billig ausgeführt.

M . » v s v ,
Büchsenmacher. Mauerstraße 75.

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend empfehle ich mich zur 
Ausführung von sämtlichen ins Maler­
sach schlagenden

A r b e i t e n .
Uebernehme auch das

Lackieren
von Kutsch- und Transportwaaen.

Indem ich korrekte und saubere Ar­
beit bei soliden Preisen zusichere, bitte ich 
um freundliche Unterstützung.

Hochachtungsvoll-i. kütieibvM, Malermeister,
Thora-Mocksr, Lindenstr. 1, 2.

E v M S K S  N Is« isM «  M is n  1 S 1 2 .

FtzL'VSN- « e l i iv a e l i t z U L n n t z i '

grabMrr.
Front- u. Blumengitter, 

fertigen als jahrelange Spezialität in be- 
kannter, guter Ausführung und billigen 

PreiseniHtzbr. Kitzmtzn8ebntzii!tzr,
Mellienstr. 128, Thorn 3, Fernspr. 409.

b ö ^ L k s  L e t t t s ä e r n !
10 pkü. neue Zesoblissene 
Lllr. 8.— ; bessere L1K. 
l0.— ; ^veisse, äaunen- 

 ̂ vveiobe, seseblissene I4K. 
^ 20.— ; sobnee- 

^veisse Äk. 25.—, 30.—, 35.—. Lerr- 
sebakts^Lre ^lk. 40.—. Specialität: 

Drsatc kür Daunen 1̂K. 45.—. 
N lviL S , r v l v  S S t l s i r  

(grosses Oberbett, Unterbett, 2 Lisssn) 
L Oebett )IK. 30.—, 35.—, 40.— ; 
L^eisebläkr. L1K. 40.—, 45.—, 50.—'. 
Versand collkrei perXaebnalune, von 
Z4K. 8 — auk^Lrts kranko. Ilintauseb 
oder Meknabrne kranko gestattet, kür 

Niobtpassend, cabls Oeld retour. 
LeueäLLt 8ae!l8el, Lodea 40

bei Pilsen, Löbmsn.

G rav ieransta lt 8 .  k a u s v d ,
Brückenstr. 1ö.

liefert billig
G t S n r r » s L .
i S v t r l l ü s r - ,
l p s t s o k a k l s

und
l S v I i A v L o r » S n .

Rot- und Portweinflaschen
kaust________ LtlrrLLLÄ r4«ll,N0L^.

Debung der Aeseb^vüebten Lräkte, beväbrtes Llittel, ^velebes keine sebädlioben 
polten binterläüt.

U v s t s n - I s d l s K s n
probe L1. 4.—, * -  Xarton N. 9.—, Larton 21. 17.— ZeZen ^aebnabme
oder Voreinsendung des LetraZes cn begeben ciureb die

§r. ^ s ^ k u L -A p o r k s k S , MZSK 3 .,
t t s u p L s r r s s s s  1 3 0 .

2u baben in allen ^.potbeken.

A

zopv-'

i S P V Z c k S
U lls rrs io d tö  ^ u s v a i i l .  
D illlK sts k r s is s .  :-: :-:

E s r Ä Z K s M A d r M - S Z S S ^ S r l s Z s

C K Z S d G M L k i ,
Sr«I»«»tr. 11, SrNs SrLrksmstr.

M W K V
K rö ss te s? isn o -  u. tigpmoniumlisus clei' ?povinr. 

0 s n . r s i v . r t r . t s r  v o n :

M ü t k n b ,  I L V M M S Z f ,  
S d s c ^  u .  s .

Kstslog un«t ksksrsn rsn lis ts  tret.

r Z a h n ä r z t l i c h e  K l i n i k ,  !
r Brllikenftratze Ä .  l  an der Brciteftratze. r

Sprechstunden: werktäglich 9-12, 4 6 Uhr.
Lluszug aus dem G ebühreutaris: v

Zahuziehen 0.75 M . regionäre Betäubung 0,75 M., X
NervtSten 1,50 M. ?

2 N .  A M .  W » k » .  »Amalgam) 3 M.

I r i s o k t z  D a u e r d r a n ä o k t z n ,
86K m itz ä 00180L'N0 L o o k k o r i l t z

S rS ssL G S  L .SZSr. — DZ88ZZLLS S » rs8se .
W r 'S K L  L Ä K S 'K S ' .

k e i n e  L i e S i u n g s v s r l e g u n g  Z
^ ........  L S s k u n g  r c k o n  2 1 .  S M o d s r  —

g o a e n r e e  L o t t s r l e
«Ss«»^ rirgunsL. «L«s ^VssLvrNus ^VvSrvvHVvrdv» «r» V«av»»ev

3469 Oevvinne im W erte  von i^urk

LOOOO
20000
LOOOO

l . o s s 1  ^ l / .  - 1 1  l-08ö
sortiert aus ver- 4 s) AH 
svkleä. lau ssn ä  > ^  " "

?orto u. leiste 
30 kkx. extra

« .  c .  I t r S s s r .  ö sr lin  W s  L ° V .
80WIS in ailsn äurek Plakats ksnntlioilsn VerkaufLSitilen
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